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Brief-Adr.: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt 


Fir die Monate Mai und Juni 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern entgegen⸗ 
genommen. Der „Geſellige“ koſtet für 2 Monate 1 Mk. 
20 Pfg., wenn man ihn vom Poſtamt abholt, 1 Mk. 
50 Pfg., wenn er durch den Briefträger frei in's Haus 


gebracht wird. 2 
Expedition des Geſelligen. 


Der Frieden zwiſchen Japan und Cyina 


iſt nach einer Meldung der Zeitung „Niſchi Niſchi Schim⸗ 
bun“, des bedeutendſten Blattes der japaniſchen Hauptſtadt 
Tokio, unter folgenden Bedingungen abgeſchloſſen worden: 
China erkennt die Unabhängigkeit Koreas an und 
tritt die Inſel Formoſa, die Peskadores⸗Inſeln, ſowie 
das Gebiet ab, welches ſüdlich einer von der Mündung 
des Fluſſes Liao nach der Mündung des Yalu⸗Fluſſes zu 
ziehenden Linie liegt, mit Einſchluß von Yinkow, dem 
Hafen für Niutſchwang, Haitſcheng und Kiulientſcheng. 
China bezahlt au Japan eine Kriegsentſchädigung von 
200 Millionen Taels, die innerhalb 7 Jahren nebſt fünf 
Prozent Zinſen zu zahlen find; ſollte die Kriegsentſchädigung 
innerhalb 3 Jahren gezahlt werden, ſo werden keine Zinſen 
berechnet. Japan ſichert ſich die Rechte einer meiſtbe⸗ 
günſtigten Nation, ſowie das Recht der Schifffahrt auf 
dem Tſchungkiang und in den Gewäſſern vou Sutſchau 
und von Hongkong, der zollfreien Einfuhr von Maſchinen 
und gewiſſen Waaren und das Recht . von 
Faktoreien. Ein neuer Handelsvertrag ſoll zwiſchen China 
und Japan auf Grund der beſtehenden Verträge mit den 
fremden Mächten abgeſchloſſen werden mit der Maßgabe, 
daß China ſich mit den in Japan beſtehenden Zolltarifen 
begnügt. Die in Japan anſäſſigen chineſiſchen Unterthanen 
ſollen der japaniſchen Gerichtsbarkeit unterliegen. Als 
Sicherheit für die Bezahlung der Kriegsentſchädigung be⸗ 
ſetzt Fapan Weihaiwai; ein Theil der Okkupationskoſten 
wird von China getragen. Die Ratifikationsürkunden ſollen 
innerhalb drei Wochen ausgetauſcht werden. 
Deer thatſächliche Betrag der Kriegsentſchädigung (200 
Millionen Taels) berechnet ſich in deutſchem Gelde nach 
dem Wechſelpreiſe auf Shanghai mit rund 600 Mill. Mk., 
da der dortige Tael etwa 3 Mk. gilt. Sein Nennwerth 
iſt allerdings 6 Mk., aber infolge der ſtarken Entwerthung 
des Silbers iſt der Preis auf dem Weltmarkt, d. h. ſein 
Goldwerth, auf etwa die Hälfte geſunken. Wenn die 
Kriegsentſchädigung in Kanton⸗Taels ausgezahlt wird, ſtellt 
ſich ihr Betrag um ungefähr 10 Proz. höher, da 100 Kanton⸗ 
Taels 109,4 Schanghai⸗Taels find, und wenn fie in Hai⸗ 
Kuan⸗Taels beglichen wird, erhöht ſich ihr ausmachender 
Betrag noch etwas mehr, da 100 der letzteren 111,4 
Schanghai⸗Taels find. In Hai⸗Kuan⸗Taels werden die 
chineſiſchen Zölle erhoben. Welche geldliche Bedeutung die 
Kriegsentſchädigung für Japan hat, wird weſentlich von 
der Art und Verwendung der Geldmittel abhängen. Wenn 
oder ſoweit ſolche zu Zahlungen im europäiſchen Auslande, 
alſo auf dem Weltmarkte benutzt werden, haben die Taels 
nur die oben angegebene Kaufkraft von rund 3 Mk., da⸗ 
gegen werden ſie bei Verwendung im Inlande, wo Silber⸗ 
währung herrſcht, und ebenſo in den Silberwährungsländern 
China und Indien für den Empfänger entſprechend größeren 
Werth beſitzen. Nimmt man, wie es annähernd richtig 
ſein mag, die Mitte zwiſchen dem Nennwerth und dem 
Goldwerth des Taels, alſo zwiſchen 6 und 3 Mk., ſo be⸗ 
beträgt die chineſiſche Kriegsentſchädigung 900 Millionen 
Mark, alſo noch nicht den vierten Theil derjenigen, 
die 1871 Frankreich an Deutſchland mit den bekannten 
5 Milliarden Franken zu zahlen hatte. 

Von vielen Europäern wird der wirthſchaftlichen 
Eröffnung Chinas mit großen Hoffnungen ent⸗ 
gegengeſehen; man erwartet reiche Gelegenheit zum Ab⸗ 
ſchluß großer hochverzinslicher Anleihen, und hofft, das 
heimiſche Kapitel für große Unternehmungen in China, 
Eiſenbahuen, Bergwerken, Hafenbauten, Befeſtigungen, 
Fabrikanlagen zum Nutzen der heimiſchen Induſtrie ver⸗ 
werthen zu können. Herr v. Brandt, der frühere Ge⸗ 
ſandte Deutſchlands in China, begründet aber in einer 
dieſer Tage erſchienenen Schrift „die Zukunft Oſtaſiens“ 
ſeine Befürchtung, daß die chineſiſchen Zahlungen an Japan 
ſo ſehr auf die Zölle und Steuern in der Richtung 
einwirken werden, daß der fremde Handel und Gewerbe 
ſehr bald die durch die Zahlung der Kriegsentſchädigung und 
ähnliche Ausgaben der chineſiſchen Regierung erwachſenden 
Ausfälle aus der eigenen Taſche werden decken 
müſſen. An eine Ausnutzung der Bergwerke durch Fremde 
iſt noch auf lange hinaus nicht zu denken; die Fremden 
würden rettungslos der Willkür der einzelnen Behörden und 
Bevölkerung Fe r ſein. Der Grundzug der Wirth⸗ 
ſchaftspolitik Chinas iſt durchaus national, der Wunf 
und Wille, das Land vor der Ausbeutung dur 
Fremde zu bewahren; der Ausgang des Krieges dürfte 
daran wenig ändern. China wird ſtark genug bleiben, um 
dieſe nationale Wirthſchaftspolitik auch ſpäter zu verfolgen. 

— Sm sl 


Lewy. 
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Durchwanderer⸗ Verkehr. 


Aus Anlaß der Zurückweiſung mittelloſer und erwerbs⸗ 
unfähiger Einwanderer durch die amerikaniſche Ein⸗ 
wanderungs behörde erſchienen Maßregeln erforderlich, 
um einer Belaſtung der deutſchen Armenpflege durch aus⸗ 
ländiſche, in Amerika zurückgewieſene und nach den deutſchen 
Einſchiffungshäfen zurückkehrende Auswanderer vorzubeugen. 
Zu dieſem Zwecke wurde angeordnet, daß alle fremden 
Auswanderer, die, um die, Seehäfen zu erreichen, die 
preußiſch-ruſſiſche oder die preußiſch⸗öſterreichiſche 
Grenze überſchreiten wollen, einer polizeilichen Prü⸗ 
fung zu unterwerfen und diejenigen unter ihnen von der 
Weiterreiſe auszuſchließen ſind, von denen zu beſorgen iſt, 
daß ſie von den amerikaniſchen Einwanderungsbehörden als 
„baupers“ (arme Mittelloſe) zurückgewieſen werden würden. 

Um den Durchwandererverkehr von der ruſſiſchen 
und von der öſterreichiſchen Grenze durch Preußen nach 
Bremen und Hamburg in geordnete Bahnen zu lenken, ſind 
neuerdings, wie den Leſern des „Geſ.“ ſchon früher mit⸗ 
getheilt worden iſt, dem Norddeutjchen Lloyd in Bremen 
und der Hamburg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗ 
Aktiengeſellſchaft in Hamburg auf Grund gewiſſer von 
ihnen geleiſteter Garantieen, Erleichterungen in der Beförde⸗ 
rung übernommener Auswanderer aus Rußland und Ga⸗ 
lizien bei deren Uebertritt über die Grenze an beſtimmten 
Grenzpunkten eingeräumt worden. 

In Ausführung deſſen haben die genannten Dampf⸗ 
ſchifffahrts⸗Geſellſchaften an der ruſſiſchen Grenze in Ba⸗ 
johren (Kreis Memel), Eydtkuhnen (Kreis Stallupönen), 
Proſtken (Kreis Lyck), Illowo (Kreis Neidenburg) und 
Ottlotſchin (Kreis Thorn) ſogenannte Kontrolſtationen 
errichtet. In dieſen Kontrolſtationen werden die Aus⸗ 
wanderer einer ärztlichen Unterſuchung auf ihren Geſund⸗ 
heitszuſtand unterworfen. Diejenigen Auswanderer, gegen 
deren Zulaſſung im Einzelfalle Bedenken nicht geltend zu 
machen find und deren Weiterbeförderung bis Amerika ein 
Vertreter der Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaften übernimmt, 
werden, ohne das Erforderniß eines Vermögens⸗Nachweiſes, 
eines Paſſes oder einer Kajütfahrkarte, zur Weiterbeförde⸗ 
rung zugelaſſen und ſodann von den Dampfſchifffahrts⸗Ge⸗ 
ſellſchaften möglichſt in geſchloſſenen Trupps (unter Ver⸗ 
meidung jeglicher Berührung mit dem ſonſtigen Publikum) 
nach den Seehäfen befördert. 

Aehnlich find die Erleichterungen an der öſterreichi⸗ 
ſchen Grenze in Myslowitz (Kreis Kattowitz) und in 
Ratibor, wo zwar eine regelmäßige ärztliche Ueberwachung 
nicht ſtattfindet, dagegen jeder von den Geſellſchaften zur 
Weiterbeförderung übernommene Auswanderer in ein poli⸗ 
zeilich kontrolirtes, für jede der beiden Geſellſchaften ge⸗ 
trennt geführtes Verzeichniß eingetragen wird. 

Dem Norddeutſchen Lloyd und der Hamburg⸗Amerikani⸗ 
ſchen Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft iſt dabei, wie die „Berl. 
Korreſp.“ mittheilt, folgende Verpflichtung auferlegt worden. 
Die beiden Geſellſchaften haben, unter ſolidariſcher Haft⸗ 
barkeit, für die Ausgaben aufzukommen, welche dem Staate, 
den Gemeinden oder deu Armenverbänden etwa verurſacht 
werden: a) durch eine Beförderung der zu den Stationen, 
bezw. zum Uebertritt über die Grenze bei Myslowitz oder 
Kattowitz unter den erleichterten Bedingungen zugelaſſenen 
Durchwanderer, gleichviel, ob Letztere in die Stationen 
thatſächlich aufgenommen worden ſind oder nicht, und nach 
welcher Richtung oder aus welchen Gründen auch immer 
die Beförderung erfolgt; b) durch Verpflegung, Unterkunft 
und Behandlung (eventuell auch Beerdigung) dieſer Durch⸗ 
wanderer, einerlei ob dieſe Ausgaben auf den Stationen 
oder ſonſtwo in Deutſchland, ob ſie auf der Hin⸗ oder Rück⸗ 
ſahrt erforderlich werden. Dieſe Verpflichtung der beiden 
Geſellſchaſten bleibt dem Staate, den Gemeinden und den 
Armenverbänden gegenüber auch dann beſtehen, wenn die 
zu den Kontrolſtationen ꝛc. zugelaſſenen Durchwanderer dem⸗ 
nächſt eine Schiffskarte anderer Geſellſchaften löſen ſollten. 


Berlin, 20. April. 

— Der Kaiſer iſt am Freitag Nachmittag mit dem aus 
5 Wagen beſtehenden Hofzug in Weimar eingetroffen. Die 
Begrüßung zwiſchen dem Großherzog und dem Monarchen 
war ſehr herzlich. Der Kaiſer fuhr dann durch die feſtlich 
geſchmückte Stadt zum Schloß und Abends 8 Uhr mit dem 
Großherzog in das Waſunger Jagdrevier. 

— Unter dem Protektorat des Kaiſers wird die 
Akademie der Künſte in Berlin im Jahre 1896 ihr 
zweihundertjähriges Beſtehen feiern. Das von einer 
beſonderen Kommiſſion der akademiſchen Körperſchaften be⸗ 
rathene Programm der Jubelfeier hat die Allerhöchſte 
Billigung gefunden. Als Hauptbeſtandtheil der Jubelfeier 
iſt eine internationale Kunſtausſtellung in 
Ausſicht genommen. 

— Die „Berl. Korreſpondenz“ des Miniſters des Innern 
v. Köller ſchreibt: 

Die „Deutſche Tageszeitung“ hat in ihrer Nummer 


vom 16. d. Mts. unter der Ueberſchrift: „Bange Sorgen 


— blaſſe Noth“ einen Artikel gebracht, der in düſterſten 
Farben ſchildert, wie in Deutſchland der Schwindel herrſche 
und der ehrlichen Arbeit der kärglichſte Lohn verſagt 
bleibe, wie das Hoffen des Landmannes zu Schanden 
geworden ſei und ſeine Klagen mit dem kühlen Hinweis 
auf die Intereſſen des Handels abgelehnt würden, und 
wie ſich endlich daraus die bangen Klagen, tieftraurigen 


— 


Nothrufe und Ausbrüche der Verzweiflung unter den 
Bauern erklärten. 

Mit derartigen Uebertreibungen, und einer ſolchen 
Anleitung zum trübſten Peſſimismus, wie ſie der Artikel 
nach Ton und Inhalt darſtellt, wird die Sache, der das 
Blatt dienen will, nicht gefördert werden. Beſonders 
auffällig aber erſcheint die Andeutung des Blattes, daß 
Seine Majeſtät der Kaiſer und König vielleicht nicht 
genau genug über die wahre Lage im Lande unterrichtet 
ſei, nachdem ſoeben unter dem Vorſitze des Monarchen 
eingehende Berathungen im Staatsrathe über die aller⸗ 
ſeits anerkannten landwirthſchaftlichen Nothſtände ge⸗ 
pflogen worden ſind und Seine Majeſtät dabei wieder⸗ 
holt erklärt haben, es ſei ſein und ſeiner Regierung 
ernſtes Beſtreben, dieſen Nothſtänden mit allen zuläſſigen 
Mitteln abzuhelfen. Außerdem enthält jene Andeutung 
den Vorwurf der Pflichtverletzung gegen die berufenen 
Rathgeber der Krone. Eine ſolche Art der Agitation 
muß von der Regierung Seiner Majeſtät beſtim mt 
zurückgewieſen werden. 

Herr v. Hertzberg-Lottin theilt der „Kreuzztg.“ 
mit, daß er beabſichtige, demnächſt im Herrenhauſe fol⸗ 
genden Antrag einzubringen: 

Welche Programmpunkte der Staatsrathsbeſchlüſſe ge⸗ 
denkt die königliche Staatsregierung noch in dieſer Seſſion 
durch Geſetzgebung zu erledigen und beabſichtigt dieſelbe, 
Maßregeln im Programm des Staatsraths zur Hebung 
des Nothſtandes der Landwirthſchaft, welche ohne 
Mithülfe der Parlamente durchgeführt werden können, ſo⸗ 
fort auszuführen? 

— Das von der außerordentlichen Generalſynode von 
1894 angenommene Kirchengeſetz, betreffend die Ver⸗ 
waltung des Pfarr⸗Wittwen⸗ und ⸗Waiſenfonds 
(Bildung eines gemeinſchaftlichen Fonds für die Landes⸗ 
kirchen der älteren und neueren Provinzen) ſowie das 
Kirchengeſetz wegen Abänderung einiger Beſtimmungen des 
Reliktengeſetzes vom 15. Juli 1889 (Herabſetzung der 
Pfarrbeiträge zum Reliktenfonds) haben die Genehmigung 
des Kaiſers erhalten. Beide Kirchengeſetze ſind gleichzeitig 
mit der ergänzenden Staatsgeſetzen vom 1. April dieſes 
Jahres ab in Kraft getreten. 

— Ein Erlaß des Kultusminiſters an die Pro⸗ 
vinzial⸗Schulkollegien vom 5. April beſtimmt, 
daß fortan in den auf Grund der beſtandenen Rektor⸗ 
prüfung auszuſtellenden Zeugniſſen anzugeben iſt, 
ob der Betreffende zur Anſtellung als Rektor entweder 
an Mittelſchulen und höheren Mädchenſchulen 
oder an Schulen ohne fremdſprachlichen Unterricht be⸗ 
fähigt iſt. Die in den einzelnen Gegenſtänden erlangten 
Zenſuren ſind in die Prüfungszeugniſſe fur Rektoren nicht 
mit aufzunehmen. Es wird aber geſtattet, daß dieſen Zeug⸗ 
niſſen eine Anlage beigegeben wird, welche die bei der 
Prüfung in den einzelnen Gegenſtänden ertheilten Zenſuren 
enthält. 

— Das Kultusminiſterium beabſichtigt, wie im 
vorigen Jahre ſo auch wiederum in dieſem einer Anzahl 
von höheren Lehranſtalten und Schullehrer-Semi- 
naren behufs Förderung der Turnſpiele eine Anzahl 
von Spielgeräthen, und zwar je drei Schleuderbälle in 
Rindsleder, ſechs lederne Schlagbälle, ſechs Schlaghölzer, 
zwölf dickwandige Gummibälle, vier maſſive Filzbälle und 
ein Netz zur Aufbewahrung der Bälle, als Geſchenk zu 
überweiſen. Die Königlichen Provinzial⸗Schulkollegien ſind 
aufgefordert worden, zu dieſem Zwecke ſolche höheren Lehr⸗ 
anſtalten und Seminare ihres Aufſichtsbezirkes dem Mini⸗ 
ſterium namhaft zu machen, bei denen dieſe Zuwendung 
beſonders angebracht und willkommen ſein würde. 

— Zur Verminderung des Koſtenaufwands für das 
Schreibwerk bei den Juſtizbehörden, der ſich im 
Jahre 1893 auf rund 6 Millionen Mark nur für perſönliche 
Ausgaben belaufen hat, hat der Juſtizminiſter u. a. 
verfügt: Im ſchriftlichen Verkehr der Juſtizbehörden unter⸗ 
einander ſoll von der urſchriftlichen Form ein 
möglichſt ausgedehnter Gebrauch gemacht werden. Im 
Verkehr gleichſtehender Juſtizbehörden untereinander ſollen 
die üblichen Höflichkeitsformeln gänzlich in Wegfall kommen, 
im ſog. Berichtſtil auf das knappſte Maaß beſchränkt 
werden. Bei amtlichen Schreiben an Juſtizbeamte ſoll, 
abgeſehen von perſönlichen Angelegenheiten, der Name und 
folgeweiſe auch der oft ziemlich lange perſönliche Titel in 
der Adreſſe fortgelaſſen werden. Bei Mittheilungen und 
Benachrichtigungen ſind Poſtkarten mehr als bisher 
zu benutzen, ſofern nicht die Kenntnißnahme ihres Inhalts 
durch Dritte den Adreſſaten benachtheiligen oder ihm pein⸗ 
lich ſein könnte. In Juſtizverwaltungsſachen ſollen für 
häufig wiederkehrende gleichförmige Schreiben, Verfügungen, 
Berichte ꝛc. Formulare verwendet werden. Endlich ſoll die 
übliche, die Ueberſicht erſchwerende und nicht unbeträchtliche 
Mehrausgaben verurſachende Herſtellung der Berichte auf 
gebrochenem Bogen fortfallen. Die Anordnungen ſollen 
auch im Verkehr mit dem Juſtizminiſterium befolgt werden. 

— Eine Novelle zum preußiſchen Vereins⸗ und 
Verſammlungsgeſetz iſt, wie die „Kreuzztg.“ mittheilt, 
im Miniſterium des Innern ſchon ausgearbeitet worden; 
doch habe ſich die Staatsregierung im Ganzen noch nicht 
über die Vorlage ſchlüſſig gemacht. Die Novelle ſoll ſich 
auf jene Beſtimmung des Vereinsgeſetzes von 1850 beziehen, 


wonach Frauen und Minderjährige von der Theilnahme 


Eiſenbahnſekretäre oder 


RR 


an 78 Vereinen und Verſammlungen ausgeſchloſſen 
ſind; es ſoll ein beſtimmtes Alter für die Berechtigung. 
zur Betheiligung an Verſammlungen feſtgeſtellt werden. 
— Die „Köln. Zeitung“ meldet aus Berlin: Aus gut 
unterrichteter Quelle verlautet, die Regierung werde bei 
dem bisher aufgeſtellten Arbeitsplan des Reichstages auf 
eine baldige Entſcheidung über die Umſturzvorlage 


dringen, ſo daß die zweite sähe vielleicht ſchon in 
ner Woche auf die Tagesordnung geſetzt werden 
wird. 


— Das Programm für die Herbſtmanö ver iſt ab» 
geändert. Das Gardekorps ſowie das 2., 3. und 9. 
Korps üben in zwei Parteien bei Prenzlau gegen einander. 
Urſprünglich war nur die Theilnahme des 2. und des 
Gardekorps ſowie zweier Kavalleriediviſionen geplant. 


— In der Angelegenheit des Ceremonienmeiſters Frei⸗ 
herrn v. Kotze will der „Hamb. Korr.“ wiſſen, daß ein 
weiteres Duell nicht ſtattfinden wird, und daß Herr 
v. Kotze die Abſicht habe, auf dem Wege der Klage gegen 
deu Ceremonienmeiſter v. Schrader vorzugehen, um die 
ganze Angelegenheit an die Oeffentlichkeit zu bringen. 

— Aus Anlaß des nunmehr erfolgten Abſchluſſes der 
Steuer⸗Reform ſind vom Kaiſer einer größeren Anzahl 
der dem Finanzminiſter unterſtellten Beamten, welche ſich bei 


- der Durchführung dieſes Werkes beſondere Verdienſte erworben 


haben, Auszeichnungen verliehen worden. 

— Das von dem verſtorbenen Lippe⸗Detmold'ſchen Kabinets⸗ 
miniſter von Wolffgramm hinterlaſſene Vermögen im 
Betrage von 150000 Mark iſt teſtamentariſch abzüglich kleiner 

Legate für eine „Wolffgramm⸗Stiftung“ beſtimmt Die Zinſen 
dieſer Stiftung ſollen für bedürftige erſte Beamte Lippes 
verwendet werden. 

— Dem General⸗Auditeur der Armee, Wirklichen Geh. 
Ober⸗Juſtizrath Ittenbach iſt der Charakter als Wirklicher 
Geheimer Rath mit dem Prädikat „Excellenz“ verliehen worden. 

— Staatsſekretär Dr. v. Stephan hat dem Fürſten 
Bis mar ck eine Ueberſicht über den Poſt⸗ und Telegramm⸗ 
verkehr in Friedrichsruh vom 25. März bis zum 2. April 
überreicht: Aufgeliefert wurden 1660 Telegramme 
mit 123893 Wörtern; angekommen find 9815 (1. April 
4122) Telegramme mit 329367 Wörtern; Briefe, Poſt⸗ 
karten und Druckſachen rund 450000, 


— Nach einem Erlaß des Miniſters der öffentlichen 
Arbeiten an die königlichen Eiſenbahndirektionen vom 
11. April treten folgende Aenderungen der Amtsbezeich⸗ 
nungen ein: Die nichttechniſchen Bureaubeamten erſter 
Klaſſe, welche bisher, je nach ihrer Beſchäftigung, als 
als Buchhalter unterſchieden 

wurden, erhalten ſämmtlich die Bezeichnung Eiſenbahn⸗ 
ſekretäre, — unbeſchadet der VVorſchrift über die Führung der 
Amtsbezeichnugen Eiſenbahn⸗Kaſſenkontroleur und Eiſenbahn⸗ 
Rechnungsreviſor, — die techniſchen Eiſenbahnſekretäre und 
Werkſtättenvorſteher, welche dem Vorſtande einer Betriebs-, 
Werkſtätten⸗ oder Maſchineninſpektion zur Hilfeleiſtung zu⸗ 
getheilt ſind, für die Dauer dieſer Verwendung die Bezeich⸗ 
nung Techniſche Eiſenbahnkontroleure, die bisherigen 
Telegraphenaufſeher die Bezeichnung Telegraphenmeiſter, 
die Stationsaſſiſtenten, welchen die Verwaltung einer Station 
dritter Klaſſe übertragen iſt, für die Dauer dieſer Verwen⸗ 

dung die Bezeichnung Stat ionsverwalter (bisher 
Stationsaufſeher), die Weichenſteller erſter Klaſſe, welche 
mit Verwaltung einer Halteſtelle betraut ſind, für die 
Dauer dieſer Verwendung die Bezeichnung Halteſtellen⸗ 
aufſeher, die bisherigen Billetſchaffner die Bezeichnung 
Bahnſteigſchaffner. 

— „ Katholiken der Provinz Poſen haben 
ſich zur Erlangung deutſchen Unterrichts in einer 
Immediat⸗Eingabe, welche über polniſche Geiſtliche Be⸗ 

chwerde führt, an den Kaiſer gewandt, der dieſes Schrift⸗ 
tüd dem Erzbiſchof von Poſen zur Kenntnißnahme mit⸗ 
getheilt haben ſoll. Wenn man den Druck kennt, den die 


katholiſche Geiſtlichkeit überall auf ihre Gläubigen ausüben 


kann, ſo müſſen die Dinge weit gediehen ſein, wenn ein der⸗ 
artiger Proteſt zu Tage kommen kaun. 


In England tritt der Schuhmacherſtreik jetzt in die 
fünfte Woche. Auch am letzten Sonntag hat der Gewerk⸗ 
verein das Streikgeld pünktlich ausbezahlt. — Die 
Belgrave Rubber ⸗Fabrik in Leiceſter iſt noch im Betrieb. 
Aber die dort beſchäftigten Arbeiter wagen ſich nicht aus 
der Fabrik heraus. Sie eſſen und ſchlafen darin. Damit 
es ihnen nicht an körperlicher Bewegung fehlt, 
werden unter der Leitung eines Sergeanten im Hofe der 
Fabrik Exerzierübungen vorgenommen. Die vom engliſchen 
Handelsamt eingeleiteten Verſöhnungsverſuche ſind völlig 
mißlungen. Arbeitgeber wie Arbeiter ſind entſchloſſen, 
wenigſtens bis Pfingſten auszuhalten. 


Spanien. Marſchall Martinez Campos hat 
auf Cuba den Belagerungszuſtand erklärt und einen 
Armeebefehl erlaſſen, daß friedliche Einwohner nicht beun⸗ 
ruhigt werden ſollen. Campos bot allen Rebellen, aus⸗ 

enommen den Anführern, im Falle der Eiuſtellung des 

ufftandes Begnadigung an. Trotzdem greift der Aufſtand 
weiter um ſich. Mehrere Inſurgentenführer, darunter Marti, 
Maximo und Gomez, find in Baracoa gelandet. 


Nußland. Zur Oſtergratulation im erzbiſchöflichen 
Palais zu Warſchau iſt in dieſem Jahre Generalgouverneur 
Graf Schuwalow ſammt Gemahlin, Senator General⸗ 
lieutenant Baron Medem, der Chef der Gendarmerie im 
Warſchauer Gouvernement Generallieutenant Brok, der 
Oberpolizeimeiſter von Warſchau Major Klejgels und 
andere höhere Offiziere und Beamte erſchienen. Zu Gurkos 
Zeiten wäre ſo etwas ganz unmöglich geweſen. 

In Warſchau fand dieſe Woche der Kongreß der 
Waſſerfachingenieure aus dem geſammten ruſſiſchen 
Reiche ſtatt. Bei dem Feſtmahl, welches die Stadt Warſchau 
den Ingenieuren im Hotel de l'Europe gab, kam es zu 
einem äußerſt peinlichen Auftritt. Der ruſſiſche Ingenieur 
Altuchow aus Petersburg, Direktor der Petersburger 
Waſſerwerke, toaſtete ziemlich zum Schluß auf die „polniſchen 
Ingenieure.“ Dieſer Toaſt rief unter den anweſenden 
Ruſſen einen furchtbaren Tumult hervor. Der Genie⸗ 
kapitän Kolanowski aus Moskau ſprang ſofort auf den 
Tiſch und ſchrie: „Es giebt keine polniſchen Ingenieure, 
wir ſind ir in Rußland.“ Die Spitzen der Behörden 


verließen ſofort den Saal, und das Feſt erreichte ein jähes 
Ende. Kaum hatte ſich Altuchow auf ſein Zimmer im Hotel 


zurückbegeben, ſo erſchien ein Gendarmerieoffizier mit zwei 
Wachtmeiſtern. Altuchows Reiſegepäck wurde eingehend 
revidirt und ihm anbefohlen, am andern Morgen mit dem 
10 Uhrzuge nach Peters bur . Unter Gen⸗ 
dormerieeskorte wurde er auf den Bahnhof gebracht. 
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Der Dniepr iſt ausgetreten und hat in Kiew die 
Straßen der — 1 Obolonja überſchwemmt. Der Ver⸗ 
kehr iſt nur auf Booten möglich. Die Bewohner ſiedeln in 
die höher gelegenen Theile der Stadt über. 


— 


Das Erdbeben 


hat in der Umgegend von Laibach noch immer nicht 
ausgetobt. Am Freitag haben bei kaltem Regenwetter 
wiederum Erdſtöße ſtattgefunden. In den Ortſchaften 
Vopit und Saga ſind mehr als 24 Häuſer faſt ganz 
zerſtört worden. Die große Papierfabrik in 
Joſephsthal, der Geſellſchaft „Leykam“ in Gra 
gehörig, mußte wegen drohenden Einſturzes geräumt und 
abgetragen werden. 
In Laibach ſelbſt hat, wie ein Berichterſtatter des 
„N. W. Tgbl.“ ſchreibt, das Erdbeben eine ganz ver⸗ 
zweiflungsvolle Stimmung unter der Bevölkerung hervor⸗ 
gerufen. Befördert wird dieſe Stimmung durch den Mangel 
an Nahrungsmitteln. Brod und Semmeln fehlen gänzlich, 
da ſämmtliche Bäckereien wegen der jetzt von den 
wankenden Schornſteinen her drohenden Feuersgefahr 
geſperrt werden mußten. Die Bevölkerung muß zum größten 
Theil trotz der noch herrſchenden Kälte im Freien kampiren, 
da die beſchädigten Häuſer in der Eile nicht ſo geſtützt werden 
können, daß die Einſturzgefahr vermieden wird. Ueberall 
ſieht man zerriſſene Mauern, eingeſtürzte Schornſteine. 
Die blutarmen floveniſchen Bewohner haben alle ihre Woh⸗ 
nungen verlaſſen und ihren elenden Hausrath mit auf die 
Straße genommen. Ja, man wird an Diogenes erinnert, 
denn es hat ſich buchſtäblich eine große Faß be wohne r⸗ 
kolonie etablirt. Etwa SO große Sauerkrant⸗ 
fäſſer ſind aneinandergereiht und mit Bettzeug gefüllt, 
und hier nächtigen die Armen, hier kochen und eſſen ſie — 
nämlich, wenn ſie etwas haben — und erwarten ihre 
Rettung vom Himmel. Sie ſammeln ſich zu Hunderten in 
dichten Schaaren um die offenen Altäre, wo Vor- und 
Nachmittags Meſſe geleſen wird. In der Vorſtadt Alten- 
markt wölbt ſich auf dem Jacobsplatze ein rother Baldachin 
über einen Altar; auch dort wird in Auweſenheit einer 
großen Menſchenmenge Meſſe geleſen. Die benachbarte 
Marienſäule iſt gleichfalls von Betenden umlagert. Dort, 
ſowie in der Tyrnauer Vorſtadt find aus den oberen 
Stockwerken der Hänſer große Mauerſtücke herausgebrochen, 
und die Lücken geſtatten Einblick in die Zimmer. Die 
Fremden ziehen es vor, in den Waggons ſtatt in den 
Hotels zu übernachten. Die Telegraphiſten ar- 
beiten in einem geborſtenen Hauſe. Ueber geſtützte 
Stiegen unter geſprungenen Gewölben empor geht es ins 
Telegraphenamt .. .“ 
Furchtbar lauten die Berichte aus der Umgegend von 
Laibach. In Ober ziska haben ſich Erdriſſe gebildet. 
Ebendort, ſowie in Vino, Wiſovik, Cernnc und Waitſch 
wurden insgeſammt ſieben Perſonen durch Einſtür ze 
getödtet und Kirchen und Schulhäuſer jo ſtark beſchädigt, 
daß deren Sperrung behördlich angeordnet worden. 
Verſchiedenen Wiener Blättern iſt folgende Erklärung 
zugegangen: „Wir Gefertigten beſtätigen, daß Herr J. F. 
Nowack, Naturforſcher und Meteorologe, welcher ſich als 
Eutdecker der allgemein bekannten Wetterpflanze 
(Abrus precatorius L.) jeit vielen Jahren mit meteorologi gen 
und ſeismatiſchen Studien bejchäftigt, uns bereits Mitte 
März d. J. mit aller Beſtimmtheit für die Zeit vom 7. bis 
15. April ein Erdbeben im Gebiete der Oſtalpen gegen den 
Balkan vorausgeſagt hat.“ Unterzeichnet iſt die Erklä⸗ 
rung von fünfzehn namhaften Bürgern, Beamten und 
Gelehrten. 
Der öſterreichiſche Finanzminister bewilligte für 
die Nothleidenden in Krain die Summe vom 
25 000 Gulden. 


Aus der Provinz. 
Grandenz, den 20. April. 

— „Ein dür rer April iſt nicht des Bauern Will'!“ 
Und das um ſo weniger, wenn, wie in dieſem Jahre, die 
Saaten ſo ſchwach und lückenhaft aus dem Winter ge⸗ 
kommen ſind. Wie ſehnen ſich unſere Landwirthe nach 
einem warmen Regen! Statt deſſen haben wir einen 
Tag wie alle Tage heftigen Nordwind, der den Boden und 
mit ihm das ſchwache Leben der kränkelnden Pflanzen 
vollends verdorren macht, und dazu Morgens Reif! Außer⸗ 
dem muß ſich der Landwirth, wie die „W. L. M.“ hervor⸗ 
heben, ſagen, daß bei ſpät eintretender Vegetation die Ernte 
im Stroh gewöhnlich gut, im Korn aber ſchlecht wird. 
Wohin der Landwirth blickt, bietet ſich ihm ein trübes 
Bild: Entwerthung des Getreides, der Kartoffel, der Rübe 
und dazu jetzt die Ausſicht auf eine mangelnde Winter⸗ 
kornernte. Da bleibt ihm noch die Hoffnung auf die 
Viehzucht; möchte es wenigſtens ein futterreiches Jahr 
werden. 

— Die Weichſel fällt weiter. Der Waſſerſtand betrug 
heute hier 3,55 Meter. 

Bei Dir ſchau betrug der Waſſerſtand geſtern 4,60 
Meter. Der Eisbrechdampfer „Oſſa“, welcher zur Durch⸗ 
treidelung der Kähne unter den Dirſchauer Brücken ab⸗ 
kommandirt iſt, fuhr geſtern ſtromauf nach Pieckel, um 
beim Inbetriebſtellen der dortigen Fähre behülflich zu ſein. 
Der Eisbrechdampfer „Ferſe“ brachte geſtern ſtromab von 
Thorn im Schlepptau einen Zangenbagger, welcher für die 
Baggerungsarbeiten im Durchſtich beſtimmt iſt. 

Bei Kurzeb rack erfolgt der Weichſelübergang mittels 
Schnellführe bei Tag und Nacht. Fuhrwerke können jedoch 
wegen der Sperrung der Chauſſee auf dem linken Weichſel⸗ 
ufer bis nach Münſterwalde noch nicht befördert werden. 

Nachdem alle drei Ueberfälle an der Nogat er 
viſoriſch geſchloſſen find, iſt das ganze Einlagegebiet 
ſchnell waſſerfrei geworden. Das Land, welches in der 
Nähe des Rodacker Ueberfalles liegt, hat tüchtig gelitten, 
indem es theils verſandet, theils zerriſſen ift. Die Schiff⸗ 
fahrt durch den Kraffohlkanal wird vorausſichtlich noch in 
dieſer Woche eröffnet, da mit der Entfernung der Siche⸗ 
rungen der Kraffohlſchleuſe ſchon begonnen iſt. In der 
Nogat fällt das Waſſer jetzt ſchneller. Die Robacher Fähre 
iſt in Betrieb geſetzt. 

In der Nogat fällt das Waſſer kaum merklich, täglich 
nur einige Zentimeter, ſo daß der Waſſerſtand noch immer 
recht hoch iſt. Die Außendeiche ſind noch größtentheils 
überſchwemmt. Nachdem alle drei Ueberfälle geſchloſſen 
ind, iſt das ganze Einlagegebiet waſſerfrei geworden. Wie 
ich jetzt zeigt, ſind die Wege ſtellenweiſe tüchtig ausge⸗ 
riſſen; auch die Chauſſee iſt etwas e Ebenſo hat 
das Land, welches in der Nähe des Rodacker Ueberfalles 
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hielten. 
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zerriſſen 
— Der oſtdeutſche Zweigverein für Rübenzucker⸗ 
Induſtrie hält am 27. d. Mts. in Danzig feine General- 
verſammlung ab. In der geſchloſſenen Sitzung wird u. A. über 
Sonntagsruhe und über den Stand der Steuerfrage 
verhandelt werden. In öffentlicher Sitzung kommen techniſche 
Fragen zur Erörterung. 

— Der Deutſche Fiſchereiverein und der Deutſche 
Seefiſchereiverein wird fortan in dem Bezirkseiſen⸗ 
bahnrath Bromberg vertreten ſein. Der Vorſtand des 
Weſtpr. Fiſchereivereins erſucht die bei dem Transport von 
lebenden und todten Fiſchen, von Krebſen, Fiſchbrut u. ſ. w. 
betheiligten Jutereſſenten, etwaige Wünſche betr. Tarif- und 
Transportfragen ſowie Neueinrichtungen (Kühlwagen ꝛc.) auf 
den Eiſenbahnen an ihn gelangen zu laſſen. 


— Die Gewerbe⸗Ausſtellung in Königsberg 
wird beſtimmt am 26. Mai eröffnet werden, und bis dahin muß 
auch die Fiſcherei⸗Ausſtellung vollendet ſein. Das für 
die Fiſcherei beſtimmte Gebäude wird 11 große Aquarien (jedes 
von faſt einem Kubikmeter Inhalt) aufnehmen. Dieſe ſind zur 
Aufnahme der Nutz⸗ und Zuchtfiſche beſtimmt, während für 
die Zier- oder Stubenfiſche, die in ſeltener Vollſtändigkeit 
vorhanden ſein werden, ein beſonderer Raum in Ausſicht ge» 
nommen iſt. Bei der langen Dauer der Ausſtellung konnte nicht 
darauf gerechnet werden, eine größere Zahl von Aquarien mit 
denſelben Fiſchen beſetzt zu halten; es ſchien zweckmäßiger, weniger 
Aquarien aufzuſtellen, aber den Beſtand in beſtimmten Zeit⸗ 
räumen (etwa alle 8 Tage) zu wechſeln. Abgeſehen davon, daß 
bei dieſem Vorgehen die Koſten ſich verminderten, iſt für eine 
größere Zahl von Intereſſenten die Möglichkeit gegeben, die 
Produkte ihrer Zuchten im Laufe der Zeit zur Ausſtellung zu 
bringen. Der Vorſtand des Weſtpreußiſchen Fiſcherei⸗ 
vereins richtet an die Mitglieder die dringende Bitte, ſich an 
der Ausſtellung lebender Fiſche durch Ueberlaſſung geeigneten 
und ſchon jetzt an das Leben in kleineren Behältern zu ge⸗ 
wöhnenden Materials zu betheiligen. Irgend welche Abgaben 
für die Benutzung der Aquarien werden nicht erhoben. Außer 
den vom Ausſtellungs-Komitee beſchafften Diplomen, ſowie 
Diplomen, welche der Deutſche Fiſcherei-Verein beſtimmt hat, 
ſtehen Staatsmedaillen ſowie Ehrenpreiſe zur Verfügung, welche 
die Fiſcherei-Vereine in Oſt- und Weſtpreußen für hervorragende 
Leiſtungen in der Fiſchzucht geſtiftet haben. In allen Aus- 
ſtellungs-Angelegenheiten wolle man ſich an Herrn Prof. Dr. 
Braun, Königsberg, Zoolog. Muſeum, wenden. 

— In den Fiſchbruthäuſern in Weſtpreußen 
ſind nach den Mittheilungen des Weſtpr. Fiſcherei⸗Vereins in 
den letzten drei Jahren folgende Ergebniſſe erzielt worden. 
Es wurden erbrütet in Roggenhauſen (Kreis Graudenz) 
90000 Bachforellen; in Marienwerder 150000 Bachforellen 
und 10000 Regenbogenforellen; in Marienburg 11000 
Bachforellen; in Schönth al 250000 Lachſe, 60 000 Bach ; 
forellen, 25000 Bachſaiblinge, 4000 Regenbogenforellen; in 
Plietnitz b. Kramske 15000 Lachſe, 8000 Bachforellen, 
10000 Vachſaiblinge; in Gremenzmühle 110000 Bach⸗ 
forellen, 5000 Bachſaiblinge, 10000 kleine Maränen, in Kar 
dienen 10000 Bachforellen und 10000 Bachſaiblinge; 
in Schlochau 170000 Lachſe, 250000 Bachforellen, 
15000 Saiblinge, 13000 Regenbogenforellen, 450 000 kleine 
Maränen und 10000 große Maränen; in Königsthal bei 
Langfuhr 120 000 Lachſe, 51000 Bachforellen, 15 000 Saiblinge, 
17 000 Regenbogenforellen, 20000 große Maräneu, 145 000 
Schnepel; in Putzig 500000 Schneppel; in Strauchmühl 
b. Oliva 5000 Bachforellen; in Las ka b. Schwornigotz 5000 
Bachforellen; in Mühlhof bei Rittel 60 000 Lachſe und 
20.000 Bachforellen. 

— Für die am 28. und 29. Mai in Marienwerder 
ſtattfindende Diſtriktsſchau müſſen die Anmeldungen 
ſpäteſtens bis zum 15. Mai bei dem Centralverein Weſtpreußiſcher 
Landwirthe in Danzig erfolgen, von welchem allein die zur 
Anmeldung gültigen Formulare und Ausſtellungs⸗Programme zu 
beziehen ſind, bezw. auf Verlangen frei verſandt werden. 

— In Königsberg iſt eine Kommiſſion für die 
Hauptprüfung der Nahrungsmittel⸗Chemiker 
eingeſetzt und zum Vorſitzenden der Geh. Medizinalrath Dr. 
Nath ernannt. Ferner iſt den zur Zeit noch fehlenden ſtaat⸗ 
lichen Anſtalten zur techniſchen Unterſuchung von Nahrungs⸗ und 
Genußmitteln, an welchen die praktiſche Ausbildung erworben 
werden kann, die Verſuchsſtation des Oſtpreußiſchen landwirth⸗ 
ſch. lichen Zentralvereins (Vorſteher Dr. Klien) in Königsberg 
gleichgeſtellt worden. 

— In der heutigen Sitzung des Kreisausſchuſſes iſt der 
Kreisbaumeiſter Gauger aus Schlochau zum Kreisbaumeiſter 
des Kreiſes Graudenz gewählt worden. 

— Dem Mitgliede des Medizinal-Kollegiums der Provinz 
Weſtpreußen, Medizinalrath Dr. Stark in Danzig, und dem 
Mitgliede des Medizin alkollegiums der Provinz Pommern, 
Medizinalrath Dr. Scheide mann in Stettin iſt der Charakter 
als Geheimer Medizinalrath verliehen. 

— Der Regierungsaſſeſſor v. Kroſigk in Danzig iſt der 
Regierung zu Köslin zur weiteren dienſtlichen Verwendung über⸗ 
wieſen worden. 

— Der Oberpräſidialrath Thon zu Poſen iſt für die Dauer 
ſeines Hauptamtes daſelbſt zum Mitgliede des Provinzialraths 
der Provinz Poſen ernannt. 

— Der vortragende Rath im Juſtizminiſterium, Geheime 
Oberjuſtizrath Eichholz iſt zum Präſidenten des Oberlandes⸗ 
gerichts zu Poſen ernannt worden. 

2. Danzig, 20. April. Die Fiſchzufuhr war heute in⸗ 
folge des eingetretenen Südwindes ſehr gut, beſonders ſind 
größere Flunder⸗ und Heringsfänge gemacht. 

2. Danzig, 19. April. Zu dem in Köln ſtattfindenden 
Deutſchen Fleiſcher⸗Verbandstage werden ſich im 
Auftrage der hieſigen Innung die Herren Obermeiſter Illmann, 
ſowie die Fleiſchermeiſter Stoyowski und Thiele begeben. — 
Auf dem hieſigen Schlachthöfe find ſeit kurzem die neuen Kühl 
hallen im Gange, die ſich vortrefflich bewähren. Die Ein⸗ 
richtung beſteht aus einer ſogenannten Vorkühlhalle und dem 
eigentlichen Kühlraum, der in Zellen von je 5 Quadratmeter 
Grundfläche eingetheilt iſt. Die Temperatur in der Vorhalle 
wird durch Kaltluftleitung auf 5—6 Grad Wärme, in den Kühl⸗ 
zellen auf 2— 3 Grad erhalten, jo daß ſich das Fleiſch etwa 
14 Tage, ſelbſt im Hochſommer friſch erhält. Eine beſondere 
Gebühr iſt für die Benutzung nicht zu entrichten. Während die 
neue Halle den Anforderungen entſpricht, ſtellt ſich leider heraus, 
daß die Schlachträume, beſonders die Kleinvieh⸗Schlachthalle, bei 
ſtarkem Andrange nicht genügt. — Geſtern wurden hier viele 
Sternſchnuppen beobachtet; ſie hatten ihren Ausgangs⸗ 
punkt im Sternbild der Leyer. — Heute Abend fand im großen 
Saale des Schützenhauſes der letzte chriſtliche Familien- 
abend dieſer Saiſon ſtatt, bei welchem die Herren Konſiſtorial⸗ 
rath Franck und Prediger Auern hammer Anſprachen 
Außerdem fanden Vorträge des Bläſerchors des 
Jünglingsvereins ſtatt. 

s Schidlitz bei Danzig, 19. April. Der lang gehegte Wunſch, 
daß unſer großer Ort eine beſondere evangeliſche Kirchen 

emeinde bilden und wir unſeren eigenen Pfarrer im Orte 
Geben möchten, iſt endlich erfüllt. Nach der vom Konſiſtorium 
erlaſſenen Urkunde werden zum 1. Mai die evangeliſchen Be⸗ 
wohner der gegenwärtig zur St. Katharinen⸗ Kirchengemeinde in 
Danzig gehörigen Vorſtadt Schidlitz und des gegenwärtig zur 
St. Katharinen⸗ und St. Salvator⸗ Kirchengemeinde in Danzig 
gehörigen Bezirks Schellingsfelde aus den genannten Kirchen⸗ 
gemeinden ausgepfarrt und zu einer ſelbſtſtändigen Kirchen⸗ 


® * 


gelegen 15 ſtark gelitten, indem es theils verſandet, theils - 


2 


I 


— 
en Du 


F A r e . eee 


Ca ae 
ee 
inge, 


} 

0 

5 0 
1 
El 
2 4 
5 1 
1 T 
b $ 
82 5 
2,5 
. 2 

N v 
5 8 
ix S 
2 
n 

2 

9 

2 

5 

2 


gemeinde Schidlitz vereinigt. Für die Kirchengemeinde Schidlitz 
wird in Schidlitz eine Pfarrſtelle errichtet. 

Thorn, 19. April. Die nächſte Schwurgerichts⸗ 
periode beginnt Montag, den 22. d. M. Es wird an dieſem 
Tage gegen den Arbeiter Victor Jagielski und die Dienſtmagd 
Anna Ploszynska aus Culmſee, die Arbeiterfrau Konſtantla 
Schlabowska aus Mocker, den Arbeiter Anton Zarzicki, deſſen 
Ehefrau Anna und den Obſthändler Wel Grzegorski aus Culm⸗ 
ſee wegen Meineides bezw. Anſtiftung zum Meineide 
verhandelt werden. 

Neumark, 19. April. Der Magiſtrat und die Stadt⸗ 
verordneten haben den langjährigen Stadtverordneten-Vor⸗ 
ſteher Herrn Kreisausſchußſekretär Liedtke mit Einſtimmigkeit 
zur Wahl des Bürgermeiſters in Ausſicht genommen. 

Aus dem Klein Schwetzer Niederung, 19. April. Ein 


großer Theil unſerer Niederung iſt noch mit Stauwaſſer 


bedeckt und vorläufig auch noch keine Ausſicht vorhanden, daß 
das Waſſer beſonders auf den am Durchlaß gelegenen Ländereien 
vor Mitte Mai ſich verlaufen wird. Nicht nur auf den Wieſen 
iſt das Wachsthum behindert, ſondern auch die niedrig gelegenen 


. Derter haben jo vom Waſſer gelitten, daß an Beackern noch nicht 


u denken iſt. Zu alledem ſchwoll der Wilhelmsmarker Mühlen⸗ 
fluß noch derart an, daß er die großen Waſſermengen in ſeinem 
Bette nicht halten konnte. Auf mehreren Stellen durchbrach 
der Wall, große Wieſenflächen wurden unter Waſſer geſetzt 
und mit Sand überſchwemmt. Nur durch angeſtrengte Arbeit 
konnte man auf einigen Stellen des Waſſers wieder Herr werden. 
Auf den Außendeichländereien bei Glogowko iſt viel Winter⸗ 
getreide vernichtet worden. 

Tiegenhof, 19. April. Die Entwäſſſerungs mühle 
mit Dampfbetrieb im Polder in Jungfer iſt geſtern ſtark be⸗ 
chädigt und außer Thätigkeit geſetzt worden. Um das Abmahlen 
es Waſſers zu beſchleunigen, damit die Beackerung bald vor ſich 
gehen kann, haben ſich die Bewohner von Jungfer telegraphiſch 
an den Herrn Regierungspräſidenten gewandt, damit ihnen die 
fiskaliſche Centrifugalpumpe aus Altendorf überlaſſen werde. 


Königsbera, 19. April. Herr Oberpräſident Graf Bismarck 
traf heute von Berlin hier ein und ſtieg im Hotel Germania 
ab. Auf dem Oſtbahnhofe wurde der neue Oberpräſident von 
Herrn Oberpräſidialrath Maubach empfangen und dann nach 
dem Hotel geleitet. Die Frau Oberpräſident trifft nach Verlauf 
einiger Tage hier ein. 

y Labian, 19. April. Heute fand hier der Frühjahrs⸗ 
Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. Der Auftrieb an Pferden 
war ſo groß, wie er ſeit langer Zeit nicht geweſen iſt. Aus 
Rußland waren auch Händler mit einer größeren Anzahl von 
Pferden auweſend. Nach guten Arbeitspferden war beſonders 
große Nachfrage, und dieſe erzielten auch hohe Preiſe. 

Allenſtein, 19. April. Der Unterrichts miniſter hat 
der neugegründeten Knaben mittelſchule eine Staats⸗ 
beihilfe von 5000 Mk. bewilligt. 

p Tilſit, 19. April. Am letzten Viehmarkt wurden von einem 
Händler falſche Fünfmarkſtücke verausgabt, leider 
gelang es damals nicht, des Mannes habhaft zu werden. Weiter 
angeſtellte Ermittelungen haben nun zu einem günſtigen Er⸗ 
gebniß geführt. In Tawellningken wurden drei ehemalige Zucht⸗ 
häusler verhaftet, bei denen Falſifikate und Formen gefunden 
wurden. 

p Kaukehmen, 18. April. Am Charfreitage ſtarb plötzlich 
der Müller Kubbeſat von hier. Der Arzt vermuthete Ver⸗ 
giftung, weshalb die Leiche ſecirt wurde. Kubbeſat litt an 
Magenſchmerzen, und es wurde ihm von einer Hausgenoſſin ge⸗ 
rathen, als Radikalmittel Arſenik einzunehmen. K. ſcheint 
dieſem Rathſchlag Folge gegeben zu haben. 

In owrazlaw, 19. April. Der „Kuj. Bote“ erfährt, daß 
der neulich von dem ruſſiſchen Grenzſoldaten miß handelte 
und auf ruſſiſches Gebiete geſchleppte junge Mann den Verletzungen 
erlegen iſt. 5 

Kruſchwitz, 19. April. Am 2. Feiertage machte von Kruſch⸗ 
witz aus ein Student der Medizin Eduard B. aus Berlin, der 
im „Hotel zum Goplo“ eingekehrt war, mit dem 13jährigen 
Sohne des Hotelwirths v. Salewski, einem Schüler, des Ino⸗ 
wrazlawer Gymnaſiums, einen Ausflug am Goploſee bis nahe 
an die ruſſiſche Grenze. Als nun der Schüler, der der polniſchen 
Sprache mächtig iſt, dem Studenten die Grenzpfähle zeigte, 
tauchte auf ruſſiſchem Boden ein Grenzkoſak auf, der die Spazier⸗ 
gänger einlud, herüberzukommen. Nichts ahnend, überſchritten 
die beiden die Grenze; ſofort aber wurden ſie von Koſaken er⸗ 
griffen und nach der Kammer geſchleppt. In Kruſchwitz wartete 
man unterdeſſen vergeblich auf die Rückkehr der Ausflügler. 
Des Wartens müde, fuhr der Hotelwirth v. Salewski ſchließlich 
nach der Grenze hinüber und erfuhr, was geſchehen war. Alle 
ſeine Bemühungen, den Sohn frei zu bekommen, waren umſonſt, 
weil der Fall ſchon an die vorgeſetzte Behörde gemeldet worden 
war. Es wurde ihm nur geſtattet, ſeinen Sohn zu ſehen, der 
in einer Kammer als Gefangener ſaß. Ein Richter in Radzie⸗ 
jewo, der viel im Goplohotel verkehrt hat und die Familie v. S. 
keunt, erbot ſich vergebens, eine hohe Kaution zu erlegen, 
damit der Kleine freigelaſſen werde. Herr S. iſt nun nach 
Kruſchwitz zurückgekehrt, wo er dem Bürgermeiſter Meldung 
machte. Auch dem deutſchen Konſul in Warſchau iſt der Fall 
berichtet worden. Bei der Berliner Univerſität wurde telegraphiſch 
angefragt, ob ein Student der Medizin Eduard B. dort immatri⸗ 
kulirt ſei und ob er mit dem nach Kruſchwitz gekommenen Herrn 
ideutiſch ſein dürfte. Die Antwort lautete, daß in der That 
ein Student dieſes Namens eine Reiſe nach der Provinz Poſen 


angetreten habe. Inzwiſchen find die beiden Verhafteten weiter 


nach Rußland hinein befördert worden. In Kruſchwitz herrſcht 
infolge des Vorfalls große Aufregung. 

Geſtern wurde hier ein fahnenflüchtiger ruſſiſcher Grenzſoldat 
feſtgenommen und im ſtädtiſchen Polizeigefängniß untergebracht. 
Auf eine Anzeige der hieſigen Polizei erſchien heute ein ruſſiſcher 
Offizier, der den Flüchtling in Empfang nahm und ihn unter 
Eskorte abführte. 

Rawitſch, 18. April. In einer geſtern hier abgehaltenen 
Berjammlung der Wahlmänner der Kreiſe Rawitſch und 
Woſtyn, die der Vorſitzende Schulrath Wenzel mit einem Hoch 
auf den Kaiſer eröffnete, wurde, nachdem des verſtorbenen Abg. 
v. Langendorff ehrend gedacht worden war, über die bevor⸗ 
ſtehende Erſatzwahl eines Landtagsabgeordneten berathen. 


. Mit großer Mehrheit entſchied ſich die Verſammlung für 


die Kandidatur des Landraths Dr. Lewald, 
worauf der ebenfalls aufgeſtellte Kandidat Dr. v. Hanſemann 
freiwillig zurücktrat. Der Vorſitzende wurde beauftragt, den 
Beſchluß zur Kenntniß der übrigen Wahlvereine zu bringen. 
Die Verſammlung wurde dann mit einem Hoch auf den Fürſten 


Bismarck geſchloſſen. 


Die auf den 4. Mai angeſetzte Wahl iſt übrigens laut einer 
Depeſche des Regierungs- Präſidenten v. Jagow bis auf 
Weiteres verſchoben, weil nämlich bis zum 20. April die 


Wählerliſten nicht fertig geſtellt werden. 


” 
— 


SE Landsberg a. W., 19. April. In der heutigen Stadt⸗ 
verorduetenſitzung wurde der Firma Schäwen⸗Bochum 
der Zuſchlag zum Bau der Wa ſſerleit ung ertheilt. Der 
Koſtenanſchlag beträgt 525740 Mk. Nach den Beſchlüſſen der 
Waſſerbaudeputation und des Magiſtrats ſollen 1500 Kubik⸗ 
meter Waſſer bei 10 ſtündigem und 4500 Kubikmeter bei 
20 ſtündigem Betriebe geſchafft werden. Es wird in dieſem 
Punkte von Schäwen eine dreijährige Garantie gefordert. Da 
er ſich nicht auf die Vorarbeiten des bisherigen Projektes ver⸗ 
laſſen kann, jo will er ſelbſt einen Verſuchsbrunnen anlegen. 
. nicht das nöthige Waſſer vorhanden, ſo kann er von der 
sführung des Projektes zurücktreten. 


* Landwirthſchaftlicher Verein Zoppot. 

In der letzten Sitzung wurde über die Verwerthung eines Pa⸗ 
teutes des Herrn H. Behrens ⸗Berlin auf tragfähige 
Iſolir⸗Cementſteine verhandelt. Als Referenten waren 
die Herren Erdmann⸗Berlin und Architekt Upleger⸗ 
Danzig erſchienen. Dieſe Steine beſtehen aus Sand und reinem 
Cement, haben einen halben Meter im Quadrat und ihre 
Stärke ſchwankt je nach Art der Verwendung zwiſchen 5 und 
20 Centimetern; ſie enthalten eine Iſolirſchicht, gebildet durch 
Längsröhren und eine dünnere Querröhre. Es leuchtet ein, daß 
die Steine wegen ihrer Größe gegenüber den Ziegelſteinen für 
den Bau eine nicht unbedeutende Erſparniß an Arbeitskräften 
mit ſich bringen, auch find die zur Herſtellung nöthigen ein⸗ 
fachen Maſchinen transportabel, ſo daß bei größeren Bauten 
die Steine an Ort und Stelle hergeſtellt werden können. Eine 
weitere Erſparniß ſoll infolge der auf beiden Seiten platten 
Wände eintreten, da kein Putz nöthig ſein ſoll. Es wurde auch 
der Plan des erſten derartigen Gebäudes vorgelegt, welches der 
Erfinder in der Villenkolonie Fichtengrund bei Berlin angeblich 
mit nur drei Arbeitern in ſechs Wochen erbaut hat, desgleichen 
ein Vertrag mit einer in Poſen zur Ausnutzung des Patentes 
zuſammengetretenen Genoſſenſchaft, welche das Patent für 
50000 Mk. für ihren Bezirk angekauft hat und für die demnächſt 
in Poſen abzuhaltende Ausſtellung derartige Gebäude 
errichten wird. Ein fernerer Vortheil dieſer Bauten iſt, daß ſie 
in allerkürzeſter Zeit trocken und ſomit beziehbar ſein ſollen. 

An dieſe Sitzung ſchloß ſich eine beſonders einberufene 
Verſammlung, welche zur Gründung einer Genoſſenſchaft 
zur Ausnutzung des Patentes für Danzig und Umgegend, eventl. 
auch für die ganze Provinz, führen ſollte. Es wurden jedoch 
eine Menge Fragen über den praktiſchen Werth und die Art 
des Baues vorgelegt, über welche die Referenten nicht hin⸗ 
reichend Auskunft zu geben vermochten, weshalb die Sitzung zu 
keinem Ergebniß führte. 


Verſchiedenes. 


— Die Fortſchritte auf dem Gebiete der Hirnchlrurgie 
hat auf dem jetzt in Berlin tagenden 24. Chirurgenkongreß 
der ſachkundigſte Forſcher auf dieſem Gebiete, Profeſſor Berg⸗ 
mann, in einem Vortrage dargelegt. Die Forſchungen der 
letzten Jahre haben glänzende Erfolge gezeitigt, denen die Ret⸗ 
tung vieler Menſchenleben zu verdanken iſt. Namentlich die 
Technik der Operationen iſt ſehr vervollkommnet. Die erſchüt⸗ 
ternden Meißelſchläge zur Trepanation (Auseinanderſtem⸗ 
mung) des Schädels werden nicht mehr ausgeführt. Man ver⸗ 
wendet eine geiſtvoll ausgeführte Vereinigung von Meißel und 
Säge, mit der man unter Anwendung eines elektriſchen 
Motors in zwei Minuten den großen Schläfenlappen aus 
ſeinen Umgebungen freilegen kann. Ein Hemmungs mechanismus 
ſorgt dafür, daß nur dieſem Zweck gedient wird und nicht 
etwa die Weichtheile verletzt werden. 

— [Mord⸗ und Selbſtmord.] In Breslau hat am 
letzten Freitag, früh gegen 6½½ Uhr, ein in der Friedrich⸗Karl⸗ 
Straße wohnender Buchhalter ſeine Frau und dann ſich ſelbſt 
er ſchoſſen. Paul Walter, aus Schmograu ſtammend, hatte 
ſich vor 31, Jahren mit Magdalena Maiß vermählt. Die Ehe 
wurde bald recht unglücklich. Die Frau hatte in die Ehe 
eine Mitgift von ſechstauſend Thalern gebracht, die von Walter 
in kurzer Zeit verbraucht wurden. Die Geldverhältniſſe ver⸗ 
ſchlimmerten ſich allmählich immer mehr und die Familie lebte 
in den letzten Monaten in recht ärmlicher Lage. Da ſich gleich⸗ 
zeitig der Unfriede ſteigerte, zog die Frau ſchließlich aus der 
Wohnung ihres Maunes in die im Keller gelegene Wohnung 
der Maurerfrau Weidlich. Hier ſchlief ſie mit ihrem zwei⸗ 
jährigen Kinde und einer etwa 13 Jahre alten Tochter der 
Maurerfrau zuſammen in einem Zimmer. Dieſes Mädchen war 
Augenzeuge der Blutthat. Als Walter, der in die Wohnung der 
Frau W. eingedrungen war, mehrere Schüſſe auf ſeine Frau ab⸗ 
gefeuert hatte, brachte er ſich vor deren Bett ſtehend ebenfalls 
einen Schuß bei, der jedoch keine tödtliche Wirkung hatte. Dann 
erſt lief er bluttriefend die Treppe hinauf nach ſeiner Wohnung 
und erreichte dort mit einem weiteren Schuß ſein Ziel. 

— l Tſchechiſcher Hochmuth.] Bei dem Gaſtſpiel der 
Hofſchauſpielerin Maria Pospiſchil vom Kgl. Schauſpiel⸗ 
hauſe in Berlin am tſchechiſchen Landestheater in Prag ver⸗ 
ſuchten tſchechiſche Studenten eine Kundgebung gegen die Künſtlerin 
in Scene zu ſetzen, weil dieſe als geborene Böhmin au 
deutſchen Theatern geſpielt und in Wien einmal zu Gunſten 
des deutſchen Schulvereins aufgetreten iſt. Die Polizei ſchritt 
jedoch energiſch ein, verhaftete zwei Aerzte, zwei Bankbeamte 
und vier Studenten und ſtellte die Ruhe wieder her. 


Neu eſtes. (T. D.) 


N Eiſenach, 20. April.D ger Kaiſer iſt heute ſrüh 
8 ¼ Uhr hier eingetroſſen undſpbegab ſich ſofort uach der 
Wartburg. 


A Eiſenach, 20. April. Bei der Reichstagserſatz⸗ 
wahl für Eiſenach Dermbach ernielten bis hente Vor⸗ 
mittag 11½ Uhr Caſſſelmann (frſ. Bp.) 8972, Röſicke 
(wildlib.) 5565 Stimmen. Das Wahlergebuiß von 30 
Ortſchaften ſteyt noch aus. 

S Hamburg, 20. April. Auf die Auſprache der 
Abordnung aus Stuttgart erwiderte Fürſt Bismarck, 
er ſei ſtets cin Gegner der uuitariſchen Tendenzen ge⸗ 
weſen, wie ſie im Schoße des Reichstags in der Form 
von Anträgen auf Schaffung von Reichsminifterien, durch 
welche die Juſtitution des Bundesrathes aufgehosen 
werde. zu Tage getreten ſeien. Er ſei noch heute der 
Meinung, daß es nothwendig ſei, die bun desſtaat⸗ 
liche Entwickelung zu ſtärken, und wünſche, daß die 
einzelnen Laudtage au der Thätigkeit ihrer Bundesraths⸗ 
bevollmächtigten Kritik üben und ſie für ihre Ab⸗ 
ſtimmung im Bundesrath verantwortlich machen möchten. 
ohne daß damit geinnt wäre, daß die Laudtage befugt 
feien, in die Reichspolitik beſchließend einzugreifen, ebenſo 
wenig wie die Städte in die Thätigkeit der Landtage 
eingriffen. 

Auf die Huldigungsanſprache der ſächſiſchen 
Gymnaſialleheer erwiderte der Fürſt, es ſei unzweifel⸗ 
haft, daß die Gemeinſchaft in der Wiſſenſchaft, Kuuſt 
und Dichtkunſt uus zuſammenhalten. Die eigentlichen 
Träger hierfür ſeien nicht die Miniſter, ſondern die 
Lehrer der herauwachſenden Ingend. Beim Nachdenken 
über die Verwendung der Schönhauſener Stiftung ſeiz er 
darauf gekommen, daß die Lehrer der gebildeten Stände 
der weſentliche Faktor für die patriotiſche Erziehung ſeien. 
Ohne die höheren Schulen würden wir kein Oſfizierkorpe, 
wie wir es haben, und auch kein Unterofſizterkorpo, 
das das Ergebniß des erſteren ſei, beſitzen. . 

... »Rondon, 20. April. Dem Vernehmen nach bewilligte 
China alle Forderungen Japaus, ausgenommen die, aus 
Peking einen offenen Hafen zu machen. 


: London, 20. April. Die Vermittelung des 
Haudelsamtes in dem Streit der Schuhwaarenſabrikauten 
und der ſtreikenden Schuhwaarenarbeiter hat nach ſechs⸗ 
wöchentlicher Dauer des Streites endlich zu einem Aus⸗ 
gleich geführt. 

B Temesbar, 20. April. Die Inſel⸗Feſtung Ada⸗Kale ift 
überſchwemmt. Die Truppen haben ſich auf die Schanzen der 
Feſtung geflüchtet. Die alte türkiſche Moſchee iſt dem Einſturz 
nahe. Es herrſcht großes Elend und es droht Hungersnoth. 
Auch viele Ortſchaften am ſerbiſchen Ufer find überſchwemmt. 
Die Bewohner flüchten in das Innere des Landes. 


WWarſchau, 20. April. Seit Monaten ift in ganz 
Nuftland eine Meuge gefälſchter 1 elſcheine in 
Umlauf. Die polizeilichen Nachforſchüngen waren bisher 
ohne Ergebniß. Jetzt iſt in Lodz unter der Firma „galvauo⸗ 
plaſtiſche Auſtalt“ eine Fälſcherwerkſtatr entdeckt. Die 
Falſchmünzer ſind verhaftet, die Cliches und viele falſche 
Scheine beſchlagnahmt. 

Petersburg, 20. April. Die ruſſiſche Preſſe 
drückt einſtimmig ihre Beunruhigung über die Erwerbung 
feſtläudiſcher Beſitzungen durch Japan and. Die „Nowoje 
Wremja“ ſagt, Rußland dürfe eine Gebietsabtretung im 
Norden des Golfes von Petſchili nicht dulden. Japan 
möge Waiheiwei und beliebige ſüdliche Landſtriche nehmen, 
aber nichts von Nordchina. Die „Nowoſti“ wünſchen 
eine Konferenz der Großmächte, bezweifeln aber, daſt 
deren Intereſſen übereinſtimmen würden, und glauben, 
das Ultimatum einer einzigen Macht werde genügen, 
Japan zu Zugeſtändniſſen zu bewegen. Der „Swiet“ 
fordert einen Ausgleich durch Beſitzergreifung der Mand⸗ 
ſchurei bis zu deren natürlichen Gebirgsgreuzen und 
eines Theiles von Korea mit Port Laſſarew durch 
Rußland. 

5 Petersburg, 20. April. Der Zar hat die Ein⸗ 
gabe der 70 Vertreter der Preſſe und Litteratur wegen 
Abäuderung des Preſtgeſetzes abgewieſen, nachdem eine 
Kommiſſion, die aus den Juſtizminiſter, dem Miniſter des 
Junern, dem Oberprocurenr des heiligen Synods beſteht, 
ſich dagegen ausgeſprochen hatte. Die Kommiſſion be: 
gründete ihr Urtheil damit, die Eingabe ſei nicht auf 
dem regelrechten Juſtanzenwege durch den Miniſter des 
Juuern eingereicht worden. Kollektiveingaben ſeien über⸗ 
haupt geſetzlich verboten, die Preſigeſetze ſeien nicht Ders 
altet, ſondern wiederholt verbeſſert, und würden ſtets 
geſetzmäßig angewendet. Privatperſonen ſei es geſetzlich 
verboten, die Regierung zur Abänderung der Geſetze auf⸗ 
zufordern, insbeſondere die Geſetze einer Kritik zu unter⸗ 
werfen. 

. ——. . —ũ— CS sc U 3 
Wetter = Ansichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

Sonntag, den 21. April: Wolkig mit Sonnenſchein, meiſt 
trocken, lebhafter Wind, normale Temperatur. Montag, 
den 22.: Vielfach heiter, angenehm, ſpäter regendrohend, ſtrich⸗ 
weiſe Gewitter. — Dienstag, den 23.: Wolkig, milde, ver⸗ 
änderlich, ſtrichweiſe Gewitter. 


Wetter - Tepeichen vom 20. April 1895. 


8 12 

Baro⸗ = . 3 2 
Sg meter Wind⸗ 2 Temperatur 22 
Stationen dene richtung BE Wetter aa & 3 3 

' a 
emel | 763 Sg. 2 | bedeckt 7 2 1 
Neufahrwaſſer 761 S. 3 [heiter 11 53 
Swinemünde 762 NNW. 1 heiter 10 18 8 
Hamburg 763 WNW. — bedeckt 10 288 
Hannover 763 Windſtille O | Regen 10 zes 
Berlin 762 Windſtille O | wolkig 11 2 
Breslau 763 S. 1 bedeckt +10 21 
Saparanda 765 ONO. | 2 bedeckt +1 8 

Stockholm 762 SO. 2 halb bed. ＋ 6 se 
Kopenhagen 762 SW. 2 | Nebel +7 1231, 
Bien 762 OS. 2 | Regen +7 en 
Petersburg = — — = — lieg 
Paris 764 NNO. 1 halb bed 11 nes 
Aberdeen 760 SW. 2 wolkig 10 [SSI 

Yarmoutd 762 WOW. 1 halb bed. P11 [2 

———— — ͤ———— — — — —— — 


Graudenz, 20. April. Getreidebericht der Handelskommifſton. 

Weizen 122—136 Pfund holl. Mk. 140—150. — Roggen 
120—126 Pfund holl. Mk. 118—125. — Gerſte Futter⸗Mk. 95 
bis 100, Brau- ——. — Hafer Mk. 100—110. — Erbſen 
Koch⸗ Mk. 100—115. 


Danzig, 20. April. Getreide⸗Depeſche. (9. v. Morſtein.) 
20. 4. 19.4. 20.4. 19.4. 


4 20.4. 

Weizen: Umſ. To. 50 50 [Gerste gr. (660-700) 112 | 115 
in!. hochb. u. weiß. 151 | 150 „ kl. 445600 Gr) 90 90 
inl. hellbunt . . 146 | 146 [Hafer iul. ....| 107 105 
Trauß hochb. u. w. 114 | 114 Erbsen int. 110 110 
Tranſit ee 5 112 112 nn Trauſ. 80 80 
Termin z. fr. Verk. sen inl. ...| 165 | 16 
April Mai . | 148,50) 150,00] Spiritus (loco pr. ne 
Tranſ. Avril⸗Mai | 113,50) 115,00 10000 Liter %.) 4 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 148 | 148 [mit 50 Mk. Steuer 53,50 | 53,50 
Roggen: inländ.| 121,00 121 mit 30 Mk. Steuer 33,50 | 33,50 
ruſſ.-poln. z. Truſ. 86,00 | 87,00 Teudenz: Weizen (pr. 745 Gr. 


Term. April-Mai | 126,00 12/0 Qual.⸗ Gew.): ruhiger. 
Tranſ. April⸗Mai 86,00 86,50] Roggen (vr. Ein Gr. Qual. - 


Regul.⸗Pr. z. fr. V. 121 122 Gew.): geſchäftslos. 
Danzig, 20. April. [Marktbericht] von Paul Kuckein. 
Butter ver ½ Kgr 1,00—1,10 Mk., ier Rande 0,60 ME. 
Zee 5 Liter 0,80 Mk. Weißkohl Mol. 2,00—5,00, Rothkohl 
kandel Wirſingkohl Mandel 3,00—4,00 Mk. Blumenkohl 
Stück —, Mohrrüben per 15 Stück 5—10 Pfg., Kohlrabi 
Mandel —, Kartoffeln per Ctr. 250-350. Mk., Wrucken 
Scheffel 2,50—3,00 Mk., Gänſe geſchlachtet (Stück) —, Enten 


TE, 


eſchlachtet (Stück) —, Hühner alte Stück 130-250 ME, 
gühner junge Paar 270 ME, Puten Stück — Mk., 
Tauben Paar 1,10 Mk., Ferkel per Stück 8,00 —16,00 Mk. 


Schweine lebend per Etr. 31—34, Kälber per Ctr. 26-30 M' 

Königsberg, 20. April. Spiritus⸗Depeſche. ortatius 
u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Noe Nam ns 
ver 10,000 Liter % loco konting. Mk. 54,00 Geld, unkonking. 


Mk. 34,25 Geld. 

‚zronberg, 20. April. Städtiſcher Viehhof. . 
bericht. Auftrieb: Bferde, alder 53 ent. ae 
1587 Schweine (darunter — Bakonier), 717 Ferkel, 37 Schafe. 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht ohne Tara: Rind 
vieh 26—28, Kälber 25—30, Landſchweine 28—32, Bakonier —, 
für das Paar Ferkel 15—30, Schafe 18—20 Mk. Geſchäftsgang: flott. 
. Pp Neutomiſchel, 19. April. (Dopfer bericht.) Wenn auch 
die Tendenz feſtgeblieben iſt, ſo war doch der Verkehr in der 
letzten Zeit äußerſt ruhig. Nach Bayern und Böhmen gingen 
kleinere Poſten mittlerer Waare, die beſſeren Gattungen fanden 
5 . 3 Notte er ia Hopfen 

winden ein. e ief 
d a od Die Notirungen find dieſelber 
Berlin, 20. April (Tel. Dep.) Getreide⸗„Spiritus⸗ u. Fondbörſe 
20./4. 19. 4 20.4. 19.4. 


Weizen loco 130.148 130.148 J 4% Reichs⸗Anl. 106,50 106 
Mai. 142,2 142,25 re „ 104.90 1040 
September. . 147.25 | 147.25 | 30% 5 98,00 | 88, 
Roggen loco |119-127/119-125 | 4% Pr. Conſ.⸗A. | 106,00 | 106.00 
Rai .| 124,00) 123,75 | 312% „ „ 105,00 104,80 
September. .| 128,75 | 128,75 30% „ | 9850| 98 
Hafer loco. . 112.140 112.140 | 3½ 8ſtpr. Pfdb. 108.40 102,10 
Nigi — .. 118,5 118,25 | yo Oſtpr. , 101,90 101,90 
Juli .... 120,25 120,25 | 3¼% Pom. „ 102.25 102.40 
Spiritus: ar Poſ. „ 101,80 | 102,00 
loco (70er) .. 34,60] 34,50 | Disk.⸗Com.⸗A. | 217,50| 217.60 
April .....] 38, 38,90 | Laurahütte . | 133,25) 131.25 
ai „„ .. . 38,90] 38,90 | Italien. Rente 83,20 88,25 
September . 40,101 40,10 | Privat - Disk, | 15/89/% 15/ 9% 
ten N dae ruhig, ee 219,35 219,40 
oggen ruhig, Hafer ruhig, end. d. Fondbd. wa 
Spiritus: behauptet. 1 Be 


Berliner Centralviehho 1 i 
er Direktion. (Tel. 255 n 
ber 


d 
4102 Schweine, 968 Kä 


Amtl. Beri 
Ab 14188 5 ago 4023 Ninden 
ammel. — i 
mattes a es bleibt etwas Ueberſtand. Ju 1580, 
IIa 52—54, IIIa 45—49, IVa 40—43 Mark für 100 Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht. Schweine,. Der Markt geſtaltete ſich ruhig. 
Wir notiren für Ia 43—44, IIa 4142, IIIa 38—40, IVa — ME 
r 100 Pfund lebend mit 55 Pfund Tara per Stück. — Der 
Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Ia brachte 55—60 Tla 
50—54, IIIa 45—50 Pfg. pro Pfd. Fleiſchgewicht. — Der Markt 
u „ e 44 8 aa und wurde 
a e 44— fg. f 
Kar AR 8 Pfg. pro Pfund 


* 


* 


Russ. Delikatess- en 
92 2 00 30 Kia. 


Ein Seibfifahrer 
mit verſtellbaren Gefäßen, ſowie zwei 
W billig zu verkaufen 
Blumenſtr. 2. 
Schöne Frübftüdewanre in vers 
ſchiedenen Sort. Gebäck für Geſunde u. 
Kranke, ſowie ſchmackh. Brode tägl. zu 
haben bei Zacharias, Oberbergſt. 53. 


Geſundheifs⸗Apfelwein. 


In ca. 14 Tagen füllen dochfſggg 
reinen [8394 


Borsdorfer Apfelwein 


ab, worauf Beſtellungen in unserem 
Zweiggeſchäft, Tabakſtr. 28, a 55 Pf.. 
pro Liter, pro Flaſche incl. Glas A 
50 Pf., entgegen nehmen. 

Prima reinen Apfelwein, in be⸗ 
E. Dessonneck kaunter guter Qualität, an dem Tage 

a 37 Pf. pro 1 vom Faß, in Flaſchen 

incl. Glas à 40 Pf. 


2 Ubr A 
ſchlief nach langem, ſchweren 
Leiden, verſehen mit den heili⸗ 
gen Sterbeſakramenten, unſer 
einziger, geliebter Sohn und 
Bruder, der Oberſekundaner 


== boieslaus Dembicki 5 
im 19. Lebensjahre. Dieſes; 
zeigen tiefbetrübt an 18197 
Löbau Wpr., 19. April 1895. 


Die trauernden Eltern 
und Schweſter. 


Die Beerdigung findet Diens⸗ 
tag, den 23., Vorm. 8 Uhr, ſtatt. ie 


Er Morgen f \ EP u: 
Vom 22. d. Mts. befindet ſich mein Geſchäftslokal | 


Marienwerderſtraße 53 
im Haufe des Herrn Joſeph Fabian, 
Ph, Rosenthal, 


Bazar für Herren» Artikel. 


181521 


The re De für die reichlichen 
Kranzſpenden bei dem 5 
meiner inniggeliebten Frau 18380 


Bertha Götz 


ſprechen biermit unſern tiefgefühlten 


Dampf-Molkerei Frust [arwai: 
PI- e 


Königsberger 


Dank Aus eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. f Looſe a 1 mk. M. Heinicke & Co. 
Die trauernden Hinterbliebenen. N a 6 Obſtwein⸗-Kelterel. g 

zu lieben Freunden und Bekannten, N I entli 6 Hen ek 0 E Ver fu lll ll lun ieshauener Milchhalle Gruppe⸗ Michlau | 
welche meiner Frau die letzte Ehre 115 empfiehlt Gustav Kauffmann’s Wwe. 2 Schuhmacherſtraße 2 4 
eee eee de. i n e. | enufinte te Gruppen Dita, au | 
Khriftlihen Beweiſe der Theilnabme „‚Dienstog, den 30. Ayril 1805, Nachmittags 5 Ahr, 1 ae ee oreie 


vorräthig alle Sahnen, jeden Tag friſche 


hiermit meinen herzlichſten Dank aus. Buttermilch A Ltr. > au Butter 
e 


- Rickert, Zaleſie bei Lautenburg. 


Imkern 


m Gaſthauſe der Fran Zimmermann in Niewiescyn. 


jetzt 1 Mk. 10 Pf. nur te Grupper 
* SSS Ta 8ordnu Speiſe⸗Kartoffeln ſtets vorräth. 4050 
Heben beſonderen Meldung. 8 1. Vorlegung a. Bilanz für das Geſchäfts abr 1894 — 8180 g empfehle die beliebten Vertaſchen Ko 5 n 40 Pig e 75 asl 
9 urch die Geburt eines u der Decharge. Ii ii t N = 0 8 
wurd t Aufnahme n uer Mit lieder. U Vochachtend A. Tünges. 
a re IeDingS- 1. GONSUNWaDeN |" tar» A. 22e 


Neuwahl für das ſtatutenmäßig ausſcheidende Mitglied des Auf⸗ 21:34 em zu Fabrikpreiſen [8378 8 


Deerksen und Frau 


Selma geb. Ziehm. 
BEIDE 
Den Betheiligten zur Kenntniß, daß 


5 Woſſitz, den 20. April 1895. 


2. 

3. 

4. 
ſichtsrathes. 

5. Beſchlußfaſſung über geplante bauliche Aenderungen. 

6. Hypothekenangelegenheit. 

7. Verſchiedenes. 


Paul Schirmacher 
Drogerie zum toten Krenz 


Meerzwiebeln 


zum Vertilgen von Ratten u. Mäufen, 


vom 20. d. Mis. ab Herr P. Thiele die e ter lieber ergebenſt ein Getreidemarkt30 u. Marienwerderſtr. 19. „empfiehlt mit genauer Auweiſung 
N Verwaltung meines Hauſes Oberthorner⸗ Lessing - Pruſt, Direttor. v. Mieczkowski. Paul Schirmacher 


f 
$ 
Bi 
7 zahlen die Hälfte. Alles Nähere — 44 Kar atate. 18270 | K. S. 4 hauptpoſtl. Königsberg i. Br. | 8305] Rob. Tennig. ! 
Zujelbutter | Bart, |" un san smunn 3.3. Gundrasay. ee e Kehkrug. # 
lt.. . x . Sonntag, den 21. d. Mts. 5 

1 Innpanhia nnn s<s88888098898 175 000, tif nie Wan Neun, eee * f 
0 8 bis 25 J., i. gleichen Vermögensverh., Kl. Tarpen. 2 i 
| {ogr Hie verheir. Hauptbed.: guter Charakter u. Erh blung Sonntag: 3 
| Minh Stress a,: Orbolug. „mitte | 
et. Ehren 1 7 5 
u „ gern, bb . 18549 Danziger Stadt. Theater. ; 
| Bedarfs⸗ Frit 1 K ser, Graudenz En eie e 145 Somtag, Radmitiags Fh übe Dale | 
A tikel 9 9 BER” Lehrer BU 3 Sonntag, Abends 7½ Uhr. Die Kinder 13 
rtike a. d. Lande, 34 F. a., Wittw. m. 5 Kind., des Kapitain Graut. m: 
wie: z x empfiehlt b Hanse fich mit einer gebilb, wirkhich. fr. u 5 m — € 
e in friſcher 1895er Füllung f int. onerten mi Nana der Danziger Wilhelm Theater. u: 

F » ' 5 erhä u otogr. u. Nr. i Beſitzer u. Di M ME - 
e . . iur hellem 


Engliſchen werden ertheilt 


ſtraße 34 übernommen hat. 18181 


Frau Franziska Berg. 


Lieferung 

von Strombaumatertialien. 

150 Tauſend Buhneupfähle, 40 Tauſend 
1 1 5 5 Tſd. Pflaſterpfähle, 

00 cbm Pfl. aiterjteine, 200 ebm Rund⸗ 
Aenne und 100 ebm Ziegelgrus ſind für 
die Strombauten in der Nogat von 
Kittelsfähre bis Zeyer anzuliefern. 

Die beſonderen Lieferungsbedin ungen 
können im Bureau der Waſſerbau⸗ 
inſpektion, Marſchallſtr. 4, eingeſehen 
oder gegen Zahlung von 1 Mk. bezogen 
werden. 

Geſchloſſene, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Angebote ind Rene 
bis Mittwoch, den 1. Mai d. früh 

1 Uhr an den Unterzeichneten ein⸗ 
zuſenden. [8335 

Marienburg or 

den 1 Avril 1895. 
Der aneh Baurath. 
racht. 

Mache hierdurch bekaunt, daß 
das Waſſerholen von mein. 
Grundſtück Oberthornerſtraße 34 
ſtreug verboten iſt. 


Frau Franziska Berg. 


ründlicher Klavierunterricht 
wird ertheilt Schuhmacherſtr. 22, 2 Tr. 


Privatunterricht 


flir ſämmtliche Unterrichtsgegenſtände, 
Beaufſichtigung der Schularbeiten, ſowie 
Klavier- Unterricht übernimmt 185 und 
außer dem Hauſe [8256] 
Elisabeth Beydatsch, 1 
Schlachthofſtraße 4, 


Gründliche Slnveranlerht | 


Nachhilfeſtunden im AH 


Amtsſtraße 20, 1 Tr. links. 


Eundnefer Schäler 


Graudenz 


wohnt jese Lilldenſtraße 32 


eo des Omnibus. 18172 


Bianino BE 


für die Zeit von 6 Wochen zu miethen 
eſucht. Offert bitte an Herrn Koeppel⸗ 
Heutſches Haus zu richten. 


Von hente koſtet die 13366 


Metol⸗ und Pyrogallusentwickler, 
Zonfirirbänder, Chlorgold u. 8376 


Im Saale des Schwarzen Adler. 


Sonnabend den 27., Montag, den 29, und Dienstag, de 
30. April, Abends 8 Uhr ntag, den un g, den 


Gustav Amberg's 
physikalische Experimental-Vorträge. 


Programm: 
Sonnabend: Eleetrieität — Magnetismus — Eleetrodynamik 
— electr. Potential — eleetrische Kraftübertragung 
— hochgespannie Ströme. 
Montag: Induktion — Hertz'sche Experimente mit grossen 


3 
Hohlspiegeln — Nachweis der eleetr. Wellen. — Tesia 3 
6 Ströme — Ganz neu: Ein Licht der 

akunf 

Dienstag: Das Meer und seine Bewohner — Das Leben der 
Tielsee. Farbenpracht — Tbierische Entwiekelungstufen — 
Monsträse Thier gestalten — Tietseefische bei 2000 
bis 6000 Metern Tiefe u. s. w. (Ueber 100 farbenprächtige Glas- 
malereien in Projektion). 
Abonnementsbiliets für diese 3 Vorträge: 

Sitz & Mk. 4.50, nicht nummerirter à Mk. 3, tür Schüler à Mk. 

bei Familien- Abonnements zahlt jede zweite und fol A 


Person nummerirt & Mk. 3, für einzelne Vorträge aMk. 2, Mk. 1,50 und 
E 8 sind in der Buchhandlung des Herrn Oscar Kauffmann 
zu haben. 


TIVOLI. 


Sonntag, den 21. April: 


GROSSES CONCERT 


9 


von der Kapelle des Infanterie-Regiments Nr. 141, unter 


Leitung ihres Dirigenten C. Kluge. 

rogramm - Auszug: Ouverturen: 

„Mandolinata“, ungarische Tänze, Xylophon-Solo, „me 
„Glocken von Corneville“ Walzer. 


18255 Eintrittspreis an der Kasse 50 Pf., Vorverkauf wie bekannt. — Anfang ½8 Uhr. 


8266] 


Nur 2 Tage! 
Auf dem Getreidemarkt. 
zn Gandrassy's 


Kluge. 


Affen- u. Spezialitäten- Theater 


Heute RR den 21., und Montag, den 22. April, von 5 Uhr 
Nachmittags ab, jede Stunde eine 57 Hafterie 2 85. 9 Sperrſitz 75 Pf., 
0 Pf. Militär und Kinder 


erſter Platz 50 Pf., ee Platz 30 Gallerie 


Kiſſinger Rakoczy, 


Biliner Sauerbrunnen, 
Marienbader Kreuzbrunnen 


Emſer Krähnchen, 


. 


„Die Zigeunerin“, „Leichte Cavallerie“, 
enade“. 


Nur 2 Tage! 


@ 
. 
0 
0 
@ 
® 
8 
® 
® 
Salzbrunner Kronengquelle, ® 
® 
® 
®@ 
8 
8 
60 
® 
8 
8 


Juhrmar 


Wiederverkäufern empfehle: 


Thorner Honigkuchen in 
allen Sorten mit Fabril⸗ 
Tabatt, Pfeffernünzſtangen, 
Mal zſtangen, ſowie Diverie 
Zuckerartikcla 140 Big. 


zu Fabrikpreiſen. [8262] 


Gust. Oscar Laue, 
Grandenz, 


Fabrik und Haupt⸗Geſchäft 
—Grabeunſtraße 7/9. 
Schnelltrocknende 


Fußboden⸗Oellack⸗Farbe 


von hohem Glanz und großer Halthar⸗ 
keit, A Pfund 80 Pf., ſowie ſämmtliche 
cheiniſchen, Erd⸗ und 8 

irniſſe, Lacke, Beizen, Leim, Schel⸗ 
ad, Leinöl, Sandpapier, Bronzen 
und Pinſel empfiehlt [8375 


Paul Schirmacher 


Drogerie zum roten Kreuz 


Getreidemarktaöu. Marienwerderſtr. 19. 


Bienen 
wegen Aufgabe der Zucht zu verkaufen 
8369] eee 14. 


Aufrichtig! 

Ein ſehr wirthſchaftl. u. häusl. er⸗ 
zogenes gene: Mädchen, v angenehmem 
Aeuß., 25 J. alt, m. guter Ausſt. u. einig. 
Verm., wünſcht we en wirkl. mangelnder 
Serenbefanneich aft ſich a. bit 9 Wege 
3. verh. Eruſtgem. Off. nebſt Photogr., 
welche zurückgeſ. wird, En Nr. 8159 
bis zum 24. d. Mts. a. d. Expedition 
d. Geſelligen erbeten. Beamter oder 
Landwirth bevorzugt. 

Kgl. höh. J. Beamt. ſucht vermögende 
Neben hrtin. Nichtanon. Off. u. 


Heiraths⸗Geſuch! 


Drogerie zum roten Krenz 
Getreidemarkt30n. 1. Marienwerderſtr. 19. 


In unferem Haufe Amtsſtraße 1 0 
ſofort eine Ken ae ae Ben ü 


Wohuung 


mit allem run u. ae 
vom 1. Oktober d. Is. beziehbar 
vermiethen. 


— & dean 


Ve er reine N 
% Ver sammlungen SS, X: 


Verg zu 9 un gen. 


3 ewerbeverein Grand 


Montag, d. 22. d. Mts., 
Abends 8 Uhr, Schluß des 
Semeſters. Gemüthliches 

a Beiſammeuſein. Die Mit⸗ 
glieder werden erjucht, ihren Humor 
mitzubringen. Von Liedern werden die 
luſtigen bevorzugt. Der Vorſtand. 


Hodel zum schwarzen Adler, 


Sonntag, den 21. April: 


Streich⸗Concert 


Anfang ½8 Uhr. 
Vorverkauf wie bekannt in Güſſow's 
1839631 Conditorei Nolte. 


Kunſtanzeige. 
Auf dem Viehmarkt in 5 


finden von Mittwoch, den 24. HE — 
Abends 8 Uhr (8185 


große Künſtler⸗ Vorſtellungen 
von der wirklich guten Truppe unter 
Direktion von Guſtav Hundt ſtatt. 
Alles Nähere die ſpäteren Annoncen 
ſowie Anſchlage⸗ und Austragezettel. 
Es ladet ergebenſt ein 
Gust. 


Wiener Cafs u. Restaurant 
„Zum Löwenbräu“ 


Herrenſtraße 10. 
Reichhaltige Speiſenkarte. Vorzüglicher 
Mittagstiſch im Abonnement. Eleganter 

„ mit neuem Pianino. 


Intern. Spetialitäten⸗Vorſtellung 


undt, Künſtler⸗Chef. 


— 


rere 


N Ed A, u on 


iſen. Eger Franz⸗ und Salzaquelle, oucegno⸗ u. Levico⸗Brunnen . 2 
im bifligften Preiſe ache Gua Vittetwaſſer, Balser Oberquelle, i Ein Oekonom 40 Jahre alt, aus ſehr Nur Ain 3 
Paul Schirmacher RS e fen. @| in ha chem eicue ge vous neues Kister. 
rg⸗Vittor⸗ 
| a after, Wildunger einen welle. a nn i Se ent Vollst, nung Künstler-Pers, 
Drogerie zum roten Kreuz Alle anderen nicht aufgeſührten Brunnen werden umgehend beſorgt. 75 ee e Alter gi een PR 1 ne 5 A Vg ob. A drt 
Getreldem, 30 u. Marienwerderſt. 19. Ferner: Damen, at e niet ausgefchloffen, Täglich nach beendeter Vorſteilung {u 
NB. Anleitungen für Amateure gratis. Dr. Erlmever's Bromwaſſer. Sandows Mineral⸗ die eine recht Ehe eingehen Orch.⸗Frei⸗Concert i. Tunnel⸗Reſt. 1 a 
n waſſer⸗Salze. wollen, gut wir 0 0 erzogen und Rendez-Vous ſämmtl. Artis den. 2 i 
Tapeten-Fabrik Bitliner, Eifer, Marienbader u. Wiesbadener Brunnenfatze, einen guten Charakter haben, wollen ns —— a ——— e 
lach chener brom⸗ und jodhaltige Schwefelſeife. ihre Anfragen, wenn 7 mit abe Pianinos 1 
Leopold Spatzier Echtes Colberger, Krenzuacher und Wittekinder Badeſalz, tographie unt. Nr. 7657 a. d. Exped. d I 
Königsberg i. Pr. eeſalz, Sener Salz und alle zu OBrunnenkuren und Geſell. einſenden. beſtes Fabrikat, Bala, auch er ar i 
1 = Greise 3 en ädern erforderlichen Artikel. u” 0 91 sah nur „ S f terth dt (42 2 
re f . iva uträge - Kahle, Untertbornerſtraße 
Muſter verſende fraueo. Preisliſten und Brunnenſchriften werden franko zugeſandt ni g Höchst 1 Dieter entgegen, 1 & 5 ſträße 27 f 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Sonntag] 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 20. April. 


— Am zweiten Tage der Diſtriktsſchau des Central⸗ 
vereins Weſtpr. Landwirthe in Marienwerder, am 29. 
Mai d. Js. Nachmittags 3 Uhr, findet ein Rennen ſtatt. 
Für das Rennen ſind folgende Bedingungen feſtgeſetzt: 

Die Rennen finden auf dem Exerzierplatz der Unteroffizier⸗ 
ſchule an der Chauſſee Marienwerder⸗Liebenthal ſtatt. Die Bahn 
wird ½ Stunde vor Beginn der Rennen durch den Geſtüts⸗ 
direktor Frhr. v. Senden gezeigt. Alle eventuellen Streitigkeiten 
entſcheidet das Rennkomitee endgültig. Das Rennkomitee iſt 
berechtigt, wenn weniger als drei Pferde zu einem Rennen 
genannt ſind, das Rennen gegen Rückgabe der Reugelder aus⸗ 
fallen zu laſſen, oder die Bedingungen zu ändern, auch bei nur 
drei Pferden eventl. den dritten Preis zurückzubehalten. Rennen 
J, II und IV zu nennen bis 10. Mai 6 Uhr Abends ſchriftlich 
unter Einſendung des Reugeldes und Angabe des Alters eventl. 
Namens und Abſtammung des Pferdes beim Geſtütsdirektor 
Frhr. v. Senden in Marienwerder, der auch bei rechtzeitiger 
Anmeldung für Unterbringung der Rennpferde ſorgen wird. 
Nachnennungen mit doppeltem Einſatz vor Beginn des erſten 
Rennens auf dem Rennplatz. Folgende Rennen ſind in Ausſicht 
genommen: 2 

I. Liebenthaler⸗Hürden⸗ Rennen. Ehrenpreis 
der Damen der Stadt Marienwerder und Umgegend für den 
ſiegenden Reiter und 60 Mk. dem erſten Pferde. Ehrenpreiſe 
den Reitern des zweiten und dritten Pferdes. Für Reitpferde 
im Beſitz und geritten von Offfzieren der Garniſon Marienwerder 
und Gutsbeſitzern der Provinz Weſtpreußen. Vollblut ausge⸗ 
ſchloſſen. 5 Mk. Einſatz, ganz Reugeld. Ohne Gewichtsaus⸗ 
gleichung. Diſtance ca. 2000 Meter. 

II. Marienwerder ⸗Steeple⸗Chaſe. 500 Mk. dem 
erſten, 150 Mk. dem zweiten, 80 Mk. dem dritten Pferde. Herren⸗ 
Peiten, für 4 jährige und ältere Pferde aller Länder, die noch 
kein öffentliches Hindernißrennen im Werthe von 1000 Mk. ge⸗ 
wonnen haben. Gewicht 75 Klg., 4jährige Pferde 5 Klg. Er⸗ 
leichterung. Für jede in Summa gewonnene 500 Mk. 2½ Klg. 
extra. 10 Mk. Einſatz, ganz Reugeld. Diſtance 3000 Meter. 

III. Flachrennen für Landwirthe des Kreiſes 
Marienwerder. 1. Preis 70 Mk., 2. Preis 20 Mk., 3. 
Preis 10 Mt. Ohne Gewichtsausgleichung. Diſtance 1000 Meter. 
3 Mk. Einſatz. Zu nennen vor Beginn der Rennen. 

IV. Zweiſpänner⸗Herren⸗Trabfahren für in 
der Provinz Weſtpreußen wohnende Herren mit preußiſchen 
Pferden zu fahren. Ehrenpreis den drei erſten Geſpannen. 
Diſtance ca. 2000 Meter. 5 Mk. Einſatz. 


— Nach einer vom Fin anzminiſter an die Provinzial⸗ 
Steuer⸗Direktionen erlaſſenen Verfügung ſollen die in dem 
Vereinszolltarife feſtgeſetzten Werthzölle nach 8 43 des Vereins⸗ 
zollgeſetzes nach dem Werthe am Orte des Urſprungs oder der 
Fabrikation des eingeführten Gegenſtandes mit Hinzurechnung 
der bis zu dem Orte der Eingangsabfertigung erforder⸗ 
lichen Koſten berechnet werden. Zur Beſeitigung eingetretener 
Zweifel iſt jetzt feſtgeſtellt worden, daß unter „Eingangs- 
abfertigung“ die Abfertigung der Waare bei dem Grenz 
eingangs amte zu verſtehen iſt. 


+ — Mit Genehmigung des Miniſters für Landwirth⸗ 
ſchaft werden folgende Gewäſſerſtrecken im Kreiſe Danzig Niederung 
zu Laichſchonrevieren erklärt. Die Strecke der todten 
Weichſel vom Pollackswinkel bis zur Plehnendorfer Schleuſe in 
einer Breite von 35 Meter vom linksſeitigen Ufer in den Fluß 
hinein; die ſogenannte Nordrinne der todten Weichſel bei Weſtlich⸗ 
Neufähr. 

— Von den bei einer Reviſion des Civilprozeß⸗ 
verfahrens hauptſächlich in Betracht kommenden Fragen 
ſollen unter Mitwirkung bewährter Praktiker zunächſt einer 
Kommiſſionsberathung unterzogen werden: 1) Zuſtellungen, 
Ladungen, Termine; 2) Mündliche Verhandlungen; 3) Verfahren 
vor Landgerichten; 4) Verfahren vor Amtsgerichten; 5) Rechts⸗ 
mittel; 6) Urkundenprozeß, Mahnverfahren; 7) Ehe: und Ent⸗ 
mündigungsſachen; 8) Zwangsvollſtreckung; 9) Schiedsrichterliches 
Verfahren; 10) Zuſtellungskoſten. Die Berathungen werden am 
18. April im Reichsjuſtizamt beginnen. 

— Iſt auf Grund einer Vereinbarung zwiſchen Prinzipal 
und Handlungsgehilfen dieſem nach ſeinem „Ausſcheiden“ 
aus dem Geſchäft des Prinzipals die Stellungnahme in 
einem Konkurrenzgeſchäft für ein weites Gebiet auf 
einen längeren Zeitraum bei hoher Strafe verboten, ſo findet, 
nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 19. Februar 1895, 
dieſes Verbot nicht ohne weiteres Anwendung auf den Fall der 
willkürlichen Entlaſſung des Gehilfen ſeitens des 
Prinzipals. 


+ — Der praktiſche Arzt Dr. S. war beſchuldigt worden, 
fi gegen eine Poliz eiver ordnung der Regierung zu 
Marienwerder vom 31. Juli 1892 vergangen zu haben, 
indem er es unterließ, zwei choleraverdächtige Er⸗ 
krankungsfälle zur Anmeldung zu bringen. Der Arzt 
war eines Tages nach der Gegend von Gollub gerufen worden, 
wo zwei Eheleute erheblich erkrankt waren. Obſchon in der 
Nachbarſchaft die Cholera aufgetreten war, war der Arzt doch 
der Ueberzeugung, daß die Patienten an der rothen Ruhr 
und nicht an der Cholera erkrankt waren, und brachte daher die 
Sache nicht zur Anmeldung. Zwei andere Aerzte erachteten aber 
die Krankheit als choleraverdächtig und brachten die Angelegenheit 
ur Anzeige. Später ſtellte ſich unzweifelhaft heraus, daß die 
Patienten an rother Ruhr und nicht an Cholera erkrankt waren. 
Trotzdem wurde gegen Dr. S. die Anklage erhoben, weil er 
zwei choleraverdächtige Erkrankungen nicht angemeldet habe. 
Das Schöffengericht erklärte den Angeklagten für nicht ſchuldig, 
die Strafkammer aber verurtheilte ihn zu einer Geldſtrafe. 
Die hiergegen vom Angeklagten eingelegte Reviſion beim Kammer⸗ 
gericht war von Erfolg; die Verordnung vom 31. Juli 1892 
wurde für ungültig erklärt, da ſie materiell mit der Kabinets⸗ 
ordre vom 8. Auguſt 1835 im Widerſpruch ſtehe. Das Urtheil 


wurde daher aufgehoben und die Sache an die Vorinſtanz zurück⸗ 


verwieſen. 


— Wir erhalten von Herrn Rechtsanwalt und Stadtrath 
Wagner hier folgende Zuſchrift: 

„Nach dem Bericht über die Gründung der Ortsgruppe des 
Vereins zur Förderung des Deutſchthums ſoll ich in der Ver⸗ 
lammlung im Schwarzen Adler gejagt haben: 

„Die Polen find dreiſt, ja zuweilen unverſchämt und frech; aber 
fie thun es nur, wenn ſie die Uebermacht haben.“ 


Dieſe Aeußerung, die die polniſchen Gegner erbittern und 
mit gerechtem Unwillen erfüllen muß, die fie ich nicht gethan. 
Ich habe geſagt, daß die Polen, wenn ſie ſich ſtark fühlen, über⸗ 
müthige Feinde find und habe dabei auf die Vorgänge bei der 
katholiſchen Kirchenwahl hingezielt. Ein gehäffiger Ausdruck gegen 
die Polen lag mir ganz fern. Ich habe im Gegentheil in meiner 
Rede hervorgehoben, daß ich, wie wohl die meiſten Deutſchen, 
den Polen ihr Feſthalten an ihrer Nationalität nicht ver⸗ 
denken, ja daß man es ſogar achten muß, wenn fie alle 
ihre politiſchen und wirthſchaftlichen Beſtrebungen ihren nationalen 

und hinzugefügt, daß dies uns doch nicht 
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hindern kann, ſie in Weſtpreußen zu bekämpfen, weil Weſtpreußen 
ein Theil von Deutſchland iſt, „Deutſchland für die Deutſchen“ 
ſei und auch in unſerer Provinz deutſche Art herrſchen ſoll.“ 
Anmerk. d. Redaktion: Herr Rechtsanwalt Wagner wünſcht 
durch dieſes Schreiben, wie er weiter ausführt, ausdrücklich feſt⸗ 


zuſtellen, daß er bei der Förderung des Deutſchthums aus“ 


patriotiſchem Gefühl kämpfe, nicht aber etwa aus Feindſchaft und 
Haß gegen die Polen. Zur Erläuterung jener kurzen Charakteriſtik 
der Polen müſſen wir bemerken, daß Herr Wagner nach den 
Aufzeichnungen unſeres Berichterſtatters geſagt hat, „die Polen 
find dreiſt, fie ſind es aber nur, wenn fie die Uebermacht 
haben“, dann hat Herr W. von einer frechen Drohung 
gegen den 80jährigen Kennemann geſprochen (in einem polniſchen 
Schmähgedicht war dem Herrn Oekonomierath Kennemann gedroht 
worden, er ſolle ſich vorſehen, daß man ihn nicht in ſeinem 
eigenen Hanſe aufhänge) u. ſ. w. Es iſt natürlich in einem 
kurzen Berichte ganz unmöglich, alle Aeußer ungen einer 
längeren Rede wörtlich wiederzugeben, in der Redaktion mußte, 
im Hinblick auf den Raum, der Bericht über die Aeußerungen 
des Herrn W. erheblich zuſammengeſtrichen werden und ſo 
iſt gewiſſermaſſen nur als Reſumé der Satz von der Dreiſtig⸗ 
keit und der zuweilen auftretenden Frechheit ꝛc. der Polen 
herausgekommen. 


— Schlageintheilungen bäuerlicher Wirth⸗ 
ſchaften, Einführung zweckmäßiger Fruchtfolgen, ſowie 
Einrichtungen, welche geeignet erſcheinen, dem bäuerlichen Beſitze 
eine größere Rente abzugewinnen, werden von den Wander⸗ 
lehrern des Centralvereins Weſtpreußiſcher Landwirthe auch in 
dieſem Jahre wieder vorgenommen. Alle dieſe Maßregeln er- 
folgen koſtenlos, jedoch haben die Landwirthe für freie Hin⸗ und 
Rückfahrt des Wanderlehrers von und nach der nächſten Eiſen⸗ 
bahnſtation zu ſorgen. Anmeldungen (nur durch die Vereins- 
ne) find an die Hauptverwaltung des Centralvereins zu 
richten. 


— Der Bekämpfung der Trunkſucht während 
der Arbeitszeit wird neuerdings von den Berufs- 
genoſſenſchaften wieder erhöhte Beachtung geſchenkt. 
Insbeſondere ſind es die Bauberufsgenoſſenſchaften, 
die darüber klagen, daß das Trinken während der Arbeits- 
zeit bei den Bauarbeitern mehr noch als bei anderen 
Arbeitern verbreitet iſt. Bei einer ſehr großen Anzahl von Un- 
fällen iſt der Schnapsgenuß die alleinige Urſache und, was eben⸗ 
falls ſchwer ins Gewicht fällt, es ſind in faſt jedem ſolchen Falle 
hohe Entſchädigungen zu zahlen, da erweislich bei Trinkern jede, 
auch die geringſte Verletzung gefährlich iſt, und nicht ſelten zu 
Operationen oder gar zum Tode führt. Die Unfallverhütungs⸗ 
vorſchriften der Verufsgenoſſenſchaften enthalten zwar größten- 
theils die Beſtimmung, daß trunkenen Arbeitern der Aufenthalt 
auf der Bauſtelle zu unterſagen iſt; doch das hat nicht die 
praktiſche Folge, daß dem übermäßigen Trinken während der 
Arbeit, alſo dem Betrunkenwerden und damit den Unfällen, vor⸗ 
gebeugt wird. Auf den unmäßigen Schnapsgenuß iſt auch ſo 
manche Schlägerei und Rauferei unter den Arbeitern, ſo mancher 
in Arbeitseinſtellung ausgeartete Streit zwiſchen ihnen und den 
Arbeitgebern zurückzuführen. Die königlich preußiſchen Bau⸗ 
verwaltungen ſind von dem Miniſterium bereits früher an⸗ 
gewieſen worden, bei öffentlichen Bauten auf möglichſte Ein⸗ 
ſchränkung des Schnapsgenuſſes während der Arbeit hinzuwirken. 
Die Berufsgenoſſenſchaften wollen jetzt dieſem Beiſpiel folgen 
und durch ſtrengere Unfallverhütungsvorſchriften die Unfallziffer 
zu verringern ſuchen. Die Angelegenheit dürfte auf dem dies⸗ 
jährigen in Danzig ſtattfindenden Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaftstage zur Sprache kommen. 


* — In den Ortſchaften Sichts (bei Groß⸗Konarszyn), 
Hohenfelde und Komierowo ſind Poſthülfeſtellen 
in Wirkſamkeit getreten. 


* — Durch königl. Erlaß iſt die Landgemeinde Kleppe 
im Kreiſe Pr. Holland mit der Landgemeinde Langenreiche 
vereinigt worden. 


— Der Kommandeur der 70. Infanterie⸗Brigade General- 
major von Brodowski in Thorn iſt unter Beförderung zum 
Generallieutenant als Kommandeur der 6. Infanterie⸗Diviſion 
nach Brandenburg a. H. verſetzt. Der Kommandeur des Inf. 
Regiments Nr. 61 Oberſt Gotzhein iſt zum Generalmajor be⸗ 
fördert und mit der Führung der 70. Jufanterie-Brigade be⸗ 
auftragt worden. Janke, Oberſtlieutenant a la suite des Inf. 
Regts. Nr. 42, Direktor der Kriegsſchule zu Glogau, mit der 
Führung des Inf. Regts. Nr. 61 beauftragt. 

— Dem Hauptmann v. Stamford im Generalſtab des 
5. Armeekorps iſt das Ritterkreuz erſter Klaſſe des Königlich 
Sächſiſchen Albrechts⸗Orden verliehen. 


— Der Premier⸗Lieutenant Orth J. iſt unter Ueberweiſung 
zur Jutendantur des 5. Armee-Korps zum etatsmäßigen Inten⸗ 
dantur⸗Aſſeſſor ernannt. 


— Der Profeſſor der Phyſik Dr. Oberbeck in Greifswald 
hat einen Ruf nach Tübingen erhalten als Nachfolger des nach 
Straßburg berufenen Prof. Braun. 


— Der bisherige Privatdozent in Göttingen Dr. Alfred 
Gercke iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen 
Fakultät der Univerſität Greifswald ernannt. 

— Der König hat die Wiederwahl des Erblandmarſchalls 
Grafen Flemming auf Benz zum General⸗Landſchaftsrath der 
Pommerſchen Landſchaft für einen [weiteren ſechsjährigen Zeit⸗ 
raum beſtätigt. 

— Der Gerichtskaſſen⸗Kendant Wallner in Pr. Stargard 
iſt an das Amtsgericht in Danzig verſetzt. 

— Der bisherige Bureau-Vorſteher bei dem Eiſenbahn⸗ 
Betriebs⸗Amt Berlin⸗Schneidemühl, Eiſenbahnſekretär Brand, 
iſt zum Vorſteher des Zentralbureaus der Eijenbahn-Direktion 
in Bromberg ernannt, der Oberpoſt-Aſſiſtent Korzen von 
Strelno nach Gneſen verſetzt. 

— In dem Artikel „Zur Arbeiterwohnungsfrage 
in Graudenz“ von Herrn Kreisphyſikus Dr. Heynacher muß 
es (in Nr. 92, 3. Spalte, 6. Zeile von oben) heißen: „Wenn ich 
in nur zwei Straßen (nicht zwei Stunden) von etwa 50 
unterſuchten Stuben mindeſtens 30 geradezu unbewohnbar gefunden 
habe u. ſ. w.“ Die Unterſuchung der Wohnungen dauert, wie auch 
in Spalte 2 des Artikels bemerkt iſt, bei der Sorgfalt der Unter⸗ 
ſuchung mehrere Tage. 


K Leſſen, 19. April. Geſtern fand die Eröffnung der 
neugegründeten evangeliſchen Schule in Zawda⸗Wolla 
und die Einführung des Lehrers Herrn Brach aus Königl. 
Dombrowken ſtatt. Die Gemeinde Hutta ſcheidet nun aus dem 
Schulverbande Schwenten aus und bildet mit Zawda⸗Wolla einen 
neuen Schulbezirk. Wegen Erbauung des kat holiſchen Schul⸗ 
hauſes in dem neuen Schulbezirke ſchweben noch holiſhen Schule 
doch iſt Ausſicht vorhanden, daß der Bau der katholiſchen Schule 
noch im Laufe dieſes Sommers in Angriff genommen wird. 

*Frcyſtadt, 19. April. Geſtern fand hier eine Verſammlung 
des Bundes der Land wirthe des Kreiſes Roſenburg ſtatt, 
in welcher die Herren v. Wernsdorff⸗Peterkau, v. Puttkamer⸗ 
Gr. Plauth, Kammerherr v. Oldenburg⸗Januſchau, Burggraf 
v. Brünneck⸗Bellſchwitz und Bamberg⸗Stradem die Beſtrebungen 
des Bundes erörterten und treues Zuſammenhalten aller Land⸗ 


wirthe empfahlen. — Nächſten Sonntag wird hier der vom 


evangeliſchen Kirchenrathe zum erſten Pfarrer an der hieſigen 
Kirche und Superintendenten der Diözeſe Roſenberg berufene 
e Reinhard aus Paplitz in der Mark eine Gaſtpredigt 
halten. 


* — Neumark, 18. April. Kürzlich iſt am Schalter des 
hieſigen Poſtamts ein falſcher Thaler angehalten worden. 
Derſelbe trägt königl. ſächſiſches? Gepräge! von 1858, hat eine 
ſchmutzig graue Farbe und iſt etwa 5 Gramm leichter als die 
echten Münzen. 


Kreis Marienwerder, 18. April. Im Mewiſchfelder 
Außendeich fällt das Waſſer ſehr ſpärlich. An einzelnen 
Stellen tauchen die höher gelegenen Landſtücke aus dem Waſſer 
ſchon hervor; doch dürften noch einige Wochen vergehen, ehe mit 
der Beackerung angefangen werden kann. Die Hoffnung, daß 
Winterſaaten und Klee zum Theil erhalten bleiben würden, iſt 
durch das langſame Fallen des Waſſers im Polder vernichtet. 
Da während des Hochwaſſers ununterbrochen Stürme herrſchten, 
iſt durch den Wellenſchlag der alte Damm von Mewiſchfelde bis 
zur Johannisdorfer Ecke an manchen Stellen erheblich beſchädigt 
worden. Auch der Flügeldamm hat an der bisher unbeſchädigt 
gebliebenen Stromſeite gelitten. 

2 Oſche, 19. April. In Lonsk ift eine Poſtagentur 
errichtet und dem Gaſtwirth Milewski übertragen worden. 

Z Dt. Eylau, 19. April. Die Pflaſt erarbeiten auf 
der Straße nach dem Bahnhof, die im vorigen Jahre nur zur 
Hälfte ausgeführt wurden, ſind jetzt wieder aufgenommen, und 
werden bis zur Bahnunterführungsbrücke ausgedehnt werden. 
Wegen der Verbreiterung der Straße um drei Meter ſind die 
von der Stadt mit der Chauſſeeverwaltung angeknüpften Ver⸗ 
handlungen noch immer nicht zum Abſchluß gelangt. 

B Tuchel, 19. April. Die unſerer Stadt ſ. Z. übers 
wieſene Grun dſteuerentſchädigung im Betrage von 
1297 Mark ſollte auf Grund des Geſetzes, wegen Aufhebung 
direkter Staatsſteuern an die Regierung zurückerſtattet werden; 
da es indeſſen dem Magiſtrat gelungen iſt, den Nachweis zu 
führen, daß das Entſchädigungskapital zu einer gemeinnützigen 
Einrichtung verwendet worden iſt, hat der Finanzminiſter 
unſerer Stadtgemeinde die Rückerſtatt ung der Summe 
erlaſſen. 


* Schloppe, 17. April. An Stelle des nach Schneidemühl 
als Oberpoſtaſſiſtent verſetzten Poſtverwalters Ruga iſt der Poſt⸗ 
vorſteher Sperling ans Kammin zum 1. Mai hierher berufen 
worden. 


Zoppot, 19. April. In der geſtrigen Sitzung der Ge⸗ 
meindevertretung wurde mitgetheilt, daß der Beſchluß 
der Gemeindevertretung betr. die Aufnahme eines Darlehns 
von 60000 Mark zur Erweiterung der Waſſerleitung bei der 
Provinzialhilfskaſſe vom Kreisausſchuß beſtätigt worden iſt. 
Sodann wurde der Ankauf eines dem Reichstagsabgeordneten 
Rickert gehörigen, bei Schmierau belegenen Quellenk⸗ 
terrains von 46 Ar zum Anſchluß der Quellen an die 
Waſſerleitung für den Preis von 725 Mark pro preußiſchen 
Morgen beſchloſſen. Ferner beſchloß die Verſammlung, die 
techniſche Oberleitung der in Angriff genommenen Arbeiten zur 
Erweiterung der Waſſerleitung dem Stadtbaumeiſter Otto zu 
übertragen. 


Pelplin, 18. April. Heute fand die feierliche Amtseinfüh⸗ 
rung der Herren Domkapitulare Lie. Sartowski und Dr. 
Schwanitz ſtatt. Zu Ehren der Herren gab der Herr Biſchof 
ein Feſteſſen, zu welchem ſämmtliche Domherren eingeladen 
waren. 


»— Schöneck, 19. April. Hieſige Radfahrer beabſichtigen 
einen Radfahrerklub zu gründen. — Unſere Schützen⸗ 
gilde iſt dem Provinzialſchützenverein beigetreten. 
Zwei Mitglieder der Gilde werden an der Delegirten-Verſamm⸗ 
lung in Graudenz theilnehmen. 


% Neuſtadt, 19. April. Die Ergebniſſe des Geſchäftsverkehrs 
der hieſigen Kreisſparkaſſe im Jahre 1894 waren folgende: 
Spareinlagen 361293 Mk. 97 Pf., Rückzahlung auf 
Spareinlagen 301836 Mk. 96 Pf., Ausgeliehene Darlehne 
135 196 Mk., Geſammtumſatz 1058 493 Mk. 21 Pf. 127 
Sparkaſſenbücher wurden neuausgefertigt, zurückgegeben 292, 
Der Geſchäftsgewinn beträgt 12 795,81 Mk. An Spar⸗ 
marken wurden 1894 ausgegeben 12638 Stück und eingelöft 
11970 Stück. 


5 Marienburg, 19. April. Der diesjährige Halthaltsetat 
unſerer Stadt beträgt nach den Beſchlüſſen der geſtern und heute 
abgehaltenen Stadtverordneten⸗Verſammlungen 
230 353 Mark in Einnahme und Ausgabe gegen 210298 Mark 
im Vorjahre. Davon entfallen auf die Höhere Töchterſchule 
37882 Mark, die Landwirthſchaftsſchule 49056 Mark. — Die 
Pontonbrücke, welche von der Stadt unterhalten wird, dürfte in 
den nächſten Jahren eingehen, da die Unterhaltung mehr Koſten 
verurſacht, als die Einnahme beträgt. Für dieſes Jahr ſoll ſie 
noch aufgeſtellt werden. Durch Fortfall der Brücke würde die 
Vorſtadt Kaldowe geſchäftlich ſehr geſchädigt ſein. 1600 Mark 
wurden für einen neuen Brunnen bewilligt, 100 Mark wurden 
fur etwaige Cholerafälle in den Etat geſtellt; eine Baracke, die 
der Herr Regierungspräſident gewünſcht hat, kann nicht gebaut 
werden. Beſchloſſen wurde, die inneren Räumlichkeiten des 
Rathhauſes umzubauen, was einen Koſtenaufwand von mehr als 
5000 Mark beanſprucht, wozu jährlich 500 Mark in den Etat 
geſtellt werden ſollen. Eine neue Klaſſe an der kathol. Schule 
ſoll eingerichtet werden. Der Armenetat beläuft ſich auf faſt 
30000 Mark; es ſoll ein ſog. Voigt (beſoldeter Beamter) angeſtellt 
werden, welcher die Armen⸗Kontrolle führen ſoll. 

Marienburg, 18. April. Der neugewählte Direktor 
der hieſigen höheren Mädchenſchule, Herr Horn aus Marien⸗ 
werder, wurde heute durch Herrn Bürgermeiſter Sandfuchs 
feierlich in ſein Amt eingeführt. — Auf ſchreckliche Weiſe iſt vor⸗ 
geſtern Abend der Beſitzer Aron Wiebe aus Irrgang ums 
Leben gekommen. Herr W., ein ſchon bejahrter Mann, 
gerieth vom Wege ab und fiel in einen mit Waſſer gefüllten 
Graben. In Folge des Schrecks erlitt er einen Schlaganfall, 
wodurch es ihm unmöglich wurde, ſich wieder auf das Trockene 
zu retten. Er mußte ſo den Tod durch Ertrinken erleiden. — 
Der Fiſcher Gottfried Baum und die Händler Johann und 
Hermann Engels aus Vogelſang, welche am 2. Oktober v. J. 
die hieſige Choleraſtation paſſirt hatten, ohne ihre Fahr⸗ 
zeuge einer Reviſion unterziehen zu laſſen, wurden heute vom 
hieſigen Schöffengericht zu je einer Woche Gefängniß verurtheilt. 

Königsberg, 19. April. Eine Verſammlung der Mitglieder 
der Korporation der Kaufmannſchaft und der kaufmänniſchen 
Vereinigung, welche von dem Vorſteheramt der Kaufmannſchaft 
für heute Abend einberufen worden war, nahm nach einem 
Vortrage des Sekretärs der Kaufmannſchaft, F. Simon, ein⸗ 
ſtimmig eine Reſolution an, welche die Goldwährung als 
eine der wichtigſten Grundlagen der deutſchen Volks⸗ 
wirthſchaft bezeichnet und ſich entſchieden gegen die 
bimetalliſtiſchen Beſtrebungen ausſpricht. 3 

Ein auß erordentlicher Generallandtag der 
Oſtpreußiſchen Landſchaft iſt für die zweite Hälfte des 
Mai in Ausſicht genommen. Es wird insbeſondere der Antrag 8 
des landſchaftlichen Plenarkollegiums auf Abänderung der 
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Landſchaftsordnung betr. die Verſicherungspflicht für die Gebäude 
landſchaftlich beliehener Güter berathen werden. 

5 Auf dem Ausſtellungsplatze der Nordoſtdeutſchen Ge⸗ 
werbeausſtellung ſoll während der Zeit vom 1. Mai bis Ende 
September eine Poſt anſtalt mit Tele graphe nbetrie b und 
einer öffentlichen Fernſprechſtelle in Wirkſamkeit treten. 

Braunsberg, 19. April. Die Stadtverordneten haben 
eſtern den ſchon erwähnten Antrag des Magiſtrats, zum Bau 
Be Haffuferbahn (Elbing⸗Frauenburg⸗Braunsberg) eine 
Beihilfe von 5000 Mk. zu bewilligen, angenommen. 
tt Aus dem Kreiſe Pr. Holland, 17. April. Der erſt 
kürzlich verheirathete Pferdeknecht Ruhr in Kl. Quittainen ſollte 
am Tage vor den Feiertagen einen Vorrath von Klee für die 

„Pferde aufbinden. Als er lange ausblieb, ſuchte ihn der Guts⸗ 

inſpektor und fand ihn erhängt auf dem Heuboden. Alle 
Wiederbelebungsverſuche waren vergeblich. Die Urſache des 
Selbſtmordes iſt unbekannt. 

Tilſit, 19. April. Herr Landgerichtsdirektor Guſtav Rein⸗ 
berger iſt geſtorben. Er vertrat im Jahre 1877 als fortſchritt⸗ 
licher Abgeordneter den Wahlkreis Dfterode » Neidenburg im 


preußiſchen Abgeordnetenhauſe. 


§ Aus dem Kreiſe Bromberg, 17. April. In Groß⸗ 
Golle iſt ein Darlehnskaſſen⸗Verein nach Raiffeiſen'ſchem 
Syſtem gegründet worden. Der Verein beſteht gegenwärtig aus 
etwa 20 Mitglieder aus dem Kirchſpiel Gr. Golle. 

Juowrazlaw, 18. April. Die Ku rperioden für 
ſkrophulöſe Kinder in der hieſiigen Prinz» und Prinzeß⸗ 
Wilhelm⸗Kinderheilſtätte ſind in dieſem Jahre auf die Zeiten vom 
14. Mai bis 24. Juni, vom 28 Juni bis 8. Auguſt und vom 
13. Auguſt bis 23. September feſtgeſetzt. Eltern, Pfleger, Vor⸗ 
münder, Vereine und Korporationen, welche die Aufnahme von 
Kindern in die Kinderheilſtätte wünſchen, wollen ſich an den 
Kgl. Bergrath, Herrn Beſſer zu Inowrazlaw wenden. Die 
Aufnahme erfolgt gegen Zahlung eines im Voraus zu ent⸗ 
richtenden Pflegegeldes, welches täglich 80 Pfennig beträgt. In 
der erſten und dritten Kurperiode hat der Herr Landeshauptmann 
von Poſen Freiſtellen zu vergeben. Anträge auf Verleihung 
KEN Freiſtellen find ebenfalls an Herrn Bergrath Beſſer zu 
richten. 

O Poſen, 20. April. Der wegen Ermordung des zweiein⸗ 
halbjährigen Arbeiterſohnes Kleys zum Tode verurtheilte neun⸗ 
zehnjährige Arbeitsburſche Rybak wurde heute früh durch den 
Scharfrichter Reindel hingerichtet. 

Poſen, 19. April. In der auf geſtern Abend von der 
hieſigen polniſchen Volkspartei einberufenen ſtark be⸗ 
ſuchten Verſammlung führte Herr Semanowski aus, die 
eigentliche Volksbewegung datire ſeit der Einbringung der 
Militär vorlage; fie wachſe ſtetig und werde ſchließlich 
alle in Preußen lebenden Polen umfaſſen. Dann 
prach Herr Andrzejewski gegen den Antrag Kanitz und 

erlas eine Reſolution, in welcher erklärt wird, daß von der 
Wohlhabenheit der Landwirthe auch gewiſſermaßen die Wohl⸗ 
abenheit der Städte abhänge, daß aber der Antrag Kanitz eine 
inorität auf Koſten der Majorität begünſtige. Die großen 
Randwirthe könnten die ſog. „Noth“ eher ertragen als die 
wirklich nothleidenden Arbeiter, deshalb ſoll die Verſammlung 
die polniſchen Abgeordneten erſuchen, gegen die Vorlage zu 
2 Gegen die Umſturz vorlage erklärte ſich Dr. 
zy mans ki. Die Umſturzvorlage bedrohe namentlich auch 
die Polen ſehr. Redner verlieſt eine Reſolution, durch welche 
die Abgeordneten erſucht werden, entſchieden gegen die Vorlage 
einzutreten. Auch könnten etwaige Verhandlungen mit anderen 
Parteien oder der Regierung, um die Vorlage in etwas geänderter 


Form Geſetz werden zu laſſen, den Polen nur ſchaden, weshalb 
eine einfache Ablehnung und kein Kompromiß zu fordern 
ſei. Die Reſolution wurde einſtimmig angenommen. Dann 
verlangte Dr. Szymanski noch die Oeffentlichkeit der 
polniſchen Fraktionsberathungen. Er wies auf die 
Schädlichkeit der Geheimnißthuerei hin und hielt die Oeffentlichkeit 
für unbedingt nöthig. Eine dahingehende Reſolution wurde 
ebenfalls angenommen. Der Redner bat dann noch die Ver⸗ 
ſammlung um ein Vertrauens vot um für den Abgeordneten 
Krzymins ki ſeines offenen Briefes wegen, da er als 
von der Volkspartei in Inowrazlaw gewählt, auch der Unter⸗ 
ſtützung der Volkspartei bedürfe. — Die Verſammlung ſprach 
dem Abg. Krzyminski ihren Dank aus, worauf der Vorſitzende 
die Sitzung gegen 10 Uhr aufhob. Die Verſammlung verlief 
vollkommen ungeſtört, die einzelnen Redner wurden durch leb⸗ 
haften Beifall und Rufe „niech zyje“ — „Er lebe hoch!“ — 
ausgezeichnet. 

Poſen, 19. April. Der dritte Geiſtliche an der hieſigen 
Kreuzkirche, Herr Prediger Schröter, welcher ſeit Oktober 1893 
an der genannten Kirche amtirte, iſt vom 1. Mai d. J. ab als 
Paſtor an die evangeliſche Kirche in Pudewitz berufen. An 
ſeine Stelle des Predigtamts tritt der Kand. Theol. Hr. Erbgut 
als Hilfsprediger. Die Einführung des Herrn Prediger Schröter 
in ſein neues Seelſorgeramt in Pudewitz findet am Sonntag, 
den 5. Mai d. Is., durch den Oberpfarrer, Superintendenten 
Zehn ſtatt. 

Poſen, 19. April. 900 Sachſengänger haben geſtern von 
hier aus die Reiſe nach dem Weſten angetreten. 

Lobſens, 19. April. Die 23jährige Tochter des Eigenkäthners 
Z. in Güntergoſt wurde neulich Abends in dem nahen Mühlen⸗ 
teiche als Leiche aufgefunden. Kränklichkeit und dadurch ver⸗ 
urſachte Schwermuth ſoll das Mädchen in den Tod getrieben 
haben. 

Z. Aus dem Kreiſe Liſſa i. P., 18. April. Bereits im 
vorigen Jahre iſt mit dem Bau einer neuen evangeliſchen 
Kirche für das 23 Ortſchaften umfaſſende Kirchſpiel Feuer⸗ 
ſtein angefangen worden. Gegenwärtig wird der Bau eifrig 
weitergeführt. Die Einweihung ſoll noch in dieſem Jahre ſtatt⸗ 
finden. Die Kirche wird im gothiſchen Stil erbaut; der Thurm 
wird 40 Meter hoch werden. Das Schiff der Kirche wird 500 
Sitzplätze umfaſſen. Auch ſoll noch in dieſem Jahre in Feuerſtein 
mit dem Bau eines neuen Pfarrhauſes begonnen werden. — 
Die Ueberwinterung der Bienen iſt in unſerer 
Gegend nicht beſonders günſtig geweſen; die meiſten vorjährigen 
Schwärme haben den verfloſſenen Winter nicht überſtanden. Die 
Honigerträge blieben hinter denen des Vorjahres bedeutend zu⸗ 
rück. — Einige ſchleſiſche Rothſtiere ſind zur Verbeſſe⸗ 
rung der Rindviehzucht für unſern Kreis mit Staatsbeihilfe 
angekauft und bei einzelnen Beſitzern ländlicher Gemeinden ein⸗ 
geſtellt worden. 

Wreſchen, 18. April. Dem hieſigen Diſtriktsamt iſt der 
Diſtriktsamtsanwärter Schilling als Hilfsarbeiter überwieſen. 
— Da die Maſern hier ſeit einigen Tagen bedeutend nachge⸗ 
laſſen haben und eine Anſteckungsgefahr nicht mehr beſteht, iſt 
vom Landrathsamt die Wiedereröffnung der erſten und zweiten 
Klaſſe der höheren Mädchenſchule, ſowie der drei Volksſchulen 
nach den Oſterferien verfügt worden. 

* Pudewitz, 19. April. Zum Verwalter der zur Zeit 
freien Bürgermeiſterſtelle unſerer Stadt iſt von der 
Regierung der Kämmerer Schmidt in Punitz ernannt. 

Schlawe, 17. April. Die Wahl des Herrn Dr. Kröſing aus 


ſtätigt worden. 


Pillau zum Direktor unſeres ſtädtiſchen Progymnaſiums iſt be⸗ 


Verſchiedenes. 

— Einem ſieben fachen Morde iſt man, wie es den 
Auſchein hat, in Prenzlau auf die Spur gekommen. In 
Königsberg (Neumark) iſt im Zuſammenhange mit dieſer Ent⸗ 
deckung die Ausgrabung von fünf Leichen, welche bereits 
länger als ſechs Jahre beſtattet find, behufs Obduktion 
angeordnet worden. Vor einigen Wochen wurde ein gewiſſer 
Springſtein zu Prenzlau verhaftet, weil gegen ihn der 
Verdacht vorlag, ſeine kurz vorher verſtorbene Ehefrau ver⸗ 
giftet zu haben. Nachträglich wurde bekannt, daß die Obduktion 
der Leiche Vergiftung durch Strychnin ergeben und daß man auch 
im Hauſe des Springſtein etwas von dieſem Gifte gefunden 
habe. Dieſe Thatſache gab Veranlaſſung, nach dem Vorleben des 
angeſchuldigten Springſtein die umfaſſendſten Ermittelungen an⸗ 
zuſtellen, welche vermuthlich dazu führen werden, eine ganze 
Reihe der grauenhafteſten Verbrechen ans Tageslicht zu bringen. 
Vor ſieben Jahren war der angeſchuldigte Springſtein in 
Königsberg als Schmiedemeiſter anſäſſig; zu ſeinem Haushalt 
gehörten der Vater, die Mutter, ein Bruder, eine Schweſter 
ſowie ein Schmiedegeſelle. Außerdem wohnte noch in dem: 
ſelben Haufe eine Lehrerin Fiebelkorn. Eines Tages er» 
ſchien der Bruder des Angeklagten auf der Polizei und gab an, 
man hätte ſeinen Vater, den alten Schmiedemeiſter, ermordet 
und zwar hätte ſein Bruder in Gemeinſchaft mit ſeiner Schweſter 
den alten Mann mit dem Kopf ſo lange in eine vorher zu dieſem 
Zwecke gefüllte Waſſertonne gehalten, bis er erſtickt wäre. In 
der That hatte man den alten Mann den Abend vorher geſund 
auf der Straße geſehen und am nächſten Morgen als Leiche 
vorgefunden. Obwohl von ſeiten der Polizei viele Vernehmungen 
ſtattgefunden hatten, wurde auf Grund der angeordneten Obduktion, 
bei welcher Herzlähmung feſtgeſtellt wurde, der gefänglich ein⸗ 
gezogen geweſene Angeſchuldigte wieder auf freien Fuß geſetzt 
und die Unterſuchung eingeſtellt. Der Bruder, bei welchem ſich 
Spuren von ſtillem Wahnſinn gezeigt haben ſollen, wurde ſpäter 
ins Irrenhaus nach Sorau gebracht, wo er ſich noch heute befindet. 
Binnen kurzer Zeit nach dieſem Ereigniß ſtarben plötzlich in 
kurzen Zwiſchenräumen die oben erwähnte, im Hauſe wohnende 
Lehrerin Fiebelkor n, ſodann die Mutter des Springſtein, 
ſpäter fand man den Geſellen erhängt in einer Laube des 
Springſtein vor. Die Schweſter des Springſtein hatte ſich in⸗ 
zwiſchen mit einem Schmied Bock verheirathet, welcher kurze Zeit 
nach der Heirath und nachdem er ſich in die Lebensverſicherung 
eingekauft hatte, ebenfalls plötzlich ſtarb. Zum Schluß ſtarb 
das erſt einige Wochen alte Kind der Schweſter Springſteins. 
Vor ungefähr 3 Jahren verzog Springſtein mit ſeiner ver— 
wittweten Schweſter nach Anclam und von dort nach Prenzlau, 
wo jetzt die Anklage gegen ihn wegen Ermordung ſeiner Ehefrau 
ſchwebt. Noch vor der Verhaftung des Springſtein iſt deſſen 
Schweſter wegen Verdachts des Meineids gefänglich eingezogen 
worden. In den letzten Tagen ſind ſehr viele Vernehmungen 
vorgenommen worden; es iſt u. A. auch feſtgeſtellt, daß der an⸗ 
geſchuldigte Springſtein ſeinerzeit auf einen Giftſchein in kurzen 
Zwiſchenräumen fünfmal theils Strychnin, theils Arſenik aus 
der Apotheke zu K. entnommen hat. Nicht unerwähnt ſei, daß 
dem Springſtein während ſeines Aufenthalts in K. Pferde und 
ſogar ein Hund verendeten, welche Thiere hoch verſichert waren. 
Die neuerdings angeſtellten Ermittelungen haben für Springſtein 
ſolch belaſtendes Material ergeben, daß die Anklage gegen ihn 
wegen ſiebenfachen Mordes wahrſcheinlich bevorſteht. 


Das Gebet der Armen iſt eine Forderung, das der Reichen 
eine Empfangsbeſtätigung. 
. Liebe iſt oft nichts anderes, als dankbare Eitelkeit. 
er ſchmerzlichſte Verluſt iſt ein entgangener Gewiun. 


nmyſſen u. erb. Off. 
„ Mariendof bei Neumark Wpr. [8363 


2 
Aufruf! 
Am Mittwoch vor Oſtern brannte 
einem ſtrebſamen, aber gänzlich unver⸗ 


— mögenden Müller (Familienvater) hier⸗ 


elbſt die Mühle ſowie etwa 50 Etr. 
emdes Mahlgut ab, wahrſcheinlich 
nfolge Brandſtiftung. 18136 
Nur gering watt e iſt der Heim⸗ 
geſuchte in bitterſte Noth gerathen, die 
um ſo ſchwerer wird, als ihm auf un⸗ 
gewiſſe Zeit jeder Erwerb a 
geworden iſt. ; 136 
Um Gaben der Liebe en 
Weinsdorf Spr., 18. April 1895. 
Pfarrer Droysen. 


Bei Berechnung des In- 
sertionspreises zühle man 
Silben gleich einer Zeile 


5 


Jung. Mann, 27, verh., reſp. Erſch., 
uletzt ein größ. Hotel m. Bierverlag 
155 gegenw. noch in d. Stellung, 
ucht, geſtützk auf Prima⸗Zeugniſſe bal 
oder ſpät. in gleicher Eigenſchaft ne 
gement, am liebſten [7915 

zur Leitung eines größeren 

Bierverlags. 

Gefl. Offerten unter B. S. 68 haupt⸗ 
poſtlagernd Danzig erbeten. 

Ein gebildeter, in allen Zweigen der 
Landwirthſchaft erfahrener Inſpektor, 
der 1 Sprache mächtig, ſucht 
Stellung als 1. Beamter. Gefl. Offert. 
poſtl. Wittmannsdorf Opr. erbeten. 


Die Prisatlehrauflalt 


put Ausbildung von Landwirthen 
„v. d. Hellen, Stettin, Deutſcheſtr. 58, IL 
3 
Rechnungsführer, 
Amtsſeeretaire 
und Hofverwalter. 


Aufnahme neuer Schüler Anfang u. 
Mitte jeden Monats. 7969 
Proſpekt u. Programm geg. 10⸗Pf.⸗Marke. 


Suche, geſtützt auf gute Zeugniſſe u. 
Empfehlung en, zum I. Juli er. oder 
ſpäter Stellung als 

Juſpektor. 


einen ER in allen en 
erfahrenen, m 
intelligenten Juſpektor, beſten 
Empfehlungen u. Zeugniſſen, ſehr ſolider 
enſch, empfehle den Herren Berufsge⸗ 
Dembek, Gutsbeſ., 


Adminiſtrator⸗ 
Eine Alleren ade. Nupeftie gehn 
x e 
Lese Bam. vorb, Di l. 8800 d. Elb. b.. 


Landwirth, Beſitzerſohn, 30 J. alt, 
ſucht von ſofort oder ſpäter N 
Off. unt. 8182 a. d. Exped. d. Geſ. erb. 

Suche möglichſt ſelbſtſt. Stellung als 

JInſpektor SU 

auf beſt. Gütern der Danziger Gegend 
und Poſen thätig gew., Zuckerrübenbau 
u. Wieſenbearbeitung gut vertraut, beſte 
Zeugniſſe zur Seite, Mitte 30er alt, 
evang., jeit früh. Jugend bei der Land⸗ 
wirthſchaft. Off. u. Nr. 8391 an den 
Geſelligen in Graudenz erbeten. [8391 


Ein junger Landwirth 

aus anſt. Familie, 22 J. alt, bis jetzt 
in der Wirthſchaft ſeines Vaters thätig, 
ſ. unt. beſcheid. Ar Fanden, Seen at 
1 0 ff. 3. richten 
Wirthſchafter. an Rudolf 
Pukall in Laskowitz b. Rieſenburg Wp. 
Ein akademiſch Zu R der be⸗ 
ebildeter Zuſchneider, reits 2 
Jahre in fein. Herren⸗Garderoh⸗Geſch. 
thät. geweſ. ift, wünſcht v. 1. d. Mts. od. 
ſpät. ähnl. Stelle. Sprache deutſch u. gut 
oln. Gefl. Off. w. briefl. m. Auffchr. 
r. 7706 d. d. Exped. d. Gejellig. erbet. 


Obermüller 


40 Jahre alt, verh., mit kleiner Fa⸗ 
milie, ſtreng rechtlich, fleißig u. zuver⸗ 
läſſig, mit der heutigen Müllerei und 
Maſchinen gründlich erfahren, in jeder 
Hinſicht flott u. ſelbſtſtändig arbeitend, 
worüber die beſten langjährigen Zeug⸗ 
niſſe, ſucht dauernde Stellung. [8136] 
Felix Kliſch, Landsberg a. W. 


Aumtsſchreiber 


im u re 8 ſucht Stel⸗ 
lung. . werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 8386 durch die Expedition 
des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 
Ein tüchtiger Schweizer 
ſucht eine Freiſtelle. Zu erfr bei Goertz, 
Marienburg, Gr. Geiſtlichkeit 17. 


Ein Mühlenwerkführer 
der mehrere Jahre mittl. Mühle ſelbſt⸗ 
ſtändig Keller ſucht von ſofort o. ſpät. 

leiche Stellung event. als Erſter oder 

ang⸗ und Walzenführer. 3 
werden brieflich mit Aufſchr. Nr. 8389 
an die Exped. des Geſ. erbeten. 

Tücht. energ. Gärtner, ſtreng ſolid 
unverheir., 29 J. a., gl ergab i. ſämmtl. 
Fächern d. Gärtnerei erfahr., ſ. bis 8. 
1. od. 15. Mai ſelbſtſt. Herrſchafts⸗ od. 
Privatſtelle. eld. werd. briefl. mit 
Aufſchr. 8382 a. d. Exp. d. Geſell. erb. 


Ein lediger, durchaus erfahrener 


Gärtner 


23 J. alt, ſucht Stellung zum 15. Mai, 
eventl. früher oder ſpäter. Meldungen 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 8160 
d. d. Exved. d. Geſelligen erbeten. 
Suche für meinen Sohn, moſ. Konf 
per ſofort Stellung = 3 Sach 
als Lehrling 
in einem Eiſengeſchäft; derſelbe war 
bereits 1 Jahr in einem ſolchen thätig. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
Brit Nr. 8014 durch die Expedition des 
eſelligen in Graudenz erbeten. 


Erſtklaſſige deutſche Unfall⸗ und 
Haftpflicht⸗Verſicherung mit neuen 
konkurrenzloſen Verſicherungs⸗Bedin⸗ 

ungen, ſucht an allen, auch den kleinſten 
lätzen, [8329] 


lüchtige Pertrete 


bei hohen Bezügen. Geeignete Be⸗ 
werber, die in den beſſeren Kreiſen ver⸗ 
kehren und denen an einem angenehmen 
und dauernden Nebenverdienſt gelegen 
iſt, belieben Offerten brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 8329 an die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz einzuſenden. 
S. Außer Proviſton wird eventl. 
Fixum gewährt. . 
„ Ebenjo iſt Gelegenheit geboten, ſich 
für den Reiſe⸗Inſpektionsdienſt heran⸗ 


zubilden. 
Reiſeſtelle 


555 ein altes, gut eingeführtes Haus 
er Spirituoſen⸗Branche iſt per bald 
oder ſpäter vacant. Bewerber werden 
gebeten, ihre Meld. m. Gehaltsanſpr. 
u. Abſchrift der Zeugniſſe briefl. mit 
d. Au christ Nr. 7659 d. d. Expedition 
d. Geſelligen einzuſenden. 

„Suche per ſofort . [7805] 
tüchtigen Verkäufer und 
Lageriſten 
für mein Herren⸗ und Knaben⸗Garde⸗ 
roben⸗Geſchäft, d. perfekt polniſch ſpricht. 

J. Lippmann, Gneſen. 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche per 15. Mai 
einen tüchtigen, ſelbſtändigen 1783 
Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig. 
5 15 Zeimann, Culm a/ W. 


. Ge‘ 

Für unſer Mauufaktur⸗ 

\ und Eonjectiond - Geihäft N 
ſuchen wir ſofort bei 

hohem Salair einen der W 


poln. Sprache mächtigen, 
tüchtigen, gewandten, kath. 


Verkäufer 


der auch zugleich 1.8 
Dekorateur 

ſein muß. (Reiſevergütung). 

Offerten mit Angabe der 

bish. Schalksauf 


hotogr. 
und Gehaltsan 


rüche bei 
freier Station im Hauſe. 


N Homeyer & Strotmann, N 


Helmſtedt i. Braunſchweig. 


— — 
Für mein Stab⸗Eiſenkurzwaaren⸗ 


und Baumaterialien⸗Geſchäft ſuche per 
1. Mai cr. einen 17 


905 
.. 2 2 
tüchtig. Verkäufer 
gleichviel welcher Confeſſion, jedoch der 
polniſchen Sprache vollkommen mächtig. 
Meldungen nebſt Gehaltsanſprüche 
bei freier Station erbittet 
N Leopold A. Littmann, 
Brieſen Wpr. 


0 der auch 


findet von ſofort oder 1. Juli dauernde 


Für mein Kurzwaaren⸗, Galanterie⸗ 
und Schuhwaaren⸗Geſchäft (Sonnabend 
geſchloſſen) ſuche ich einen 839 
branchekund. Verkäufer 
der polniſch ſpricht. 

Den Bewerb. ſind Original⸗Zeugn., 
Beballranppen und Mittheilungen der 
ae prüche beizufügen. 

ernh. Henschke, Neumark Wpr. 


Ein tüchtiger Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, findet 
in meinem Colonialwaaren-Geſchäft 
Stellung. [8311 

Anton Hoffmann, Strasburg pr. 

Für mein Modewaaren-, Tuch⸗, Ma⸗ 
nufaktur⸗ und Confektions⸗Geſchäft ſuche 
per ſofort einen durchaus 183191 


tüchtigen Verkäufer und 


Dekorateur 

der pvolniſchen Sprache . 

Offerten bitte Gehalts - Ansprüche, 

Photographie und Zeugniß⸗Abſchriften 
beizufügen. M. Hirſchberg, 

erdinand 90 orpommern. 

Für unſer Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 

ſchäft ſuchen wir ſofort bei hohem Salair 

einen der polniſchen Sprache mächtigen 


lichtigen wandten Verkäufer 


der auch zugleich guter Dekorateur ſein 
muß. Gebrüder Jacoby, Graudenz. 
Ein junger Mann 


Materialiſt, evangeliſcher Confeſſion, 
ſchriftliche Arbeiten beſorgen 
kann, kann ſofort eintreten. Den Be⸗ 
werbungen ſind ec 


zufügen. 
Bi Bansmer, Gorzno Wpr. 


Tüchtiger junger Mann 


Stellung in meinem Kolonialwaaren- 

und Eiſengeſchäft. ya 

Otto Braun's Nachfolg., 
Roſenberg Wpr. 


Ein junger Mann 
tüchtiger Expedient, erfahren mit der 
Stabeiſen⸗, Eiſenkurzw.⸗ und Colonial⸗ 
waarenbranche, der polniſchen Sprache 
mächtig, israel., findet von ſogleich 
Stellung. Den Meldungen ſind Zeug⸗ 
nißabſchriften und Gehaltsanſprüche 
bei freier Station beizufügen. 18171 

Ein Volontair 
findet ebenfalls von ſogleich Aufnahme. 
J. Alexander, Brieſen Weſtpr. 

Suche für mein Mode- und Manu⸗ 
fakturwaaren⸗Geſchäft ſof. e. tüchtigen, 
anſpruchsloſen 17894 
jungen Mann 
moſaiſch, welcher mit ſchriftlichen Ar⸗ 
beiten vertraut und polniſch ſpricht. 
Gleichzeitig findet r 
ein Lehrling 
Israelit, polnisch ſprechend, unter gün⸗ 


ſtigen Bedingungen Aufnahme. 
Albert Hirſchfeld, Oſterode Opr. 


„Suche zum baldigen Antritt einen 
1 inngen Mann, der polniſch 
ſpricht u. auch dekoriren kann, mögl. auf 
perſönliche Vorſtellung zu engagiren. 
82811 Julius Gerſon, Danzig. 


1 SI 
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Für mein Manufaktur⸗ u. Con⸗ 
fektionsgeſchäft ſuche per ſofort 
einen Commis 


ein Ladenmädchen 
das gleichzeitig ſchneidern kann, 
ein Lehrmädchen. 
©. Rosenbaum, Neuteich. 
Kommis "Ta 
ſuche für mein Kurz⸗ u. Wollwaaren⸗ 
Engros⸗Geſchäft gegen hohes Salair. 
8337] Julius Goldſtein, Danzig. 


Einen jüngeren Commis 


der eben ſeine Lehrzeit in ein. Colonial⸗ 
und Delikateſſen⸗Geſchäft beendigt hat 
und etwas polniſch ſpricht, ſucht zum 
1. Mai. 17653 
Herm. Hoefert, Ortelsburg. 


Ein Commis, ſowie 
ein Volontär 
oder ein Lehrling 


finden in meinem Colonialwaaren⸗, 
Tabak⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft 
per ſofort Aufnahme. [7821] 


Isidor Silberstein, Gollub. 


Faßkellner, Zapfer "=2B 
m. Caut. 200—300 Mk., j. Leute, die ſich 
dazu eignen. Monatlich Gehalt 60—70 
Mark und freie Station ſucht Agent 
H. Haase. Königsberg i. Pr., Stein⸗ 
damm 142. Bitte 20 Pfg.⸗Marke beizul. 

Tüchtigen jungen 18186 

Kellner 
der kürzl feine Lehrzeit beendet, ſucht 
p. 1. Mai Hotel Lehmann, Rehden. 


Brenner⸗Geſuch. 
Dom. Dreetz bei Appelwerder Wpr. 
ſucht per 1. Juli einen tüchtigen, zuver⸗ 
läſſigen, verheiratheten Brenner, der 
auch Verſtändniß für Landwirthſchaft 
haben muß. Contingent 40000 Liter. 
Offerten nebſt Zeuguiſſen einzuſenden. 


U 7 
Ein zuverl. Maurcrpolier 
mit mehreren tüchtigen Maurern findet 
ſofort Beſchäftigung. 

L. Schuda, Bauunternehmer, 
7254] Inowrazlaw. 

200 Maurer, 1 Polier 
findeu Beſchäftigung bei 17801 
Julius Otto Paul, 
Architekt u. Zimmermſtr., Inowrazlaw. 


Ein Schriftsetzer 


ſofort geſucht. 
J. Köpke's Buchdruckerei, 
Neumark Wpr. 


Ein Buchbindergehilfe 
ein Lehrling 
von ſofort Tier 18206] 
Siegfr. Wo erau, Roſenberg Wpr. 


(PH 
8 . 


Ur 


* 


* 
+ 


ae. 


nes > at af 


1A A A A A aa Tin een 


Für meln Herren⸗ und Knaben⸗Gar⸗ 
0 


5 ber a en tüchtigen 
it: E. Marcus, Poſen, Markt 40. 

5 Ich ſuche per ſofort nur 

ton 9 7 7 

je fllchlige Schneidergeſellen 
er⸗ auch nur ſolche wollen ſich melden bei 
ion Adolph —.— 3% n „ 
ne 
d Zwei Schneidergeſellen 
5 ns lies Ca 0 — 
en. — 

alt 3 fünfige Paniſchler-Geſellen 
er jr 38 Pang ae Mane ein 
ss © tre ‚en D. 3 ankowski, Mauerſtr. 8. 
er. 3 flüchtige Tiſchlergeſellen 
zm auf Bauarbeit können ſof. eintreten bei 
— A. Hubrich, Unterthornerſtr. 14. 
em — Zwei Tiſchlergeſellen 
In ſucht Otto Cahrau, Lehmſtraße 14. 
ind 


” 5 wei Riihlergefellen 


in der 


ig: nden dauernde Beichäftigun 
. Want ung Möbeltiich ret po 845 
etz J. v. Kownacki, Brieſen Weſtpr. 
iich Ein tüchtiger Seilergeſelle 
ter findet Arbeit bei K. Weber, Seiler⸗ 
et. meiſter, Pr. Friedland. [829 
in 2 tücht. Stellmachergeſell. (1 Kaſten⸗ 
de macher) können ſofort eintreten. (8257 
in, Bruſchat, Graudenz, Mühlenſtr. 5. 
des * ” 7 N 7 7 R 7 
„ in fichlig. Barbiergehilfe 
ng Tann ſofort bei mir eintreten. 


Blerica, Crone a. Brahe. 


8 Amts⸗ u. 


Suchen per 1. Mai für unſere 
andels⸗ und Kundenmühle, 3 Gänge, 
Walzenſtuhl, einen tücht, nüchternen, 

unverh. Werkführer 
bei hohem Gehalt. Offerten mit Zeug⸗ 

nia eee an 5 

Carl Peuther, Mühle Leßnick 
per Krojanke Wpr. 
Suche von ſofort einen tüchtigen, 

unverheiratheten 180261 

Böttchergeſellen. 

Sprich mit Zeugniſſen und Gehalts⸗ 

anſprüchen bei fr. Stat. zu richten an 

Brauerei Schneider, Oſterode Opr. 

Ein ordentlicher, tüchtiger 
Klempnergeſelle 

findet von ſofort dauernde Beſchäftigung 

bei hohem Lohn. 

H. Slomma, Lyck Oſtpr., 

8013] Hauptſtraße 118. 


Ein Laufburſche 
wird von ſofort gelucht. [8278 
E. Rindt, Marienwerderſtr. 37. 


A Einen Lehrling 
d t 82 

> 140 ee Suchen 

Flatow Weſtpr. 


Für mein Tuch⸗, Maunfaktur⸗, 
Modewaaren⸗, Herreu⸗undKnaben⸗ 
Garderoben ⸗Geſchäft ſuche ich per 
ſofort [8224] 


einen Lehrling, 
einen Volontair und 
kinen jüng. Verkäufer 


Alle der polniſchen Sprache mächtig 
und chriſtlicher Confeſſion. 


Leopold Marcus, 
Gilgenburg Opr. 


Suche zum 1. Juli einen 180811 


ſoliden Beamten 
Gehalt 300 Mark und e 
von Schuckmann, Jeſiorken, 
Kreis Konitz. 


Dom. Neugrabia, Kr. Thorn, ſ. 


Fir mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
geſchäft ſuche per 1. Mai cr. einen 


5 . frech. unv., ebe 3001 Lehrl 1 I g. 
Rechnungsführer 8290] Falk Nathan, Schönſee Wp. 


Für mein Tuch⸗ Manufaktur, Con- 
fektions⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft 
ſuche zum baldigen Antritt einen 


Lehrling. 


Standesbeamten Sekretär, 
w. ſelbſt. arbeit., b. Landwirth bevorzugt. 
Gehalt 750 Mark. Kurzer Lebenslauf 
erwünſcht. 

Suche von ſofort einen praktiſch er⸗ 
fahrenen, unverheiratheten, evangel. 


Wirthſchafter 


d. auch N ſelbſtſtänd. disponiren 
kann, der polniſchen Sprache mächtig iſt 


Lehrlings⸗Geſuch. 


rb 7 = 
Einen gewandten 18149 und ſeine Thätigkeit durch gute Zeug⸗ ii j 51 
: e nn |, 34 Idee mens ot 
1 2 . . ım On, Nawra eumark Wpr. 
18 Suben envgehilfen Einen tüchtigen, durchaus erfahrenen 0 8 
enarbeiter, ſu x 8 
en Oscar Gall, Bcifeur, Culmfee. R Guts⸗Verwalter 
4 F ſyrg, ilfe e e aer L 
= Ein ficht. Varbiergehilfe Mellin, Poſen, Wafleritr. 18. it guter Schulbildung. L 
en findet von ſofort dauernde Beſchäftigung. „Ein anſpruchsloſer, ſtets nüchterner, e : chul 5 etztes 
15 1792 Froſch, Löbau Weſtyr. nicht zu Wirthſchafter Schulzeugniß bitte einzuſenden. 
a 77 7 7 7 2 2 = 
ud Junger flüchtiger Vorbiergehilfe der auch bei den Leuten ſtehen muß, Siegmund Michalski 
en. Findet vom 5. Mai ab dauernde Stellg. wird ſofort bei 300 Mark Gehalt ver⸗ 1 r 
in P. Hans, Frifeur, Falkenburg Pom langt in Waldau B bei Gottſchalk Wpr. Ho 3 en gros 
hu Ein Tautionsfähiger I 8105 * u Hofbeaut 2 18210 Berlin SW, Gr. Beerenftr.60,1. 
Zieglermeiſter findet wegen Erkrankung des jetzigen und Damen, Confeltions⸗Geſchaf, hahe 
en ; ſofort Stellung. Gehalt 360 Mk. excl. of 74: 
findet zur pachtweiſen Uebernahme der Wäſche. Vorſtellung erforderlich. ee ; 1 
it. Dom. G2. Mofa — a > Dom. Rucewo bei Güldenhof. einen Lehrling und 
a geo0rorre00000000000008 1 verh. Juſpektor Volontär. 

e 8 8 RE h jur Bewirthſchaftung eines Nebengutes Jacob Neumann, Lyck Opr. 
u⸗ Ein tüchtiger Ziegler h .. 
rt 3 der im Feldofen brennen kann, 2 landw. Geſchäft. Srestan, Schilleritr.12. 2 „Für ein kaufmänniſches Comtoir 

wird verlangt. Dom. Drücken⸗ 2 Zur Erlernung der Landwirth⸗ & wird ein 25 
2 bof bei Brieſen. 182891 3 ſchaft — Pr 2 3 2 
u. Dee DDD 1 gegen dien bed zum 1. Juni in 2 Lehrlin € 
Zwei Zieglergeſellen |Sarnowten bei Dorf Noggenbaufen | 2 5 
auf Accordarbeit, können ſich melden bei Aufnabme eee |9 unter günftigen 8 4 
— Asie! Gädtke, Fiſchhauſen. Ein junger Mann 2 ut Aufschrift re 2 
n⸗ Suche zum ſofortigen Antritt einen en Erlernung der Landwirthſchaft fin⸗ 2 Expedition des Geſelligen erbeten. 2 
ir. ſelbſtſtändigen 8205] det gegen Penſionszahlung in hieſiger 3044 
g. Bäckergeſellen N. Abe 1 muB - 90000000000 
ni fe ? ucderrübenbau, olkerei un arker i i . 
| 3 Wwe. A. Görke, Rosenberg Weſtpr⸗ Sehnde AT, Hai Yulnapıne bei — fn i e omalare 
Le Einen Gärtnergehilfen en an Oberinipotior Matter rich. Lehrling 
at für Landſchaft und Topfkultur, und Dominium Rieſenwalde Stellung. Carl Sakriß, Thorn. 
m einen Lehrling a BE EB Einen Lehrling 
g. fſuggt pon fogleih, t 8229 Ein Kutſcher deutſch und polniſch ſprechend) engagirt 
1 . W. Grabowski, Gärtnereibeſitzer, findet von ſogleich dauernde Stelle.] per ſofort die Eiſenhandlung Mo ritz 
3 Dfterode Ditpr. Bevorzugt sole, die den in 8814 Goldmann, Gneſen. 12106 
2 a 1 „waaren⸗-⸗Geſchäften gedient. i . joglei 
Ba ER rannte | 77 Anne Gala 1 
Gärtner ich don meine keine Wirtbichaft ſuche christlicher Konfeſſ. bei freier Stati 
1 e 5 ich von ſoſort einen in allen Zweigen chr ten & Go Stolp Ro 5 

7 anpläbrinen Zeugniſſen, der Landwirthſchaft erfahrenen ledigen 2 2 om. 
t findet ſofort Stellung in 17655 S ür mei 1 
1 Goldenan, Kreis Lyck. Hofmann ar Mr dene Auch. 
| = Ein ordentlicher, tücht der felbit Hand anlegt, zu engagiren. gechloſſen - N 
. a By Laditer ehitte 0 Frau Wwe. Kirſch, Biſchofswerder . 112 
— 2 ‚gehilie Wpr. Cbendaſelbſt iſt eine gut erhaltene einen Lehrling 
— 1 S aus 8 . 7 (moſaiſch) FJ. B Bir chfeld 

rer⸗ u. a. ; B. x 
% ale ,  Zinkbadewanne |" _seudarkiier 

7 I: Derr rgehilfe mm . = ü -, Manufaftur- 
nt finden von e Beſchäft. bei 8 17689I u. Confektionswaaren⸗Geſchaft, welches 
n- 82477 9. Schmidt, Maler u. Lackirer Dom. Zduny Kr, Inowrazlaw, ſucht an Sonn⸗ und Feſttagen geſchloſſen iſt, 
ul. in Darkehme 
1 8 . Därkebm enn: von ſogleich oder ſpäter einen 18294 einen Volontair und 
56 Ser 6 Wirthſchafts⸗Eleven. j Lehrli 

1 in tücht. Klempnergeſelle Ei : einen Lehrling. 
dann ſof. eintret. Ernit Kämmere in Vorarbeiter M. Salomonſohn, Vandsburg. 
5 ſof 5 5 R > 
ht 111 mit 10 Männern und |, Sude von ſofort a1 er 
* 5 Einen flüchtigen Former 15 Mädchen jungen Mann ieee deen & 
ſiuchen von ſoſort 18494 | zur Rüben⸗ und Erntearbeit, wird von Robde, Dampfmolterei, Graudenz. 

or. 3 Romanowski & Tiedtke, jet geſucht in Tittlewo bei Kam⸗ Ein ordentlicher 17429 
© Mehlſack Oſtpr. arken. Perſönliche Vorftellung. [8041 Knabe 
ift i i f ' mit den nöthigen Schulkenntniſſen, kann 
55 Einen jung. Mal ergehilfen ſogleich in dle Lehre a in dem 
n. und Lehrling Colonialwaaren⸗, Cigarren⸗ und Deſtil⸗ 
„ ſtellt ſogleich ein 90 lations⸗Geſchäft und Weinhandlung von 
es Maler Bolte, Darkehmen. finden ſofort Beſchüſtigung bei 5 
bet Schriftl. Meldungen erbeten. N Oberb 4 N Zwei Lehrlinge 

Einen tücht. Lackirer en erban⸗ Arbeiten in] mit guter Schulteldung können zum 
er, ſucht von ſofort bei gutem Lohn Wulkow, Bahnſtation Star⸗ 4; San und Suzustoanten Kanton 

® 2172831 5 Wee 3 gard Pommern). [8318 en Pardon, Culm a 55 

25. c Er 2 5 . W. 
Ein mit Bandſäge, Kreisſä |} R i 
eier ien Unternehmer e Sr, tne 

w. - nei emu er elcher Luſt hat, die Seilerei zu er⸗ 

Wird ber jofort auf Richenwalde vel per eg. 70 geute zur Arbeit ſtellen  g tarogek. Gilgenburg 
Stegers Wpr. geſucht. kann, ſucht u 1 81522 ofoet 81631 Seilermeiſter. ; 
müllerel bertranker > de 8 . Jür mein Getreide und Spiritus⸗ 
verläſſiger und tüchtiger jüngerer Zwei Lehrli Geſchäft ſuche ich 8 * 
Müllergeſelle e ehrlinge den Lahrling 

3 ndet als Alleini bei 40-48 können eintreten bei 18053 mit nöthigen Schulkenntniſſen u. guter 
% ohn engl und frei er Air L. Cannon, Maler, Dt. Eylau. Handſchrift. Bedingung 3 1 ehr⸗ 

vom 1. Mai d. Is. ab dauernde Stell ae e e e en et 

8 in der Schöſfermühle bei Eiſenberg käſerei einen kräftigen, fleißigen [8315 B. Freundlich Neuſtektin. 
N achſen Altenburg Den Meldungen Lehrling Für mein Colonialwaaren- u. Deſtil⸗ 

der unter Üingabe des Alters, Abſchrift bei etwas Lohn. Derſelbe hat zugleich Lations⸗ Geschäft ſucge v. ſeofert od. 1. Mai 
er a beizufügen. die Schweine zu bee il it einen Lehrling 

j „Marx, Mühlenbeſitzer, Käſerei.) Dambfmolkeref Eder a Bot der auch polniſch ſpricht 18035 
or. 983091 f Schötſermüle Aulebnen Oſtpr. [8315] | Guitav Pic. Biſchofs werder 


— DIES 


Julius Bluhm, Allenſtein Opr. 


1. 8 ed. Mädchen 


Für Frauen und 
Mädchen. 


EJ Mädch. (Waiſe) a. gut. Fam., win all. 
häusl. Arb. erf. i., Plätt., Maſchine nähen, 
feine Handarb. erl. hat, w. St. i. kl. Haush. 
oder beie. e Dame. Gehalt 
Nebensache. Familienanſchl. Bedingung. 
J. S. Danzig, Sandweg, Schulhaus. 


Eine junge Frau 
ſucht von ſof. Stellung als Wirthin 
oder Stütze der Hausfrau. Oſſert. 
unter Nr. 8251 an die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

Ein ält., gebild, evangl. Mädchen, 
Schneiberin, Wirthſch. erfahr, wünſcht 
Stellg. 3. Geſellſch. od. Stütze. Off. u. 
B. 100 poſtlagernd Freyſtadt Weſtyr. 

Eine erfahrene geprüfte u. muſik. 
Erzieherin ſucht zum 1. Mai Stellung 
Gef. Off, u. Nr. 506 Inſer.⸗Annahme 
des Geſelligen, Danzig (W. Meklenburg). 

Eine Hotelwirthin vom 11. Mai u. 
einen Kutſcher für's Gut weiſt nach 

Frau Vibrans, Marienwerder. 


Für ein junges Mädchen 
wird in gebildeter Familie Aufnahme 
zur Erlernung des Haushalts geſucht. 
Geleg. zur geſellſch. Ausbildung erw. 
Penſtonspreis nach Uebereink. Off. sub 
J. 100 poſtl. Marienwerder. [8203 

* por 2 2 

Suche als Verkäuferin 
ganz gleich welche Branche, ſof. Stellg. 
Gefl. Offerten sub R. B. poſtlag. Liſſa 
i. P. erbeten. 183871 
Junge Dame, die die Buchführung 
praktiſch erlernt hat, ſucht Stellung als 

Caſſirerin oder Buchhalterin 

bei mäßigem Gehalt. Prima Zeugniß. 
Adr. n. 2. 100 Juſerat.⸗Aun. d. Geſell. 
Danzig (W. Meklenburg), Jopeng. 5 erb. 
Ein anſt. Mädchen i. geſetzt. Jahr. w. 
gern d. Führ. d. Wirthſch. zu machen. 
(Danzig ausgeſchl.) Off. u. M. 100 Inſer.⸗ 
Ann. d. Geſ. Danz. (W. Meklenburg) Jop. 5 
Für m. Schweſter, Isr., firm in der 
Galant.⸗, Glas⸗, Porzell.⸗ u. Lampenbr., 
mit prima Zeugn. u. Referenzen, ſuche 
ich per bald paſſend. Engagem. [8254] 

Iſidor Katz, Tuchel Weſtpr. 
Eine Kindergärtnerin, w. m. Erf. 
unterr. hat, ſucht Stelle, am liebſt. auf 
dem Lande. Gütige Auskunft ertheilt 
Frau Dr. M. Quitt, Danzig, Johannisg.24 


Kinderfräulein 
Hausmädchen, Kinderpfleg., 


Stützen, 


beſſere Kindermädchen, Jungfern bildet B 


die Fröbel⸗Schule Berlin, Wilhelm⸗ 
ſtraße 105, in einem 1½⸗ bis Amonat⸗ 
lichen Eurjus aus. Jede Schülerin ers 
hält durch die Schule paſſende Stellung. 
Billige Penſion in der Anſtalt. Pro⸗ 
ſpekte gratis. Abtheilung I: Er⸗ 
iehungs⸗, Geſundheitslehre, Elementar⸗ 
Anſchauungsunterricht, Fröbel ſche 
Spiele und Beſchäftigungen, Kinder⸗ 
pflege, Handarbeit, Schneidern ꝛc. Ab⸗ 
theilung II: Stützen, haben außer⸗ 
dem Kochen, Plätten, Backen ꝛc. Ab⸗ 
theilung III: Hausmädchen, Jung⸗ 
fern: Anſtandslehre, Tiſchdecken, Ser⸗ 
viren, Putzen, Friſiren, Schneidern, 
Plätten 2c. Herrſchaften können ohne 
Vermittelungskoſten Schülerinnen enga⸗ 
giren. 


— . mr use) 
8 Da meine Erzieherin ſich verlobt hat, 


ſo ſuche ich ſofort oder 1. M 
prüfte, evangeliſche 8 

Erzieherin 

für 2 Mädchen von 10% und 8 Jahren, 

welche auch Unterricht in fremden 

Sprachen ertheilt. Muſikaliſch er⸗ 

wünſcht. Gehalt 360 Mk. 

J. Reuter, Halbersdorf. 

Geſucht wird von ſogleich eine evgl. 

muſik. Erzieherin 
für zwei Mädchen im Alter von 11 F. 


Geh. 300 Mk. Meldungen werden brfl. 
unt. Nr. 7742 an die Exp. des Geſ. erb. 


Eine geht. evang. Erzieherin 
für zwei Knaben von 7 und 9 Jahren, 
lateiniſcher Unterricht Hauptſache, Muſik 
erwünſcht, findet ſofort Stellung. Mel⸗ 
dungen u. Zeugnißabſchr. zu ſenden an 
8215] Feldt, Schmentau 
(Cerwinsk). 


Eine beſcheidene, evangeliſche 


Kindergärtnerin 2. Kl. 
zu 4 Kindern im Alter von 7, 6, 4 und 
1½ Jahren ſofort geſucht. Offerten 
nebſt Zeugniſſen und Photographie an 

Frau 9 Meyer, Thorn z, 

rombergerſtr. 32. 


Eine tüchtige 


Verkäuferin 


die mit der Putz⸗ u. Wollwaarenbranche 
vollſtändig vertraut iſt, wird geſucht. 
Photographie, Gehaltsanſprüche b. freier 
Station erbitte an 179261 
S. Kornblum, Thorn 
Amalie Grünberg's Nachf. 


ai eine ge⸗ 
[8233 


Per ſofort oder jpäter ſuche bei hohem G. 


Gehalt eine 
kaſchinen⸗ 
ſtrickerin 


die perfekt ſtricken und in dieſem Ja 
vollſtändig vertraut ſein 5 Sach 


C. d. Plaumann, Elbing. 


Friedrichſtraße 3. 

Junge Damen, die Putz 
erlernen wollen, oder 
ſolche, die ſchon ein Jahr 
dabei geweſen ſind, finden 
ſofort Stellung bei 102 


A. Grand, Ortelsburg. 


e Erlernung der 
8 


cht E. Schulz, Grabenſtr. 20. 


Suche zur Slütze meiner Gattin ein 3 


älteres, im Haushalt erfahrenes 


Fräulein 
oder auch Wittwe, von ſogleich. 18232 
J. Küſter, Hotelbeſitzer, 
Marienburg Wpr. 
Für ein neu eingerichtetes Kurze, 
Galanterie-, Weiß⸗ u. Wollwaaren⸗ 
Geſchäft werden zwei „183121. 


tüchtige Verkänferiunen 


möglichſt der polniſchen Sprache mächtig, 

per ſofort reſp. 1. Mai geſucht. 
Gefällige Offerten erbeten an 

Gustav Marc zynowski, Loetzen. 


7 9 77 9 
0 

Ein Kinderfräulein 
aus anſtänd. Familie, für ein Kind von 
4 Jahren, welches auch in der Wirth⸗ 
ſchaft u. wenn nöthig, im Geſch. thätig 
ſein muß, ſucht per 1. Mai. 
Allenſtein, den 16. April 1895. 
7857] H. Hirſchberg. 

Zur Stütze der Hausfrau wird eine 


junge Dame 
zum ſofortigen Eintritt geſucht, die er⸗ 
fahren in der Wirthſchaft und etwas 
Schneidern kann. Damen jüdiſcher Con⸗ 
feſſion werden bevorzugt. Offerten mit 
Gehaltsanſprüchen erbittet [8288] 

Emilie Meyer, Biſchofſtein. 
Junge Mädch. z. Wäſchenähen ſucht 

8250] A. Mielke, Lindenſtr. 9. 
‚Mehrere junge Damen, welche die 
7 Schneiderei erlernen wollen 
önnen ſich melden bei RR 8303 

Hulda Gorny, Modiſtin, 


Rehden Wpr. 
Zur Erlernung der [8069 
Damenſchneiderei SE 


werden junge Mädchen geſucht. 
Marienwerderſtr. 52, 2 Trep. 


Aelteres, ev. Mädchen 


reſp. alleinſtehende Frau für Alles von 
ſofort geſucht. . 18103 
Tauſendfreund, Gaſtwirth, 
Schwarzwaſſer Wpr. 


Ein junges Mädchen 
welches das Putzfach erlernt hat, wird 
bei freier Station u. gutem Gehalt per 
ſofort zu engagiren geſucht. ff. unt. 
G. &. poſtlagernd Pelplin. _ [8288 

Suche zum 1. Mai cr. zur Führung 
eines kleinen Landhaushaltes eine 

ältere Dame 
ohne hohe Gehaltsanſprüche. Offerten 
ſind zu richten an 8327 
B. Wald burg, Dom. Friedrichshof 

Kr. Neuſtettin. 
Anſtänd. Mädchen zer Gäste acht 
für ſein Garten⸗Reſtaurant von ſofort. 
Thur, Etabliſſ. Miſchke, Bahnſtation. 

In meiner Dampfmeierei u. Käſerei 
kann von ſogleich ein kräftiges, anſtänd. 

Nädchen 
zur Erlernung derſelben placirt werden. 

G. Leiſtikow, Neuhof bei Elbing 

per Neukirch. 


Ein junges Mädchen 
77 Stütze der Hausfrau, das in der 

ufzucht von jungem Vieh bewandert 
iſt, wird von ſofort geſucht. Familien⸗ 
anſchluß zugeſichert. Gefl. Offerten zu 
richten an 8291 
Rittergutsbeſitzerschreiber,Montwy. 

Zu ſofortigem Antritt wird ein ge⸗ 


bildetes junges 175991 


Mädchen 


das kochen und ſchneidern kann, als 


Stütze der Hausfrau geſucht. Familien⸗ 
anſchluß. Gehalt 180 Mark. Offerten 
unter Dr. F., Inowrazlaw, Thornerſtr. 
Nr. 22, I Tr. 


u a 0 mn en _ 
Zur Stütze der Frau 
mit Familienanſchluß wird ein ordent⸗ 
liches, evang. Mädchen oder Frau ohne 
Anhang, welche ſich nicht ſcheut, mitan⸗ 
zufaſſen, zum 1. Juni er geſucht. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 7845 

d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 
Dom. Lesniau bei Czerwinsk ſucht 
von ſofort reſp. 1. Mai 95 eine 


ebgl. Meierin 


die mit der Bereitung von Butte 

Käſe vertraut iſt. Gehalt 300 Mk. ni 
Eine junge, ſelbſtthätige 18292 

Wirthin 

die kochen kann — Gehalt Mk. 210 — 

ſucht Dom. Witaszyce (Poſt). 
Wegen Erkrankung der Wirthi m 

15. Mai geſucht 1 8 18255 

tüchtige Wirthin 

unter Leitung der Hausfrau. Zeugniß⸗ 

abſchriften und Gehaltsanſprüche an 

Dom. Adl. Dombrowken bei Linowo 

Weſtpr., Station Lindenau Weſtpr. 


Wirthin (moſaiſch) 
ſuche für meinen Haushalt p. 1. Mai. 
Off., Zeugniſſe u. Gehaltsangabe unter 
. L. poſtl. Danzig erbeten. 18084 


Suche zum 11. Mai ein. 18192 
ordentliches Mädchen 
als Köchin. 
Band, Kl. Lezuo b. Lautenburg. 
Tüchtige, erfahrene 182²² 
Kinderfrau 


oder älteres Kindermädchen zu einem 

Bu Fran Minden En sofort ein⸗ 

t 1. Off, an Kaufmann Casprowi 

in Biſchofs werder. 5 * 
10 Cigarrenarbeiterinne 

ſucht von ſofort 18348 
Adolf Bieſoldt, Grandenz. 


ß / / ((c 
Ferdentliche Aufwärterin 
r den ganzen Tag wird 
8205 Atemartifienbe, I. 
1 Aufwartefran k i Id 
bei A. Nau, AR x 
Aufwärterin geſucht Salzſtr. 2 
. z Photograph Schinkowsky. 
ücht. Mädchen erh. u. ſ. g. Stell. 
durch Frau Keck, Luer % 


— 


* 


Stedbrieföernenerung. 


Der Hinter bes Hirtenfrau Caroline 

5 1 Behnke unter dem 
9. Februar 1891 erla ene, in Nr. 38 

dieſes Blattes aufgenommene Steckbrief 

wird erneuert. Aktenzeichen: L. 5/91 IV. 

Grandenz, den 16. April 1895. 
Der erſte Staatsanwalt. 


Vom 21. ab ab koſtet die Butter 1 Mk. 
Molkerei Rohde. 


eutliche Berfeigermig, 


— 
ittwoch, d. 24. April 1895, 
Bonden 10 Uhr, werde ich bei dem 
Beſitzer Herrn Sadowski in Abbau 
Linowo die bei demſelben unter⸗ 
1 Pfandſtücke, nämlich: 
1 Kleider⸗ und 1 Glasſpind, 1 
Kommode, Tiſche, Stühle, Bilder, 
1 Damenpelz, 1 Reiſepelz, 1 Bett⸗ 
geſtell, 1 Satz Betten, 1 Taſchen⸗ 
Uhr, 16 Handtücher, 4 Tiſchtücher, 
Laken, 1 nsch ace 1 
Winterüberzieher, Arbeits⸗ 
wagen, 5 Enten u. 5 ut. 
wangsweiſe gegen a eng ver⸗ 
teigern. 
Gerichtsvollzleber du Graudenz. 


Zwangsverſteigerung. 
Dounerſtag. d. 25. Acil 1895 


Vormittags 11 U 
werde ich in Lobdoov bei Wenge 
ein maſſives Wohnhaus mit An⸗ 


bau, ſowie eine Scheune nebſt 
Stall zum Abbruch, 

ferner 83421 
eine Kuh, 1 e 1 Kleider⸗ 
ſpind, 1 Sopha, Spiegel, 3 
Rohritähte, i Bauen 1 Tisch 
und 6 Bilder 

öffentlich meiftbietend geg. Bahrzahlung 

verſteigern. 


Die Gebäude ſind neu und ſtehen 
unmittelbar an der Dorfitraße, eignen 
ſich zum Gaſthauſe; auch wird in den⸗ 
ſelben eine Bäckerei betrieben. 

Dem etwaigen Kaufer ſteht es frei, 
ſich mit dem Beſitzer des Grund und 
Bodeus betreffs weiterer Benutzung 
in Verbindung zu ſetzen und iſt es nicht 
ausgeſchloſſen, daß qu. Gebäude ſtehen 
bleiben können. 5 bei Gaſt⸗ 
wirth Herrn Mül 


Brieſen, 15 18 April 1895. 
Sellke, Gerichtsvollzieher. 


EN 


= 


* 


Am 25. April d. J., von Vor⸗ 
mittags 10 Uhr au 
kommen in Sultan's Hotel zu 
Gollub folgende Hölzer aus dem lau⸗ 
fenden Einſchlage der Oberförſterei 

Gollub zum öffentlichen Ausgebot: 
Kiefern Bau⸗ u. Schneideholz: 
Neueiche Jag. 805 = Stück mit 1 fm 


* 

76/77: 35 Stangen 5 U. 

40 S Stangen II. Klaſſe (Leiterbäume). 
Biberthal Jagen 102: 40 Stangen I 

(ſtarke Leiterbäume). 

n Jagen 129, 130, 132, 134, 142, 
143, 149: 21 Stück mit 24 fm. 
Naßwald Jagen 114a: 19 Hundert 

Stangen VI. (Dachſtöcke). 
Tokaren Jagen 156: 10 Stück mit 6 fm 

7 79 8 798 „mit 680 „ 

n * ® "„" * 
Baranitz Jag. 196a: 204 Stück mit 140 fm 
Brennholz: in allen Sortimenten je 

nach der Nachfrage, e d 

auch aus Neueiche, Naßwald und 


Biberthal; 200 Stangenhaufen, und | 894 


Biberthal Jagen 102: 100 rm Ab⸗ 
raum zur Selbſtwerbung. 


Oberförſterei Gollnb, 


den 15. April 1895. 
Der Oberförſter. Schödon. 


lzberkaufs⸗ 


Bekanntmachung. 
Königliche Oberförſterei Stronnau. 


Am 26. April 1895 


von Vorm. 10 Uhr ab 
ſollen in Wudſchin 18219 
. (Jag. 149, 150) 
50 Stck. I. IV. Kl. Birken⸗Nutzenden 
5 Stck. y Al, „Stangen I.—II. Kl 
48 Stck. Aspen⸗Rutzenden 3 ne a Kl. 
Kiefern⸗Bauholz 54 Stck. I V. Kl., 
⸗Bohlſtämme 62 Stck., en 1.—III. 
Kl. 246 Stck., „Stangen IV.—VIII. Kl. 
35 Hdt. Eichen⸗ Kloben 195 rm, ⸗Knüppel 
11 rm, Birken⸗Kloben 44 rm. Aspen⸗ 
Kloben 62 rm. Kiefern⸗Kloben 4600 rm, 
„Knüppel 500 rm, a 5 = 16 rm, 
a II.—III. Kl. 155 
öffentlich meiſtbietend zum Verkauf 
ausgeboten werden. 


Cronthal, den 18. April 18%. 
Der Oberförſter. 
Walli. 


Fett, Wagenfett, Drahtseile, 


und dergl. mehr. 


— Seit 1872.— Aeltestes Geschäft dieser 


hölt alle landwirthschaftlichen und 
technischen Bedarfsartikel in bester 


Tauverk, Stopfbüchsenpackungen, 
Wagenwinden, Taukloben, 
#4 Flaschenzüge, Schmierbüchsen, Riemenverbinder 


Vekauntmachung. 


Zur n von Straßen iſt die 
Lieferung und Anfuhr franco ‚Baus 
ſtelle von 8 


a. ca. 500 lfd. m Bordſteinen 
b. ca. 470 cbm geſchlagenen 


Pflaſterſteinen 
e. ca. 470 cbm Pflaſtergrand 
ſowie die Ausführung von 


d. ca. 3185 qm Pflaſterarbeiten 


incl. Planirung 
erforderlich. 

Wir erſuchen um Einreich ag bon 
Offerten bis ſpäteſteus den 30. d. 
Mts. Die Bedingungen können in 
unſerem Bureau eingeſehen werden. 

Leſſen, den 18. April 1895. 

Der Magiſtrat. 
Chroscielewski, 


Bekanntmachung. 


Wir beahſichtigen in der Waden 
hierſelbſt einen [5220 
Keſſelbrunnen 
anzulegen und erſuchen um Einreichung 
von er bis ſpäteſtens den 


30. 
Leſſeu, den 19. April 1895. 


Der Magiſtrat. 
Chroscielewski. 


Anktion. 


Mittwoch, den 24. April er., 
Vormittags 11 Uhr, 

werde ich im L. Gelhurn'ſchen et 

Baderſtraße Nr. 28, II, 181651 


200 — 300 Centuer 
Aunkelrübenfamen 


nach Angabe friſche gelbe Oberndörfer, 
für Rechnung, den es angeht, meiſt⸗ 
bietend gegen gleich baare Zahlung 
verkaufen. 

Paul Engler-Thorn, 


vereidigter Handelsmakler. 


Geſucht 


eine größere Anzahl gebrauchter, gut 

erhaltener Biergefässe. 
Achtel mit . Liter Inhalt. 
Viertel, 28— 

Meldungen“ Km 2prieflich mit Auf⸗ 

ſchrift Nr. 8313 durch die Expedition 

des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 
Eingeführtes Geſchäft ſucht für 

Graudenz und Umgegend die 

Vertretung 


eines leiſtungsfähigen 


Dampfſägewerks 


zu übernehmen. Geeignete Lagerplätze] 8361) 
ſind vorhanden. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 8371 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 

Dem geehrten Publikum von Rehden 
und Umgegend die ergebene 1830 


daß ich mein 
% 0 
Sarglager 
bedeutend vergrößert habe und empfehle 
ich Särge aller Art mit Löwenfüßen, 
Griffen u. 19 w. zu jedem Preiſe. 
Hochachtungsvoll 


Johann Kowalski, Rehden Wpr. 


Die Beleidigung, welche ich dem Be⸗ 
ſitzer Herrn G. Fiſcher zugefügt habe, 


18371 


nehme ich hiermit zurück. 
5 den 14. 8 1895. 
3] Schröder. 


Daran 

Ich litt an Bettnäſſen, trotzdem ich 
7 on 33 Jahre alt war. In dieſer 
oth wandte ich mich and den homöopa⸗ 
thiſchen Arzt Herrn Dr. med. Hope 
in Köln am Rhein, Sachſenring 8. 
Durch deſſen Medikamente wurde mein 
ſchlimmes Leiden in kurzer Zeit voll⸗ 
ſtändig beſeitigt, wofür ich Herrn Dr. 
Hope meinen innigſten Dank ausſpreche. 
(gez. 2 enen. Bachelt, e 


in Schleſien. 


a Eine friſche Sendung 
horner Pfefferkuchen 
von G. Weese und echte 


Liegnitzer Bomben 
ah und empfiehlt 
Wittwe B. Tiedemann, 
42 Marienwerderſtraße 42. 
2 Ctr. Rothklee 

verkauft Naß, Neuhof bei Rehden. 
Mehrere hundert Centner 18283 


Wölkersdorfer und 
Champious⸗ Kartoffeln 


verkauft Arnolds do 


— [8201] 


Branche am Platze 


Qualität stets auf Lager. ar 
Carbolineum, Gummi, 
Asbest, phosphor- 
sauren Kalk. 


I ftehen billig zum Verkauf bei 


Nheiuiſch⸗Weſtfäliſche Boden⸗Credit⸗Bank zu Köln ag. 
Grundeapital 20 Millionen Mark. 


Die Bank gewährt erſtſtellige ige Hypotheken⸗Darlehen auf ſtädtiſche Grund⸗ 
um Jinsfuße von 4% an, auf 10 Jahre feſt oder zu 4½% ineluſive 
mortiſationsquote durch 18322 

Die General⸗Agentur für Weſtpreußen 


John Philipp, Danzig. 


Geeignete Vertreter wollen ſich unter Aufgabe von Referenzen bei der 
Seneral-Agentur melden. 


Flinsberg, das schles. Engadin 


Frühlings-, Sommer- und Herbstkur. Höhen-Waldklima. Reinste Stahlduelle 
Deutschlands. Bäder u. Einathmungen aus Fichtenrinde und Kiefernadeln. 
Moorbäder. Kräutersaft. Kefir. assage. Wasser- u. Luftkur. 520—970 
Meter, somit höher als z. Elster, Reichenhall. Versendet wird Ober- und 
und Niederbrunn, Rindenextract. Bahn Friedeberg a/Qu. 1 Stde. F 
durch die Badeverwaltung. (8328 


und einsenden, sonst Versandt nur p. Nachnahme ee 
An die Stahl aaren- und Waffenfabrik 


f W. Engels in Craclral bei Solingen. 


ſtücke, 
120% 


usschneiden 


Unterzeichneter, Abonnent des „ee TiBen 
05 
„freie 5 eines Brobetase Ser Nr. 41 


er 8 um porto- 
Wie e 


Nelken orig zum 9 = verpfüchtet sich, das Moser inner- 
E AR b 8 Tagen unfrankirt zu retourniren oder Mk. I. 20 dafür einzusend. 


Ort und Datum (recht deutlich) Unterschrift deserlich) 


Jedes Messer ist gestempelt mit meiner beim Patent- 
amte eingetragenen Garantie-Marke. Erstes u. einziges De 
wirkliches Fabrik-Geschäft am Platze, welches 

ausser an Grossisten und Detaillisten auch direct an Pri- 

vate versendet und zwar alles zu Engros-Dutzendpreisen. 

8 1000 Mark Demjenigen, welcher mir nachweist, dass 8 guet I 5 
# wirklich Fabrikant bin. 200 Arbeiter! 5 
5 9 Preisbuch meiner sämmtlichen Fabrikate 8 
versende umsonst und portofrei. 


2 Bitte unierschr 
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821 


Ein Bee 
photograph. Apparat 


mit ſämmtlichem Zubehör, ſpottbillig 
zu verkaufen. Meld. briefl. m. Aufſchr. 


Ein neues Paneelſophg 


mit Kameeltaſchen bezogen, verſchiedene 
elegante Möbel in Nußbaum u. Eben⸗ 
dert faſt neu, ſind Umſtändehalber zu 
verkaufen. Offerten werden brfl. unter 
Nr. 8323 an die Exp. des Geſ. erbet. 


Nr. 8242 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
Saathafer, Saatgerſte, 
Saatwicken, Seradella 


ſowie ſämmtliche Klee- und Gras⸗ 
Sämereien offerirt [8399 


Alexander Loerke. 


Hau noch einige Tauſend Spargel⸗ 
oil Ben e pro 100 2 Mark. 
Kopper, Gruppe. 


Ein Niederrad 


mit Kiſſeureifen, vorzügliches Fabrikat, 
ſehr gut erhalten, mit allem Zubehör, 
billig zu verkaufen Nonnenſtraße 10. 


Violinen. 1 Flöten, 
alle Blas⸗ u. Schlaginſtru⸗ 
mente, Muſikwerke 2c. direkt 


Zum Jahrmarkt 


friſche Sendung 


Thorner 
Pfefferkuchen 


von Gustav Weese, Thorn, 
Feinſte 


Confekt⸗Miſchungen 


A Pfd. 60 Pf., 80 Pf., M. 1.00, 


9 Erfriſchungs⸗Confekt 


aus erſter Hand. [6094 5 
à Pfd. 60 und 80 Pf. 
8 3 Für nur 5 Mark chf. empfing und empfiehlt 
verſende eine 35 em große ho 
Concert- Zug- Harmonika „ 


a . Taſten, 2 Regiſter, 2chörig, 
2 2 offene Nickelklaviatur, 
2 Doppelbälge (3theilig), ff. 
Beſchlag, Zuhalter, Balgfaltenecken mit 
Metallſchutzecken verſehen. Dieſelbe 
Harmonika mit 3 Reg. (Ichör.) nur 7 M 
Miniatur⸗Harmonika 31 cm gr., 2 Reg. 
Doppelbalg (2theilig), im Uebrigen aus⸗ 
geſtattet wie obige Inſtr., nur Mk. 4,50. 
Selbſterlernſchule, ſowie Verpackung zu 


Graudenz, Marienwerderſtr. 50. 0 


Prima Schweizerkäse 


a Pfd. 65 Pf., bei 5 Pfd. à Pfd. 60 Pf., 
Prima Tilſiter Käſe A Pfd. 60 Pf., 


obigen Harmonikas umſonſt. Porto 80 8 0 
Pfg. Verſandt gegen Nachnahme, lt er Mag 88 AR 8.0 55 bein 82 
Herm. Oscar Otto. Inſtr.⸗Fabr., ganzen Brod A Pfd. 1 52 Sahnen⸗ 


Marlkuenkirchen i. S. 
Preisliſte über alle Initrum. umſonſt. 


käſe & St. 50 bis © f, Rahmkäſe 
A St. 25 Pf., Romadour à St. 25 bis 


Thimothé, 30 Pf., Weinkäſe à St. 85 Pf., Schön⸗ 
Beite Probenzer Luzerne, eicher e St. 10 Pf., 
Kleeſaaten, Harzer St. Pf., 6 
Amer. Kietdesann, Saatmais, A St. 10 is 25 N u. ſ. w. ff. Tafel⸗ 

Sutterrüben, butter à Pfd. 90 Pf. empfiehlt die 

Nohrrüben, Käſehandlung a a bon 
Seradella, L. Brigmann, Inhaber der Dampf⸗ 
Rieſenſpörgel käſerei Schöneich p. Podwitz. Wieder⸗ 


offerirt billigſt 
B. Hozakowski, Thorn. 


Brut⸗Eier 


aus meiner mehrfach prämiirten 
Spezialzüchterei rebhuhnfarbiger 
Ita 505. 9 9 (beſte Eierleger), 
pro Dtzd. 3 Mk. offerirt 8388] 
Oscar Otto, Ohlau⸗ Jägerhof. 
2 noch wenig gebrauchte [8844 , 69 


Drehrollen 


verkäuſer — Saat [8259 


Bitte setzen 90 sich 


in den Beſitz der neuen Preis- 


Lifte für Strümpfe, Unter⸗ 
kleider u.Strickgarne i. Woll. 
und Baumwolle Eranz Kli- 
schowski, Jauer, Strumpffab. 


9 1 v. m. vielf. m. 1. Preiſe 
Bruteier dan dunk. Brahma 
verſ. p. Dtz. M. 6, Verp. 50 Pf. J. Brauns⸗ 
dorf, Danzig, Baſtion Ausſprung 1. 


Sommerroggen 


echt, Pe: einer Abſaat, offerirt billigft 
5 Auguſt Magnus, ede 


Als Geſellſchafterin 


Se Leiterin ſeiner feinen Häuslichkeit 
5 auswärtigen Platze find. eine um 
ab j. Dame von 1 repräſ. E 
ſchein., heit. und liebensw. Weſen 91 
genebmen.baı . Poſ. zu älter gebild. 
errn. Conf. gleichg., junge Wittwe o. 
2151 junge Frau mit Kind nicht 


F. W. Brandenburger, Brieſen Wpr. 


Nur 


koſtet bei mir das Stück von den großen 
Concert⸗Zug⸗Harmonikas, welche ſo viel 
zu 5 Mark und noch theurer angeboten 
werden. Auch 35 em groß, zwei Regiſter, a 
10 Taſten, ob dee Muſik, offene 
Claviatur, Doppelbälge, Zuhalter und 
noch vieles andere; Balgfalten auch mit 
1 Schule Be Porto 

0 Pf., Kiſte umſonſt. er nicht zu⸗ 


8 „ ausgeſchloſſen. Bewerb. müſſen Ago. 
(ide, erh, 2 e Man 94 Au). 5 19 gern. 8 a 
Carl Suhr jun, bes uber 4. 18 15 


8 Voſſ. 8535 


Neuenrade. Exped. Berlin 9 


Am 24 April d. 


Witkowo 
in Breslau gehörigen 


8., Vormitta 
11. Uhr, werde ich in Mierzewo, Kr. 
einen dem Ingenieur 855 


Liellug mil daupfbetlich 


(2 Damp 


naſchinen, 2 Waſſerwagen, 1 


Pumpe, 1 Schlafwagen), zwangsweiſe 


verſteigern. 


Gneſen, Schröder, Gerichtsvollzieher. 


Dom Fronza b. Czerwinsk offerirt 
als 05 reſp. Eßkartoſſeln ca. 


100 Centner ofen, 
200 


Juperetor, 


200 Ä Herrmann, 
200 4 Achilles. 


Ulmer Dogge 


Rüde, 1½ Jahr alt, 
bildhlioſch. Exempl., 


etwas dreſſirt, Preis 75 Mk., verkauft 
Thur, Miſchke, Bahnftation. _ 


Geldverkehr. 


2 


auf ländl. Grundſtück 
1500 Mk. zur 1. Stelle ſogl. zu 
vergeben Serre 34, 2 Tr. 


4500 Mk. 


werden zur erſten unbedingt ſicheren 


Stelle auf ein in einem 
dorfe belegenes Bäckerei⸗ 


fort event. zum 1. Juli geſucht. 
bäude neu. Verſicherungswerth 8400 Mk. 


Off. an die Exved sub Nr. 8208. 


Vermielhungen 


Pensionsanzeigen. 


| Sommerwohnung 


bei einem Beſitzer Nähe Graudenz 
Mai, Juni für einen jungen Mann ge⸗ 


wer 


roßen Kirch⸗ 
rundſtück ſo⸗ 


Ge⸗ 
[8208 


Mögl. Badegelegenheit u. Wald. 


Werthe Offerten mit . unter 


Nr. 8357 an d. Exp. d 


. Gef. erb. 


[18357 


Hansbefiber-Derein, 


Bureau: 


Schuhmacherſtraße 21 


daſelbſt Miethscontrakte 3 Stck. 10 Pf. 
8 Zim. 1. Etg. m. Zubeh. Grabenſtr. 11. 


2. Etg. 


4-6 i 
5 Wit &i 


9 = 


niacherſtr. 21. 


„ I. Et. m. Zub. Unterthornerſtr. 18. 

> zone. mit Zub. Grabenſtr. 9. 

5 m. Zubeh. Gartenſtr. 16. 

5 m. Pferdeſtall Lindenſtr. 15. 
mit Zubeh. Herrenſtr. 1 

ubehör Kirchenſtraße 

1 freundl. Wohn., 43. m. Zub., Schuh⸗ 


11. 


1 Giebelwohnung v. ſof, Gartenſtr. 16. 


2 Ge 
1 Ge 


1 9 daltslbe mit 2 Zimmern. 


chäftsläden m. Wohn. u. Kellereien. 
chäftsladen n. Wohn. Grabenſtr. 9. 


1 Pferdeſtall m. Brſchg. u. Wagenremiſe 


Schützenſtr. 3. 


Die aus 2 ev. 3 Zimmern beſtehende 


UNS zu vermiethen. 


Wohnung 
des Herrn Zahnarzt Wiener, auch zum 
. ſehr geeignet, habe ich vom 


[7 


nn 


Wolfſohn, Alter Markt 2 


. Nr. 28 iſt eine 
Wohnung, eine Treppe hoch, beſtehend 
aus 6 Zimmern und Zubehör, gleich 
Zu erfragen 


oder ſpäter zu vermiethen. 
Schützenſtraße Nr. 14. 


Herrſchaftliche Wohunng 


260] 


erſte Etage, beſtehend aus 6—7 Zimm. 
Badeſtube mit Zubehör, Gartenbenutzg., 
iſt vom 1. Oktober Tabakſtraße 22 zu 


vermiethen. [8263] 


Dr. Günther. 


Hochherrſchaftl. Wohnung. 
In meinem neuerbauten Hauſe, Grüner 
Weg 14/15, iſt die mit allem Comfort 


der Neuzeit ausgeſtattete Belle-Etage 
Veſich erg 


ſogleich zu vermiethen. 
zu jeder Zeit. 


Oscar Meißner, Was ene 


Laden 
8274] 


miethen. 


nebſt Wohnung zu ver⸗ 
Oktober zu bez. 
Getreidemarkt 15. 


Gut m. Zim. h. abzug. Mielke, Lindenſtr. 9. 


Möblirtes Zimmer Langeſtr. 7, 2 Tr. r. 
1 möbl. Zimmer zu vermiethen 


83651 


Blumenſtraße 2. 


Größeres möbl. Zimmer mit auch 
ohne Benf. zu vm. Getreidemarkt 12, 3. 


Kl. möbl. Zim. z 


„verm. Schuhmacherſtr. 5 


Möbl. Zimmer Sberthornerſtr.30 z. vm. 


Ein klein. möbl. DEE billig zu 


verm. Scheffler, Salzſtr. 3 


Ein gut möblirtes 
oder ohne Penſion vom 
miethen Amtsſtr. 41. 


Pinar 
Mai 178 577 


Junge Mädchen, die Sr 0. 
Geſch. erl. woll., f. angen. Penſ. Off. u. 
Nr. 8268 an die Exp. des Geſ. erbet. 


J. Mann f. bill. Logis Herrenſtr. 20 3 Tr. 


Schlafſtelle zu haben Langeſtr. 3, 1 Tr. l. 


Damen 


finden freundliche Aufnahme 
bei Frau Kurdelska, 


„Deum rg ed 16 


Damen! 


den unt. ſtrengſt. Dis⸗ 
Eaton 19 Aufnahme 
Daus, Brom⸗ 

1 5 Bilder. 50. 


1 fins ka Aufnahme 
Damen linsta, ne 


Brombe 15 ee 21. 


Damen 


1941 


mög.sich vertrauensv. wend. 
a.Fr.Heb.Meilicke, Berlin W., 


Wilhelmstr. 122 a. Sprechz. 2-6, A d. Nat. 


Adressbuch 
ES von Graudenz 


erscheint neit im Juni 1895. 


Vorausbeſtellungen zu ermäßigtem 


Preife à 2 Mark 
Preis 3 Mark) auf daſſelbe 
Juſerat⸗ Aufträge nimmt 
entgegen 


io 


(vom 1. Mai ab 


1155 
n jetz 


Jul. Gaebel's Buchhandlung. 


mit 
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— * A 1 
De a a er! 


Drittes Blatt. 


. Grandenz, Sountag! 


Eddie. 
Novelle von. Fromm. [Nachdr. verb. 


Auf der Vank am Waldrande, von der aus man über 


8 die Wieſe hinweg einen anmuthigen Blick auf die im Grün 
lliiegenden Villen und einfachen Wohnhäuſer der kleinen 


Sommerfriſche hatte, fanden ſich ſeit einiger Zeit regel⸗ 
mäßig am Morgen ein Mann und eine Frau zuſammen. 
Er war Anfangs der Dreißiger, ſtand alſo in der Blüthe 


4 des Lebens, ſie, einige Jahre jünger, war über dieſe Zeit 
hinaus. Aber fie mochte wenig von ihrem Jugendreiz ein⸗ 


gebüßt haben; vielmehr trug ein Zug ſanfter Trauer dazu 

bei, die ſtrenge Regelmäßigkeit ihres Geſichts zu mildern. 
Be Sie ſaßen eines Morgens an dem gewohnten Platz, 
über dies und jenes plaudernd, wie gewöhnlich. Auf eine 

Bemerkung, die ſie ſoeben gemacht hatte, erwiderte er: 

„Sie ſprechen vom nächſten Donnerſtag, der zählt für mich 
nicht mehr.“ 
5 „Ihr Entſchluß, morgen abzureiſen, ſteht alſo feſt?“ 
„Unerſchütterlich feſt. Mein Urlaub iſt um, und ich 
habe auf dem Gange hierher ſchon den Wagen beſtellt, mit 
dem ich auf dem üblichen Wege durch die Berge zur Eiſen⸗ 
bahnſtation fahren will.“ 

. „Morgen alſo ſehen wir uns zum letzten Mal“, ſagte 
e, ohne die Arbeit, die ſie in den Händen hielt, zu unter⸗ 
rechen. „Schade“. 

„So war es Ihnen nicht unangenehm“, ſprach er leb⸗ 
haft, „daß ich mich Ihnen regelmäßig anſchloß?“ 

1 „Wie ſollte es“, entgegnete ſie mit freundlichem Gleich⸗ 
muth. „Es war mir erfreulich, einen guten Bekannten 
aus meiner alten Heimath zu ſehen und zu ſprechen.“ 

Ein Weilchen waren ſie beide ſtill, dann fragte er leiſe: 
„Und wann darf ich Sie in Ihrem jetzigen Heim aufſuchen, 
Marie?“ 

a Sie zuckte zuſammen. Seit jie ſich vor zehn Jahren 
trennten — gebrochenen Herzens, wie ſie damals glaubten 
, hatte er ſie nicht wieder mit ihrem Vornamen angeredet! 

Aibbr ſie erſchrak nicht deswegen allein, und er verſtand fie. 
—- „Hat meine Frage Sie erſchreckt?“ fragte er. „Ich habe 
: ſie bis jetzt zurückgehalten, weil ich meinte, Sie müßten 
wiſſen, was mir beſtändig auf den Lippen ſchwebte. Oder 
haben Sie geglaubt, ich würde, nachdem ein glücklicher 
Zufall uns zuſammengeführt hat, von Ihnen gehen, ohne 
B den Verſuch zu machen, mir das Glück zu ſichern, das mir 
J. einmal ſchon entriſſen wurde?“ 
3. Sie hatte ihn ausreden laſſen, um ihre Erregung nieder⸗ 
Zzukämpfen. Jetzt ſagte fie ruhig: „Ihre Frage kam mir 


« 
7 


Bir 


in der That unerwartet. Hätte ich fie ahnen können, jo 

J. hätte ich Sie verhindert, fie auszuſprechen. Sie ſollten 

. doch wiſſen, daß ſeit meines Mannes Tode ich nur einen 

* Lebenszweck kenne.“ 

3. Sie machte eine Handbewegung ſeitwärts. In einiger Ent⸗ 
fernung ſaß ein junges Mädchen im Graſe und band einen Kranz 

aus Waldblumen, neben ihr lag, auf einen Arm geſtützt, ein 


2 4 Knabe mit einem feinen, blaſſen Geſicht; er hielt eine Krücke in 
der Hand, und ſeine eine Schulter war merklich höher als 
e die andere. 

| „Ich meinte, ich hätte nicht nöthig, Ihuen zu ver⸗ 
m. ſichern,“ ſprach der Maun mit großem Ernſt und Eifer, 
b daß ich Ihren Sohn — “ 

Ki „Dulden würde,“ fiel fie ein. 
welchen Augen alle, Sie nicht ausgenommen, meinen 
d armen Eddie betrachten. Das iſt es, was ich nicht er⸗ 
ch. tragen würde; der bloße Gedanke, es könnte fo ſein, wäre 
mir unerträglich.“ 
Zu 2 „Und ihm wollen Sie Ihr ganzes künftiges Leben zum 

Opfer bringen?“ 
„Ein Opfer?“ ſagte fie und ſah ihn mit einem dunkeln 
Blicke an. „Wir ſind einander alles, Eddie iſt meine 
ganze Welt.“ 


„Ich weiß ja, mit 


ig und pflichtgetreue Tochter waren.“ 

7 „Es iſt nicht recht von Ihnen, Reinhold,“ ſagte ſie und 
— iß ſich auf die Lippen, da fie unwillkürlich ſeinen Tauf⸗ 
5 amen brauchte, „nicht recht, daß Sie jo zu mir ſprechen 
7 sie wiſſen, wie jung und haltlos ich damals war, wie 
9. iel für meine Eltern davon abhing, daß ich die Frau 
T. eines Mannes wurde.“ 

— „Es iſt wahr,“ entgegnete er bitter, „damals waren 
Sie jung und haltlos, heute find fie reif und ſelbſtändig, 
ich And ſo oder jo weiſen Sie mich zurück.“ 

3. Sie ſah auf ihre Uhr und erhob ſich. „Es iſt Zeit für 
— fe. Eddie, zum Frühſtück zu gehen.“ Sie machte einige 
m. Schritte nach dem Knaben hin, dann blieb fie ſtehen und 
zu wandte ſich nach ihrem Gefährten um. „Es ſollte mir 
leid thun,“ ſagte fie, „wenn unſer ſchönes Zuſammenleben 
5 er mit einem Mißton ſchlöſſe. Nehmen wir beide an, 
: Sie hätten nicht geſprochen. — Eddie!“ 

v. Der Knabe ſtand auf und kam, auf feine Krücke ge⸗ 
u. ſtlützt, herangehinkt. . b 
= 9 Biſt Du müde, mein Liebling?“ ſagte die Mutter und 
EM ſtrich ihm zärtlich mit der Hand über die Stirn. Das 
= 5 Kind verneinte mit Kopfſchütteln und hob ſeine klugen, 
8 ſchönen Augen mit einem ſcharfen Blick zu Reinhold auf. 
16 | „Guten Morgen, Kleiner,“ jagte dieſer und ſtreckte die 
is⸗ hand aus; aber Eddie that, als bemerkte er es nicht, und 
5 blieb mit dem jungen Mädchen hinter den beiden zurück, 
die ſchweigend neben einander hergingen, bis Reinhold ſich 
me an einem Kreuzwege empfahl. 

me „Mama,“ ſagte Eddie, als er zu Haufe und mit feiner 
10 Mutter allein war, „wann fährt Herr Feldmann ab?“ 

N. „uUebermorgen früh, Eddie. Freut Dich das?“ ſetzte fie 
at, hinzu, da fie ſah, daß die Augen des Kindes aufleuchteten. 
Der Knabe antwortete nicht, er ſchlang ſeine hagern 
1 As um die Mutter und drückte ſeine Wange feſt an 
5 ihre. 


»Mein Herz, mein Einziger!“ 
hn leidenschaftlich küſſend. 

licht wahr?“ 
maus. 


ſtammelte Frau Marie, 
„Du mein Ein und Alles, 
Aber dos Kind machte ſich los und hinkte 


21. April 1895. 


„Er iſt jetzt ſchon eiferſüchtig,“ ſagte die Mutter, ihm nach⸗ 
ſehend. „Großer Gott, welch ein Unglück wäre es, wenn — das 
überhaupt möglich wäre!“ Sie blieb ſtehen, in ſchwere Ge⸗ 
danken verſunken. 

Gewiß nicht leichter und eben ſo gewiß nicht heiterer 
Art waren die des Mannes, der ſeinen Weg über Feld 
weiter ging. Den freudigen Schrecken ſeiner Jugendliebe 
bei dem erſten, unerwarteten Wiederſehen, das unverſtellte 
Wohlgefallen, mit dem ſie ihn jeden Morgen kommen ſah, 
die Art, wie ſie mit ihm ſprach, das alles hatte er zu 
günftig für ſich ausgelegt. Er hatte geglaubt, die Liebe, 

ie bei dem Wiederfinden neu und ſtärker als vordem in 

ihm erwacht war, hätte in ihr niemals geſchlummert; er 
war gewiß geweſen, daß jetzt, wo alle einſtigen Hinderniſſe 
beſeitigt waren, fie freudigen Herzens die Seine werden 
würde. Nun ſah er ſich bitter getäuſcht, zum zweiten Mal 
abgewieſen, und dieſes zweite Mal verletzte ihn mehr als 
das erſte. Damals trug er die Ueberzeugung mit ſich fort, daß 
Marie ihn dennoch liebte; 1100 war er nur zu ſehr vom 
Gegentheil überzeugt. Sie liebte ihn nicht und ſie hatte 
ihn auch damals nicht geliebt, ganz gewiß nicht, und er 
war zwei Mal ein verblendeter Narr geweſen! 

In der erſten Zorneserregung beſchloß er, fortzugehen, 
ohne ihr Lebewohl zu ſagen; aber bei kühlerem Blut beſann 
er ſich eines anderen. Sie ſollte nicht denken, daß ſie ihn 
durch ihre Weigerung tief erſchüttert hätte. Einen kurzen, 
förmlichen Beſuch wollte er ihr noch machen, und dann 
war alles zwiſchen ihnen aus. Er ſuchte ſie daher nicht 
am folgenden Morgen an dem gewohnten Platze auf, ſondern 
begab ſich am Nachmittag zu ihrer Wohnung. 

Er fand ſie unter den Bäumen, welche die Villa halb 
verſteckten, in hoher Erregung hin⸗ und hergehend. „Ich 
komme, um mich von ihnen zu verabſchieden,“ begann er, 
als ſie ihn mit einer bei ihr ganz ungewohnten Heftigkeit 
unterbrach: „Sind Sie noch hier? Ich wollte, Sie wären 
nie gekommen!“ 

„Weshalb?“ fragte er. 

„Mein Kind, mein Eddie iſt fort! Verſchwunden!“ 

„Er wird ſich ſchon wieder finden,“ meinte Reinhold. 

„Sie ſind alle ausgegangen, ihn zu ſuchen; ich bin 
hier geblieben für den Fall, daß er allein nach Hauſe 
kommt. Aber wenn er nicht wiederkommt, ſo ſind Sie 
Schuld daran.“ 

„Ich?“ fragte Reinhold betreten. 

„Ja, Sie. Bis Sie kamen, hat jeder meiner Augen⸗ 
blicke ihm allein gehört. Warum mußten Sie jeden Morgen 
kommen und mich von ihm ablenken! Ich bin pflichtver⸗ 
geſſen geweſen, er hat es wohl bemerkt, noch geſtern hatte 
ich untrügliche Zeichen davon. Wenn ich ihn nun verlieren 
ſollte!“ — Sie preßte die Hände an die Schläfen und ſtarrte 
in wilder Verzweiflung vor ſich hin. 

„Aber ich bitte Sie, wie ſoll ein Kind ſich hier, am 
hellen Tage, verlieren!“ ſagte Reinhold unmuthig und wenig 
gerührt. „Er ſpielt irgendwo mit andern Kindern und wird 
ſchon zurückkommen.“ 

„Und wenn er nicht zurückkommt, was macht es Ihnen! 
— Gehen Sie!“ 

Reinhold blieb nichts übrig, als ſich mit einer ſtummen 
Verbeugung zu entfernen. Sie achtete nicht mehr auf ihn, 
ſie hatte ihren Gang wieder aufgenommen, mit ſtarren, bren⸗ 
nenden Augen weit hinausblickend. 

„Ein widerwärtiges, kleines Geſchöpf!“ murrte Rein⸗ 
hold vor ſich hin. „Muß mich ſogar um das letzte Lebe⸗ 
wohl bringen. — Es wäre übrigens kein ſchlechter Spaß, 
wenn ich den Schlingel fände und ihr zurückbrächte. Aber 
wer wird den Burſchen ſuchen? Ich nicht.“ 

Er hatte, während er ſo ſprach, den Weg zum Walde 
eingeſchlagen, der ſich an einem langgeſtreckten Hügelrücken 
hinaufzog, und verfolgte einen Pfad, der auf halber Höhe 
hinlief. Plötzlich bei einer Biegung des Weges blieb er 
ſtehen: er ſah vor ſich eine kleine Geſtalt unbeweglich auf 
dem Boden liegen. 

„Bei Gott, es iſt der kleine Ausreißer!“ ſagte Reinhold. 
„Wie er aus der Stirne blutet, der arme Schelm!“ 

Als er ſich über ihn beugte und ihn ſanft aufhob, öffnete 
Eddie die Augen und richtete ſich auf. 

„Was in aller Welt hat Dich hierher geführt?“ fragte 
Reinhold „und wie biſt Du zu der Wunde gekommen?“ 
Er drückte ſein Taſchentuch auf die Stirn des Kindes. 

„Von da oben bin ich heruntergefallen,“ antwortete 
Eddie. „Ich bin dumm geweſen, ich hätte mir denken 
können, daß ich mit meinem lahmen Bein und der Krücke 
nicht da hinunterſteigen konnte. Ich wollte ſchnell nach 
Hauſe zurück, ehe die Mama mich vermißte. Jetzt hab ich's“. 

„Wir müſſen die Wunde auswaſchen,“ ſagte Reinhold. 
„So darfſt Du Deiner Mutter nicht unter die Augen kommen, 
ſie bekäme einen Todesſchrecken zu allem übrigen. Warte.“ 
Er ſtieg den Abhang hinunter zu einer Quelle, die unten 
hervorſprudelte. 

„Holla!“ rief er einem Jungen zu, der dort umher⸗ 
ſchlenderte, „willſt Du einen Botengang machen? Ich be⸗ 
zahle ihn Dir!“ Der Junge nickte. „Weißt Du, wo die 
Villa Frank iſt? Gut!“ Reinhold nahm eine Karte, ſchrieb 
einige Worte darauf und gab ſie ihm. „Trage ſie ſo ſchnell 
als möglich hin, und gieb ſie der Dame, die dort wohnt. 
Hier iſt etwas für Deine Mühe, wenn Du flink und pünkt⸗ 
lich biſt, darfſt Du Dir heute Abend aus den „Drei Roſen“ 
ebenſoviel abholen. Verſtanden?“ 

Der Junge flog wie ein Pfeil davon; Reinhold kehrte 
zu ſeinem kleinen Patienten zurück, der mit finſterem Ge⸗ 
ſicht auf dem Boden ſaß. 

„Haſt Du Dir ſonſt noch wehe gethan?“ fragte Reinhold. 

„Ich glaube nicht,“ antwortete Eddie und machte den Verſuch 
aufzuſtehen; aber er brach zuſammen und wurde leichenblaß. 
„Mir thun noch alle Knochen von dem Falle weh,“ ſagte er und 
verſuchte gr lächeln. „Wenn ich ein Weilchen ausgeruht 
habe, wird es beſſer gehen.“ N f 

Reinhold . ihm zu einer bequemen Stellung, 
ſetzte ſich neben ihn und wuſch ihm ſorgfältig die blutende 
Stirn. „Deine Mutter iſt benachrichtigt“, ſagte er, „sie 
war in tauſend Aengſten um Dich. Was hat Dich nur 


dazu bewogen, Dich hier allein umherzutreiben?“ 
Eddie's Unterlippe zuckte, als wollte er zu weinen an⸗ 
faugen, aber er bezwang ſich. „Es war dumm von mir, 


daß ich fiel,“ ſagte er. „Mit der Schramme im Geſicht 
läßt die Mama mich nicht einen Augenblick von ihrer 
Seite — und da iſt es nichts.“ 

„Was iſt nichts?“ 

„Ich wollte fort,“ platzte Eddie nach einigem Zögern 
heraus. „Heute wollte ich mir den Weg anſehen, und 
morgen in aller Frühe wollte ich mich aufmachen und 1 
Sie warten, wo Sie vorüberfahren müſſen, ich weiß, da 
Sie den Wagen beſtellt haben. Dann wollte ich mich vor 
Ihre Pferde werfen, ja das wollte ich, und nicht eher auf⸗ 
ſtehen, als bis Sie verſprechen würden, mich mitzunehmen.“ 

„Mitzunehmen? Wohin?“ 

„Irgendwohin. In eine Schule, unter andere Ye en, 
gleichwie wohin, wo ich nicht immerfort ein Krüppel heiße.“ 

„Du heilloſer Strick,“ ſagte Reinhold, zugleich geärgert 
und belustigt, „Du willſt heimlich von Deiner Mutter 
fortlaufen? Haſt Du denn keine Ahnung, wie fie ſich um 
Dich ſorgt? Haſt Du ſie garnicht lieb?“ 

„Ich habe die Mama lieb“, ſagte Eddie, und eine jähe 
Blutwelle ſchoß ihm ins Geſicht; dann warf er ſich auf 
den Boden und brach in ein heftiges Schluchzen aus. 
Reinhold ſaß in ſtarrer Beſtürzung neben ihm. Das waren 
keine Kinderthränen, die leicht fließen und leicht getrocknet 
ſind, es waren Thränen, die ein echter, tiefer Schmerz aus⸗ 
preßte, Thränen, wie auch ein Mann ſie weinen kann, wie 
er ſelber ſie geſtern gern geweint hätte. 

„Eddie!“ ſagte er endlich, und nach einer Pauſe noch 
einmal: „Eddie!“ 

Der Knabe richtete ſich langſam auf. 

„Worüber weinſt Du ſo?“ 

Das Kind ſaß, die kleine Fauſt auf das Knie geſtemmt, 
und ſchluchzte noch leiſe von Zeit zu Zeit, dann ſagte es: 
„Ich weiß mir nicht zu helfen, und ich kann und mag nicht 
ſo weiter leben. Ich will nicht immer ein Krüppel und 
nur ein Krüppel heißen, nein! Ich will ein Mann werden.“ 

„Wer nennt Dich denn einen Krüppel?“ 

„Die Mama. Nicht, daß ſie es ſagt. Aber ſie denkt 
immer und ganz allein daran. Sie achtet immerfort darauf, 
daß alle nie zart anfaſſen und mir ja kein hartes Wort 
ſagen, weil ich ein Krüppel bin, und mit anderen Kindern 
kaun ich nicht ſpielen, fie ſelber wollen mich auch nicht, 
eben deswegen. Jetzt giebt das Fräulein mir Stunden, 
und die Mama ſagt immer nur: Schonen Sie ihn, und 
ich werde von beiden immerfort gefragt, ob a 
müde bin. Wenn wir in die Stadt zurückkommen, ſoll i 
einen Lehrer haben, aber ich weiß ſchon, es wird dieſelbe 
Geſchichte ſein. Ich darf nie eine Stunde leben wie ein 
anderer Junge!“ rief Eddie in tiefer Verzweiflung aus. 
„Nicht einen Augenblick läßt die Mama mich vergeſſen, daß 
ich ein Krüppel bin. Ich ertrage es nicht länger.“ 

„Du biſt undankbar,“ ſagte Reinhold. 

„Nein,“ entgegnete das Kind und drückte die Augen zu, 
um die Thränen zurückzuhalten. „Ich weiß, daß die Mama 
mich lieb hat und unglücklich iſt um meinetwillen. Aber 
ſie macht auch mich unglücklich, das thut ſie. Stellen Sie 
ſich vor, daß ich noch niemals ein böſes Wort, geſchweige 
denn einen Schlag von ihr bekommen habe, und ich habe 
es oft genug darauf angelegt. Aber ſie thut es nicht, be⸗ 
wahre, ich bin ja ein Krüppel.“ 

Es klang HR wie der Knirps dieſe Klagen vor⸗ 
brachte, aber Reinhold war aus mehr als einem Grunde 
nicht in der Stimmung, zu lachen. 

„Sage mir das eine,“ ſprach er nach einer kleinen Pauſe, 
„wie biſt Du darauf verfallen, Deine Zuflucht zu mir zu 
nehmen? Wenn Du Dich nicht Deiner Mutter ſelbſt an⸗ 
vertrauen wollteſt, ſo hat ſie doch ſicher Bekannte und Freunde 
genug, die Dich und ſie beſſer kennen als ich.“ 


Eddie ſah ihn mit einem altklugen Blick an. „Bekannte 
wohl,“ ſagte er, „aber Ihnen würde die Mama trauen, und 
was Sie ihr rathen, würde ſie thun. Ich habe das gleich 
zu Anfang gemerkt,“ fuhr er ſtolz auf ſeinen Scharfſinn fort, 
„und deshalb konnte ich Sie nicht leiden.“ 

Reinhold machte eine Bewegung, um den Kleinen an 
feine Bruſt zu ziehen; aber er bezwang ſich. Durch Lieb⸗ 
koſungen konnte er es leicht mit ihm verderben. „Alſo, ein 
Mann willſt Du werden, Eduard?“ fragte er. 

„Ja,“ ſagte das Kind mit leuchtenden Augen. „Das 
heißt, wenn ich kann,“ ſetzte es kleinlaut hinzu. 

„Gewiß kannſt Du das. Die geſunden Glieder und der 
kräftige Körper ſind es nicht, die den Mann machen. Er 
muß innen ſtecken, verſtehſt Du mich?“ Das Kind nickte. 
„Und nun will ich Dir etwas für den Anfang ſagen: es hat 
niemals einen rechten Mann gegeben, der ſeine Mutter 
nicht höher hielt als alles auf der Welt, und kein rechter 
Mann macht ſeiner Mutter abſichtlich Kummer; verſtehſt 
Du auch das?“ Eddie nickte wieder. „Nun ruhe noch ein 
Weilchen aus, dann wollen wir nach Haufe gehen.“ — _ 

Frau Marie ſtand am Fenſter und ſah die Straße hin⸗ 
unter, nicht mehr in banger Sorge, aber immer noch er⸗ 
regt. Sie hatte Reinhold's Botſchaft erhalten, daß er Eddie 
angetroffen hätte und ihn in kurzer Zeit wohlbehalten nach 
ſe ſe zurückbringen würde, und ſie wußte ſelber nicht, ſollte 
te ſich freuen oder ärgern, daß gerade er das Kind ge⸗ 
funden hatte. Die Hauptſache war immer, Eddie war heil 
und unverſehrt. 

„Da kamen fie Hand in Hand heran; die Mutter lief 
ihnen entgegen. „Eddie! Mein Herz! Aber, o Gott, was 
iſt das an Deiner Stirn?“ 

„Eine Schramme, die nichts zu bedeuten hat,“ ſagte 
Reinhold. „Geh zu dem Fräulein, Eduard, und laß Dich 
in Ordnung bringen, während ich mit der Mama ſpreche.“ 

Marie ſah dem Knaben verwundert nach und dann ebenſo 
verwundert auf ſeinen Begleiter. : 5 

„Sie hatten nicht ganz unrecht,“ ſagte Reinhold, „als 
Sie meinten, Eduard wäre nicht zufällig verſchwunden. Er 
hene be 5 7 . Plane. Er wollte 

eute den Weg kennen lernen, um morgen früh fortzugehen, 
und zwar mit mir.“ 5 gen frü fortzugehen. 

Sie ſah ihn mit einem ungläubigen Lächeln an. 

z Mein Wort darauf, daß es jo iſt; er wird es Ihnen 
beſtätigen. Sie lächeln, ich hätte auch gern gelacht, wenn 
es dem armen Schelm nicht ſo furchtbar ernſt geweſen 
ile Er wollte um jeden Preis fort, weil er ſich unglücklich 


Sie wankte und mußte ſich mit der Hand auf den Tiſch 


Rügen, | ou 

„Er hat mir fein Leid geklagt. Er ſehnt ſich nach 
ernſter Behandlung, nach ſtrenger Zucht, er hat es ſatt, 
immer nur gehätſchelt und geſchont zu werden, weil er ein 
Krüppel iſt. Und er hat recht; er iſt etwas viel beſſeres: 
ein tüchtiger Junge, aus dem ein ganzer Mann werden 
8 aber, verzeihen Sie, nicht wie er jetzt gehalten 


Sie fuhr mit einem ächzenden Laut mit der Hand nach 
dem Herzen. „Das iſt hart!“ ſtöhnte ſie. „Ja,“ ſetzte ſie 
bitter hinzu, „feiern Sie nur Ihren Triumph, genießen 
Sie ihn ganz! Das Kind, das Einzige, was ich in der 
Welt beſitze, für das allein ich lebe, dem ich alles zu ſein 
laubte, 1 ſich ſchon jetzt, in ſo zartem Alter von mir 
03 1 ch es unglücklich mache! Wozu bin ich jetzt 
noch da 

„Marie,“ ſagte Reinhold und faßte ihre Hand, „ich wei 
nicht, ob ich es noch einmal wagen würde, eine Bitte = 
Sie zu richten, ohne gewiſſe Worte, die Ihr kleiner Sohn 
im Walde zu mir ſprach; und er iſt weiſe, ſehr weiſe. 
Marie, das Kind hat eingeſehen, wie Sie gerade in Ihrer 
opferwilligen Liebe zu ihm, fehlen. Mirz iſt es theuer ge⸗ 
worden, nicht allein, weil es Ihr Sohn iſt. Was meinen 
Sie — wollen wir Beide vereint verſuchen, ihn zu einem 
Manne zu erziehen?“ 

Sie wurde roth und blaß, dann ſagte ſie ſtockend: „Um 
des Kindes willen — wenn es zu ſeinem Beſten wäre —“ 
7 „Wirklich nur um des Kindes willen?“ fragte er mit 

leichtem Lächeln. Da fiel ſie ihm mit Schluchzen um 
1 ee „O Gott, daß ich es wagen darf, glücklich zu 
N erden!“ 
I Die Thür that ſich auf, Eddie guckte herein. 

5 „Komm her, Eduard,“ ſprach Reinhold. „Nachher ma 
| Du der Mama beichten; jetzt aber ſage ihr: rg vr 
N zwei Männer uns vorgenommen zu thun, wenn ſie nichts 
! dagegen hat?“ 

as Kind ſchlang feine Arme um beide, ſah mit einem 
ſchelmiſch vergnügten Blick zu ihnen auf und ſagte: „Die 
Mama glücklich zu machen.“ 
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—— 
Verſchiedenes. 

— [Wie Humperdinck's „Hänſel und Gretel“ ent- 

ftand.] Des Komponiſten jüngere Schweſter Adelheid war 


} 

| 

} 

1 17 Jahre alt, als fie ſich mit einem Bonner Studenten, Her⸗ 
mann Wette, dem jetzt in Cöln lebenden Arzt und Schrift⸗ 
ſteller, verlobte. Bald darauf wurde ihr Vater nach Kanten 

ls Direktor des Lehrerinnen⸗Seminars berufen. Ihre Vorliebe 

ir Familien⸗Aufführungen, Deklamationen eigener und fremder 
ichtungen fand auch hier reichliche Nahrung. Bald folgte ſie 
rem Jugendgeliebten als glückliche Hausfrau nach Cöln, und 
kei aufe der Jahre fünf blühende Kinder das Glück des 

Hauſes vermehrten, wurde aus der poetiſch veranlagten Gattin 

on Mutter auch eine Märchendichterin für die Kinder. „Onkel 

| ae ert“, der Komponiſt der jetzt jo viel gegebenen Oper, 
| er damals noch Bauakademiker war, mußte die Melodien dazu 

. iefern, und als ſie eines Tages auf beſonderen Wunſch der 

N als“ Alteſten die Verſe zu „Hänſel und Gretel“ fertig gemacht 

| atte, ſchickte ſie ſie dem Bruder mit der Bitte, er ſollte „ein 

ischen Muſik dazu machen“. 
3 Gewünſchte mit folgendem Begleitſchreiben: „Liebe Adelheid! 
aſt mit wendender Poſt ſende ich Dir die gewünſchte Muſik 
nd hoffe, daß Dir dieſelbe ebenſo gefällt, wie mir die Verſe. 
reibe mir bald einmal, wie Dir die Liedchen gefallen. Herz⸗ 
chen Gruß! Engelbert.“ Beigefügt war ein Noten⸗Manufkript 
it der . „Hänſel und Gretel, ein Kinderſtuben⸗Weih⸗ 
eſtſpiel von A. W., in Muſik geſetzt von Onkel ...“ in Noten- 
zeichen ebb. (Onkel Ebebe wurde Engelbert Humperdinck von 
den Kindern ſeiner Schweſter genannt.) Aus dem „Bischen 

Muſik“ iſt dann die Oper „Hänſel und Gretel“ geworden. 

E [Mordanfall in der Kirche.] Der Gutsbeſitzer 

Majunke aus Jäſchkittel, Kreis Strehlen (Schleſien) begab 

ſich kürzlich mit ſeiner Frau nach Hohengiersdorf, Kreis 

rottkau, um daſelbſt dem Gottesdienſt beizuwohnen. Sein un⸗ 
erheiratheter Bruder lauerte ihm vor der Kirche auf und 
rang, da ſich Erſterer bereits in der Kirche befand, in das 

Gotteshaus ein. Das Hochamt hatte bereits begonnen. Der 

en Bruder flüchtete in die Safriftei, worauf der wahn- 

ch 
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e Verfolger auf Frau Majunke mit einem Revolver drei 

ſſe abgab. Die Kugeln ſind der Frau Majunke durch die 
leider gegangen; ſie ſelbſt blieb unverletzt. Der Thäter begab 
ich, ohne angehalten zu werden, nach Jäſchkittel zurück. Am 
end desſelben Tages wurde er in Strehlen verhaftet. Als 
Grund der That wird angegeben, daß der Thäter ſich einbildet, 
das Rittergut Jäſchkittel gebühre ihm und nicht ſeinem Bruder. 
— „Im Dienſte“ verunglückt iſt dieſer Tage der Land⸗ 
gerichtsdirektor Renckhoff, der Vorſitzende der zweiten 
traflammer am Berliner Landgericht II. In letzter Zeit hatte 
— u von Herrn Renckhoff geleitete Strafkammer häufig über 

N uchmacher von den Rennplätzen abzuurtheilen, denen 
\ we einmal beizukommen war, weil ſie ſich darauf beriefen, 
daß ſie nicht „Buch gemacht“, ſondern durch gemeinſchaftliches 

0 = ſammenlegen kleiner Beträge ſoviel zuſammengebracht hätten, 


aß dafür ein Billet am Totaliſator gelöſt werden konnte. Auf 
rund dieſer Ausrede mußte faſt regelmäßig die Freiſprechung 
erfolgen. Vor einigen Tagen fuhr nun Direktor Renckhoff zu 
dem Rennen in Karls horſt hinaus, um das Treiben der 
Buchmacher einmal aus nächſter Nähe in Augenſchein zu 
; nehmen. Dort wurde er natürlich von den Buchmachern ſofort 
erkannt und auf Schritt und Tritt mit dem Geflüſter verfolgt: 
„Vor dem nehmt Euch in Acht! Das iſt der Vorſitzende von der 
| zweiten Kammer, mit dem kriegt Ihr's zu thun, wenn Ihr ab⸗ 
gefaßt werdet!“ Als das Rennen zu Ende war, fuhr Direktor 
5 Renchoff bis zum Bahnhof Friedrichſtraße und von hier mit 
der Pferdebahn na 
6 eim Abſteigen von der Pferdebahn gerieth er in Folge eines 
F tts ins Schwanken, fiel zu Boden und das eine der Räder 
3 ging ihm über den Fuß. Die Verletzung iſt jo ſchwer, daß ſich 
noch nicht überſehen läßt, ob der Fuß erhalten bleiben wird. 

— [Durſtſtillungsmittel.] Mit Recht iſt in der 
N neueren Zeit der Frage in landwirthſchaftlichen Kreiſen ein 
beſonderes Intereſſe entgegengebracht worden, wie der Durſt in 
der heißen Jahreszeit, insbeſondere von den Arbeitern, zu 
ſtillen ſei. In Rußland wird zur Stillung des Durſtes im 
Sommer von Arm und Reich, ja ſelbſt an der Tafel des Zaren, 
ein Getränk genoſſen, das außerordentlich wohlfeil iſt, und keine 
einzige der gefährlichen Wirkungen des Alkohols entfaltet: 

der A a ß. Das Wort leitet ſich von der ruſſiſchen Bezeichnun 

; des Sauerampfers ab und bedeutet einen ſäuerlichen Tran 
17 Zur Herſtellung dieſes Trankes giebt es zahlreiche Vorſchriften, 
. 7 B.; „Man gießt in ein etwa 25 Liter großes Gefäß Waſſer 
| nd bringt del 

| 


ch ſeiner Wohnung in der Rathenowerſtraße. 


es zum Kochen. Alsdann giebt man in das 
k kochende Waſſer 400 Gramm Roggenmehl und 800 Gramm 
2 oggenmalz. Noch beſſer iſt es, Mehl und Malz jedes beſonders 
me 15 mit Waſſer zu verrühren und dann zu vermiſchen, 
2 be ch ſonſt leicht Klümpchen bilden. ann werden noch 800 
8 mm in Scheibchen geschnittenes gut getrocknetes Schwar 
beß (ans Roggen) nan gie a Nachdem dies Alles gut dur 
ekocht iſt, nimmt man die Miſchung vom Feuer und läßt ſie 
pöfüglen Später gießt man fie vorſichtig durch ein Sieb, um 


num 


Sofort erhielt ſie von dem Bruder 


ſie vom Bodenſatze zu trennen. Darauf fügt man zur Flüſſigkeit 


Jetzt rührt man das Gemiſch um, bis aller Zucker zergangen iſt, 
läßt es eine Stunde ſtehen und gießt es in Flaſchen, in welche 
man ſchon vorher je drei Roſinen (große) gethan hat und korkt 
mit vorher ausgekochten Korken ſeſt zu. Die weitere Auf⸗ 
bewahrung geſchieht im Sommer im Eiskeller, im Winter im 

ewöhnlichen Keller. Nach zwei Tagen iſt der Kwaß fertig, kann 
edoch längere Zeit vorräthig gehalten werden. Vielleicht ſtellt 
einer oder der andere a Re Leſer nach obiger Vorſchrift 
Verſuche an und theilt uns deren Erfolg mit. 


600 Gramm Feinzucker und für 10 Pfg. in Kwaß zerrührte 1 


Die Muſik wäre keine ſo himmliſche Kunſt, wenn ſie auch 
unſere Gedanken ausdrücken würde. 
—äf— — — —— ——— —— 


Geſpräch im Grunewald. 


Hörſt du nicht die fernen Töne? 
Bald kracht's hüben und bald drüben. 
Schau des Vaterlandes Söhne, 

Wie ſie fleißig Felddienſt üben. 


Ei mein Freund, das nenn' ich irren, 
Das ſind keine Platzpatronen, 

Durch die Lüfte hör“ ich ſchwirren 
Ganz ſolide blaue Bohnen. 


Siehſt du dort die Paare munter 

Angetreten zur Frangaiſe? 

— von Kotze iſt darunter 
ommandirend: Chaine anglaise. 


Ei, mein Freund, was du vernommen, 
Sit nicht Chaine, nicht En arrière, 
Freundlich bittet man zu kommen 
Jene Herren an die Barriere, 


Hör' nur, wie ſie luſtig knallen 
Mit den Knallbonbons behende; 
Bums, da ſeh' ich einen fallen, 
Und der Tanz ſcheint mir zu Ende. 


Ei, mein Freund, bei dieſem Spaße 
Ward der eine angeſchoſſen, 
Bergmann in der Ziegelſtraße 
Hat ihn jetzt ans Herz geſchloſſen. 


Wie? Das konnte hier paſſiren! 
Ha, da ſeh' ich den Gendarmen, 
Der, bereit zu arretiren, 

Eifrig fahndet nach dem Armen. 


Freund, verpuſte dich ein Weilchen, 
Ken dich an deiner Naſe! 
ein Gendarm iſt's, friſche Veilchen 
Bringt ihm ja der Oſterhaſe 
Kladderadatſch. 


Nachdr. verb. 


Räthſel⸗Ecke. 


31) Diamanträthſel. 


In die Felder Figur find die Buchſtaben A A D E 
E E E E F d G ILLLPRSSTY ZZ derart ein⸗ 
kanten daß die mittelſte wagerechte und ſenkrechte Reihe gleich⸗ 
autend iſt und die wagerechten Reihen bedeuten: 1. Buchſtabe, 
2. geographiſche Bezeichnung, 3. weiblicher Vorname, 4. große 
deutſche Stadt, 5. deutſches Städtchen, 6. Geſchenk des Winters, 


dieſer 
ETI 


7. Buchſtabe. 
32) Röſſelſprung. 
Die Löſung ergiebt die Namen eines berühmten Mannes und 
ſeiner Nachfolger. 
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Citaten⸗Räthſel 
von Hubert van Wyngaarden. 
Darum ſollſt Du nicht mehr Abram, ſondern Abraham ſoll 
en Name fein, denn Ich habe Dich gemacht vieler Völker 
ater. 

Und der Herr ſprach zu Moſes: Gehe hinein zu Pharao; 
denn Ich habe ſein und ſeiner Knechte verhärtet, auf daß Ich 
dieſe meine Zeichen unter ihnen thue. 

Da das Ruben hörete, wollte er ihn aus ihren Händen er⸗ 
retten und ſprach; Laßt uns ihn nicht tödten. 5 

Und es begruben ihn ſeine Söhne, Iſaak und Ismabl, in 
der zweifachen Höhle, auf dem Acker Ephrons. 

Da ſprach Laban zu ihm: Wohlan, Du biſt mein Bein und 
mein Fleiſch. 

Aus jedem dieſer Bibelverſe nimmt man ein Wort heraus; 
die Anfangsbuchſtaben dieſer fünf richtig unter einander geſtellten 
Worte ergeben dann den Namen eines Monats. 


Die Auflöſungen folgen in der nächſten Sonntags⸗Nummer. 
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Anflöſungen aus Nr. 88.) 
ain Dreieck: 

AU 
IDA 
NORD 

Citat⸗Räthſel: Wer keine Sorgen hat, macht ſich welche. 
Buchſtaben⸗Räthſel: Egel, Segel, Hegel, Regel, 
Regel, Pehl, Tegel | i 5 


— 


Rog 
1 124,25—1 


Brieflaften, 

©. B. 321, 1) Gegen derartige letztinſtanzliche Entscheidungen 
giebt es weder Reviſion noch Beſchwerde. Da bleibt sches beig, 
als ſich in das Unvermeidliche zu fügen. 2) Wenn in dringenden 
Fällen eine einſtweilige Verfügung erlaſſen wird, ſo beſtimmt das 
Amtsgericht, in deſſen Bezirk ſich der Streitgegenſtand befindet, 
zuoleich die Friſt, innerhalb welcher der Gegner zur mündlichen 
Verhandlung über die Rechtmäßigkeit der einſtweiligen Verfügung 
vor das Gericht der Hauptſache zu laden iſt. Was hier zu thun 
bleibt, wollen Sie einem Anwalt übertragen. 

Teſtament. Perſonen, welche des Leſens und Schreibens 
unkundig ſind, können ein Teſtament nur mündlich zum gericht⸗ 
lichen rotokolle unter Zuziehung 3 Zeugen errichten. 
Konnte die Altſitzerin, welche Sie erwähnen, nicht ſchreiben, ſo iſt 
das in ihrem Auftrage unterſchriebene und bei Gericht deponirte 
Teſtament berate Eltern können ſtatt des Kindes die Enkel 


ur . erufen, wenn hierfür ein geſetzmäßiger Grund KR 
erſchuldung oder unordentliche Wirthſchaft vorhanden. 0 
muß dieſer Grund der Einſchränkung im Teſtamente ausdrückli 


aufb fügt werden. . 
T. R. Wer in Bezahlung einer san Geldſumme ſäumi 
iſt, muß Wer er entrichten, als welche in der Regel fün 
vom Hundert gefordert werden können. Die Beurtheilung der 
Fragen, von wann ab die einzelnen Beträge ſich im Verzuge be⸗ 
Kai und ob etwa auch Verjährung Platz greift, iſt nur nach 
injicht der verſchiedenen Abrechnungen möglich, welche Sie mit 
brem Gläubiger Kot haben. Wir jtellen Ihnen anheim, dieſe 
apiere ſämmtlich Ihrem Anwalt vorzulegen. h 

834. Pfändung der Fiſchereigerechtſame iſt nicht möglich, 
weil Ihr Schuldner dieſelbe anderweit verpachtet hat, dagegen 
werden Sie, falls dies noch nicht geſchehen, die Pachtſumme mit 
Beſchlag belegen können. 

. Sp. 12. Tontine iſt keineswegs gleichlautend mit Tantieme. 
Tontinen ſind wachſende Leihrenten; die länger lebenden Theil⸗ 
nehmer einer ene e erben die Zinſen der früher 
terbenden. Der Name Tontine, ſchreibt ſich von 5 
4 onen, dem im 17. Jahrhundert lebenden 3 

onti ber. 

B. B. Das Geſetz über die Sonntagsruhe im Gewerbebetriebe 
währt allerdings nicht die ausdrückliche Vorſchrift, daß 
während der Zeit der e die Ladenthüren geſchloſſen 
ein müſſen. Die Polizeiverwaltungen pflegen das Geſetz jedoch 

ale auszulegen, daß die Ladenthüren geſchloſſen gehalten werden 
müſſen. 

F. u. Beſtellen Sie in einer Ager ng Bungartz 
Preis“ ua Preis Mk. 2, oder Waſer „Kaninchenzucht“, 

rei . 2,00. 

R. v. St. in L. Der im Dienſtalter ältefte kommandirende 
General der e esche Armee iſt General der Kav. Graf von 
Walderſee (9. Armeekorps), welcher 1850 Offizier wurde, der 
Küngfte iſt General der Infanterie Bernhard Erbprinz von 
Meiningen (6. Armeekorps) mit einem Sekondelieutenantspatent 
von 1867. Von den noch aktiven Hauptleuten ſind 113 bereits 
während des Krieges von 1870/71 Offiziere geworden. 

H. H. Am 18. Juni. 


aliener 


e ldOffene Stellen.] Regiſtrator, Oberamts⸗(Landraths⸗) 
Büreau in Sigmaringen, Anfangsgehalt 70 Mk. monatlich. — 
Kämmereikaſſen⸗Rendant, Magiſtrat Drengfuxt, 600 Mk., 
Caution 1800 Mk., ſofort. — Stadtkaſſirer, Stadtrath in 
Neuſtadt S., 1600-1800 Mk. Caution 1500 Mk. 1. Auguſt cr. 
— Gemeindeeinnehmer, Magiſtrat Mente 18002400 Mk., 
Caution bis 5000 Mk., a — Erjter Buchhalter, Magijtrat 
in Stolp, 1800-2700 Mk., Caution 1500 Mk., baldigſt. — Kalku⸗ 
ige? Magiſtrat Merſeburg, 1500 ME, ſofort. — Kreis⸗ 
Immunalkaſſen⸗ Kalkulator und Kreisausſchuß⸗Büreau⸗ 

ſſiſtent, Kreisausſchuß Wiesbaden, 1500 Mk., Meldungen bis 
5. Mai cr. — Kaſſirer, Stadtrath in Hohenſtein in Sachſen, 
13001600 Mk., Caution 1000 Mk. baldigſt. — Regijtrator, 
e Neu⸗Ruppin, 1200—1500 Mk., ſofort. — Büreau⸗ 
gehi fr Gemeindevorſteher in Schoeneberg bei Berlin, 75 Mk. 
monatlich, baldigit. 


S ——— —— ¹⁰ñ . ———p. 2 


Mehlpreiſe der großen Mühle in Danzig vom 19. April 1895. 
Weizenmehl: — 15 ſuperfein, Nr. 000 pro 50 Kilo Mk. 13,00, ſuperfein 
Nr. 00 Mt. 11,00, fein Nr. 1 Mk. 9,50, Nr. 2 Mk. 8,00, Mehlabfall oder Schwarz⸗ 
mehl Mt. 5,20. — Hoggenmehf: extra fuperfein Nr 00 pro 50 Kilo Mk. 11,60, 
er Nr. 0 10,60, Miſchung Nr. O und 1 Mk. 9,60, fein Nr. 1 Mk, 8,60, 
ein Nr. 2 Mk. 7,40, Schrotmehl Mk. 7,20, Mehlabfall oder Schwarzmehl Mk. 5,40, 
— Ateie: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 4.20, Roggen⸗ Mk. 4,40, Gerſtenſchrot 1 Mk. 6,00. 
e: Perl⸗ pro 50 Kilo Mk. 13,50, feine mittel Mt. 12,00, mittel Mk. 10,50, 
ordinärx Mk. 9,00 — Grüße: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 14,00, Gerſte⸗ Nr. 1 
11,50, Gerſten⸗ Nr. 2 Mk. 10,50, Gerſten⸗ Nr. 3 Mk. 9,50, Hafer- Mk. 18,50. 


Königsberg, 19. April. Getreide⸗ und . t 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. (Inländ. Mk. pro 1 ilo. 
Zufuhr: 5 ausländiſche, 27 inländiſche Waggons. 

Weizen (pro 85 Pfund) unverändert. — Roggen (pro 80 
Pfund) pro 714 Gramm (120 Pfd. holl.), unverändert, 744 gr. 
(125) 118 (4,72) Mk., 730 gr. (122-23) bis 750 gr. (126) 119 (4,76 
Mk., 726 gr. (122), 729 gr. (122-23), 774 gr. (136) vom Boden 11 
(4,72) Mk. — Gerſte (pro 70 Pfund) unverändert. — Hafer (pro 
50 Pfund unverändert, 106 (2,65) Mk., 110 (2,75) Mk., 111 (2,75) 
Mk., 112 (2,80) Mk., 113 (2,80) Mk., 114 (2,85 k., 114½ 6470 
Mk., 115 (2,85) Mk. — Erbſen (pro 90 ln ) weiße 105 (4,70 
ME. 110 (4 = Mk., 114 (5,15) ME. — Bohnen (pro 90 Pfund) 
100 (4,50) Mk., 110½ (4,95 Mt. — Wicken (pro 90 Pfund) 103 
(4,65 Mk., 104 (4,70) Mt., 105 (4,70) Mk. 


Bromberg, 19. April. Amtlicher Handelskammer⸗Bericht. 

Weizen 132—144 Mk., geringe Qualität unter Notiz. — 
Roggen 106—116 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 90—106 
Mk., Braugerſte 106—114 Mk., feinſte über Notiz. — Hafer 
100-108 Mk. — Futtererbſen 95—105 Mk., Kocherbſen 115 
bis 130 Mk. — Spiritus 70er 32.00 Mk. 


Poſen, 19. April. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 51,70, 


do. loco ohne Faß (70er) 32,00. Feſter. 


Berliner Produkteumarkt vom 19. April. 

Weizen loco 130-148 Mk. nach Qualität gefordert, Mai 
142,25—142,75—142,25 ME. bez., Juni 143,50—144,95—143,50 Mk. 
bez., Juli 144,75—145,25—144,75 Mk. bez., September 147,75 bis 
1425 Mk. bez., Oktober 148,75—148 Mk. bez. 
en loco 119—125 Mk. nach Qualität geford., Mai 
3,50 —123,75 Mk. bez., Juni 125,50 —125—125,25 Mk. 
bez., Juli 127—126,25—126,50 Mk. bez., September 129,25 bis 
13350 01885 Mk. bez., Oktober 130,25 —139,75—130 Mk. 

ezahlt. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 100—165 Mk. nach Qualität 5 

Hafe loco 112—140 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 121—129 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 127—162 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
116126 ME. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 42,8 Mk. bez. 


Butter. Gebr. Lehmann & Co. Berlin, 19. April 1895. 
Die hieſigen Engros⸗Verkaufspreiſe im Wochendurchſchnitt find 
(Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte Sahnenbutter von 
Gütern, e u. e en Ia 87, IIa 82, IIIa 
—, abfallende 80 Mk. Landbutter: Preußiſche und Littauer 77.75, 
Pommerſche 72—75, Netzbrücher 72— 75, Polniſche 72—75 Mark. 


Stettin, 19. April. Getreidemarkt. Weizen loco feſter, 
neuer 143—145, per April⸗Mai 144,00, per Septemher⸗Oktober 
148,00. — Roggen höher, loco 122—125, per April⸗Mai 125 25, 
per September⸗Oktober 130,00. — Pomm. Hafer loco 112116. 
Spiritusbericht. Loco behauptet, ohne Faß 70er 33,50. 


Magdeburg, 19. April. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% —, neue 10,00—10,10, Kornzucker excl. 88% Rendement 
940 vr ae DR, Nachprodukte excl. 75% MRendement 6,35 bis 

15. Ruhig. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Ratten ſind . Nachbarn, in kurzer Zeit vermehren fie 
ſich hundertfach, durch ihre Gefräßigkeit richten ſie großen Schaden 
an; beſonders im Winter, wenn anderes Futter knapp iſt, niſten 
fie fich in die Schweineſtälle ein und freſſen die Ferkel. Ohne Befahr 
zu laufen, andere werthvolle Thiere zu vergiften, vertilgt man 

atten am beiten mit Freyberg's mehrfach prämiirten Ratten⸗ 
kuchen. Dieſe tödten ſicher Ratten, Mänſe u. andere Nage⸗ 
thiere, ſind aber Hausthieren u. Geflügel unſchädlich. Ihres Wohl⸗ 
geſchmacks wegen werden ſie begierig % za Mehr als tauſend An⸗ 
erkennungsſchreiben, ſowie alle 6055 achblätter beſtät. ihre vorzügl. 
Wirkg. Vorr. in Doſ. zu 0.50; 1.00; 1.50; 6.00 u. 12.50 i. a de 
Drogenhdl., ſonſt dir. ab Freyberg's Fabr., i. Delitzſch v.6 t. a. fre 
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9 Stück 3J., ſen 
AR Schien]! 


im Gewicht bis 9 Centner, zur Maft 
geeignet, wie auch 17983 


4 Mildkühe 
1 0 18 beine 
50 felte Schafe“ 


verkäuflich. Pröll, Roggenhauſen. 


7 Slick Maſſpieh, ſowie 


Es werden preb en: " 
evangeliſchen A 10 Sonn⸗ 
Sn en 21 L Abelbeg 1 air Erd⸗ 


1 4 Uhr: 
fee, eee 
e 1 pril. 8 


karten 
Bronislaw (Kr. Send) 


kauft größere Poſten 17828 


Kartoffeln 


ab Bahnſtationen der Provinz 
Poſen und des ſüdlichen Theils 
der Provinzen Weſt⸗ u. Oſtpreußen, 
ſowie Waſſerſtationen der Netze u. 
zahlt die höchſten Preiſe. 

Empfehle: 119472 


D Rothklee "Ta 
weiß, gelb, ſchwediſch 


Uhr: Pfr. 


vurbière. Sonntag, den 21. 

ene 8½ Uhr, Beichte und Abend⸗ 

mahl in der Kapelle Diviſionspfarrer 
Dr. Braudt. 


Mekauntmachung. 
Mittwoch, d. 24. d. Mts., 


Vormittags 10 Uhr 
ſollen in Pot hieſigen Strafauſtalt 
rößere Poſten von Lumpen, altem 
Biien, Zinkblech, 1 Wächter⸗Controluhr, 
mehrere Taſchenuhren u. a. Utenſilien⸗ 
ſtücke meiſtbietend gegen ſofortige Be⸗ 


"Grandenz, en air 180. Wundklee, Thymothee, ca. 50 Chm. Steine 
Der Dire Seradella ſind verkäuflich in 18015 


„der Kö Königlichen Steatauftalt. 


Verdingung. 


Für die Exweiterungsbauten des 
en Garniſon⸗Lazareths zu 18057 
ollen 5 


am 29. April d. 38, 


Wardengowo bei Oſtrowitt. 
Die Gutsverwaltung. 


Vollblut⸗Teckel-Welpen 


Emil Dahmer, Schönſee Wpr. 
aus meiner „Undine“ — Monſieur 
Schueidig — Tochter a. Erda v. Bed⸗ 


v 
U 
Euteneier burg v. Hundesſports⸗Waldmaun a. 


hat abzugeben 17495 Fine Schwarz, Anfang Mai à 10 Mk. 


ſowie ſämmtliche Sämereien. Für 
offerirte Saaten zahle die höchſten 
Preiſe u. bitte um bemufterte Offerten. 


1 5 7 Ay ſen II Dom. Seehauſen b. Rehden Wyr. 1 te G. Sch f. 
arniſonbauam oſe r Frege 8 
" f nachſtehenden Apritvjen- en 


chützenſtraße 31 Die 
aurer⸗Materialien öffentlich in ſieben 

Tooſen im Zuſammenhange oder getrennt 

verdungen werden. 

Loos I 238 ebm lagerhafte Granit⸗ 
bruchſteine, oder geſprengte 
Feldſteine 

5 214 Tauſend Thonſteine 1. Kl. 
zum Verblenden geeignet, 
„III 196 Tauſend Thonſteine 2. Kl., 
„ I FR Tauſ. Hintermauerungs⸗ 
teine, 
oe V 194 ebm gelöſchter Kalk, 
„ VI 38400 kg inländiſcher Cement, 
VII 530 cbm . 
"Die Verdingungs-Unterlagen können 

im obengenannten Bauamt während 

der Dienſtſtunden eingeſehen, oder von 

dort abſchriftlich gegen Erſtattung der 

Schreibgebühren 85 Woche werden. 

ee i Wochen. 

Die Angebote And verſiegelt und mit 
vorſchriftsmäßiger Aufſchrift verſehen 
pünktlich bis zum Verdingungstermin 

einzureichen. Zu ſpät eingeſandte An⸗ 

gebote finden keine 5 

Der Garni r e. 


ses Te, 
5 4 
Verdingung. 
Auf Grund der 8 für 
die Bewerbung um Arbeiten und Liefe⸗ 
ungen vom 17. Juli 1885 — Amts⸗ 
latt Nr. 37 — ſoll der Neubau eines 


Spalierbäume, in der Vegetation noch 6 & 
79 0 ſtark, beſte Sorten, das Stück junge erhel 
25 Mt, 5 Stück 5 Mk. einſchl. 18172 4 braune Hunde und 2 hirſchrothe Hün⸗ 
packung bertauft dinnen, Raſſe echt, Eltern hervorragend 
Garten⸗Inſpektor ne im Bau und auf alles Raubzeug, ſind 
Tamſel, Oſtbahn. in Buſchkau per Kahlbude per Stück 
Täglich friſche [8170] 10 Mark in 6 Wochen abzugeben. 


[81883] E. Goeldel, Gutsbeſitzer. 
Enteneier 


Aplessury) f. gr. w. S. , wor. 1 Mt, Ein kräftiges Wagenpferd 


Puteneier (Einſpänner) ſucht 


Lieutenant Raffauf, Thorn, 
v. echt. Bronce⸗Puten ſtamm., à MdL. m 30. 

3 Mk., gr. bunte S. à Mdl. 2,50 Mk., N 
verk. u. verſ. Dom. Gr. Plowenz bei 
Oſtrowitt, Kreis Löbau Weſtpr. 


Saatwicke 


8126] 


Gerchäfte: und Grund- 


Se stücks-Verküufe und 2 5 


1 
855 4 — 


5 Fireifödiges ans neh Sala 
br Sir: 550 BEE, Nähe ein. Marktplatzes, Ausſicht, daß in 
kurzer Zeit ſehr frequente Straße wird, 


Snat- um) Eßkartoffeln zah jeb. Geſchäft paſſend, bei mäßig. An⸗ 
3. verk. Meld. w briefl. m. Aufſchr. 
Saatgerſte 9000 a. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 
Eine Beſitzung, im greg Inder 
burg, an d. neu zu erbauenden Bahn 


d Centner Dabersche, Goldap⸗Angb. gel., 170 u. gut. Goldap⸗ 
* wieſen, Mittelbod., f. 28000 Thlr. mit 


„ Ch ns 
Athene, Blaue Riesen, Champio 7000 Thlr. An e „ 


Saal- U. Ess kartoffeln Fa tr 
Ein Moll Hotel 


in Weſtpr. ſofort zu verpachten. 
sone ſich nur für Anfänger, indem 

die N Einrichtung, auch Betten 
u. 


hat abzugeben 18196 
Görski, Mirotken per Altjahn. 


weifamilien⸗ und Organiſten⸗ 

auſes auf dem Latholiihen Pfarr⸗ 
ci fie zu Gr. Lubin, veranjchlagt | mit 7 5 and verleſen, offerirt Dom. 
300 Gr. mkau frei Auen Sobbo⸗ 


Mark öffentlich verdungen 
werden, 8044 


Die Bedingungen, Zeichnungen und 
der Koſtenanſchlag liegen im Kreis⸗ 
bauamt aus. Der für die Angebote zu 
we Auszug des Koſtenanſchlages 

ird d ewerbern lle den Einſendung 
pon 1 k. zugeſtellt 
\ De Angebote nd verſchloſſen und 
it kennzeichnender a verſehen 
is Sonnabend, den 4. Mai d. Js., 
Vormittags 11 Uhr im Kreisbauamt 
abzugeben. Zuſchlagsfriſt 45 Tage. 
Schwetz, den 17. April 1895. 


Der Könige Kreisbauinſpektor. 


witz 950 Mk. pro Centner. 
kauft größere Poſten engliſche 


Lämmer ev. Hammel 


und erbittet billigſte Preisofferte. [8102 


Kartoffeln: 


Gelbe Rosen 
Rothe Rosen 


Daſſelbe 


etten u. Möbel, käuflich gegen (. 
Baarzahlung von 4—5000 Mark 
übernommen werden müſſen, weil 
ſich der jetzige Pächter zur * 5 0 
ſetzt. 1 briefl. m. Aufſchr. 


8157 d. d. Exped. d. Geſell. Ps U 


Porzelirungs⸗ Anzeige. 


o Koppen. 1 Von dem Gut Jaſtrzembie, Kreis 
W n Strasburg Weſtpr., ſſud noch 7 [74 403 
Oeffeutl. Verdingung. fe einige Parzellen und 

Die Erdarbeiten Dabersche das Meſtant 
er Maikönigin as Reſtgu 
„Negulirnug der Feelake 8 50 Hektar, maſſiv. Wohn⸗, e 
von der 1 in, die große offerirt 17090 | gebäude m. vollem Invent, zu verkaufen 
ehe von de ES ge Meng wißt, U 17 er Bries en W Verkäufe können täglich abgeſchloſſen 
Wein einem Loose im Auftrage des| MAX Meyer, PT. werd Furch ar dab eJaſtrzemble 


per Strasburg Weſtpr. 


Geſchäfts⸗ 
Verkauf. 


Fortzugshalber zu verkaufen: 
Meine ſeit länger als 40 Jahre be⸗ 
ſtehende, in vollem Betriebe ſich befin⸗ 


kin Holbinthengt eit eingeführte und lohnende 


dende 
braun, 9 800 1 1,60 Mtr., brillantes Wa enfabrik (einzige am Orte), beab⸗ 
Reitpferd, 800 Mk.; [8231 ſichtige ich Krankheits halber zu ver⸗ 


braune Stute taufen od. z. verpacht. Tiljit iſt zweitgr. 


N Oſtpr., m. wohlhab. Umgegend. 
jehr it geritten, 1,67 Mtr. groß, 3 Dtfo Rojcat, Tiljit 
k.; ein 2 jähr., gut dreſſirter 


brauner Hühnerhund 'Yafedfung Mrnoldsdrf 


Nachdem im erſten Termine ein 
für 100 Mark. erheblicher Theil in Parzellen verkauft 
Stinshoff, Hornsbergb. Bergfriede. worden, wird zur Fortsetzung des Par⸗ 

Bei eder Anmeldun Weben hrung . ein zweiter 1 an⸗ 
Babndor Bergfriede oder Babnbor Bergkriebe oder Liebemübl. eraumt auf 


deſſabr, fette Mittwoch, den 24. April l. c. 
Etiere 


Voranmeldungen werden entgegen⸗ 
und 20 fette 


ne: von Gutsbeſitzer Herrn 
Schweine 


Mor in b in Briesen von Herrn 
eyer in Brieſen. 
ſucht zu kaufen 8191 ſtehen zum Verkauf. 
174 
Dom. Ebenſee b. Nala Dom. Don. Mittenwalde p. Oſtaczewo. Oftheseion. 


WuprbeluugsrFiueen Poſen, 
N Zur Saat. G MMein blutige 
Sand⸗Erbſen und anderes Saat⸗ Dreitenb burger , 


Nie richsſtr. 27. 
getreide, ſowie alle Kleeſorten Bullen 


und Runkel nat aus meiner importirten Heerde, verkäuf⸗ fed zu be e Med g 
offerirt b 1 x 17493 lich in Dom Ant kern per Gr. Sa f 23000 Mk. erforderlich. 
Isanesohn 


1000 0 (Bahnſtation . 
Biſchofswerder Wpr, I - Ferfauſſich pprung⸗ 


odd ee rung 
50 bis 60 Gi. Gelbfenf "Pr 
ai Str Ba, Aueh Bullen ee ga dee 


are yamterbener Raſſe, von imp | mit Kegelbahn un v 
Bowie, e 5188 12—15 Monate alt, 10 2802 Auskunft erhellt 5 S. Conrad 
Senmen „ur: om. m Pre ns lawitz b. Gr. Leiſtenau ER Danis. Langgarten 78. 


Borſtandes des „Seelake⸗Verbandes“ 
öffentlich verdungen werden. 
Hierzu iſt ein Angebots⸗Termin auf 


Sonnabend, den 4. Mai d. 35. 


Vormittag 3 11 Uhr, 

im Geſellſchaftshauſe zu Marienburg 
angel etzt. Verſiegelte, mit entſprechen⸗ 
er ben ih ag 1 ſind 
5 er bis zum 3. nds im 
ureau des N oder im 
ge vor Eröffnung des a 
ins abzugeben. en 

Aden und . en liegen 
im obigen Bureau zur Einſicht aus. 
Letztere können auch geoen portofreie 
Einſendung von 1 Mk. von dort be 
zogen werden. 


Marienburg, 18. April 1895. 
Der Deichinſpektor. Götter. 
Ein gut erhaltener, gebrauchter 


Selterwaſſerapparat 


He Kohlenſäure wird zu kaufen geſucht. 
eldungen mit Beſchreibun 2 Preis⸗ 
angabe unter Nr. 7 an die Expedi⸗ 


tion des Geſelligen erbeten. 


Nibellir⸗ Niſtunent 


Vichverkäufe. 


r 


durch die Expedition des Geſelligen in 
ee erbeten. 

n Danzig gegenüber dem großen 
ſädtiſchen Schlachthauſe t a große 


15 


Kolonial waren Jandlung 


fee im flotten 8 Abri 


E. i. d. sr Lage Inowrazlaws geleg. 
Material⸗ u. Schankgeſch. verbund. m. 
Bf u. pu ee ee ir: ver ir 

ff. w. briefl Aufſchr. d. die 


M bri 
fre die; d. Geielig in Graudenz een. 0 io ber) 104 0 esd. m ee brief, 
Sichere Brillen; Eri ſtenz ß ce 
wird intelligentem Herrn burg Ueber⸗ Lohnender 


nahme des Alleinverkaufs für Oſt⸗ u. 
Weſtpreußen, Pommern, Poſen u. 
Schleſien eines bereits ſeit 10 Jahren 
bei der dortigen beſten Kundſchaft ein⸗ 
geführten patentirten Artikels geboten. 
Erforderliches Kapital Mk. 5—6000. 
Offerten unter J. P. 7792 an 
Nudolf Moſſe, Berlin S. W. 


Ein Breunereigut 


Gelegenheits⸗Kauf. ; 


Das C. Korth'ſche Dampf⸗ 
mchlmählen- ‚Stablijiement 5 
Dilſit, mit 3 Mahlgängen, 2 
2 Walzenſtühlen, 2 Sichtma chinen, 

1 Trieur, 1 Schrotmaſchine u. einer 
3 Reinigungsmaſchine neueſter Con⸗ 2 

ſtruktion, Keſſel und Maſchine ca. 

R 53 Pferdekräfte, erſt jeit 1888 im 2 
Betriebe, wird am 11. Mai 1895 3 
gerichtlich verkauft und werden 2 


Po 


9999999 


an Stadt u. Bahn, 1000 Morg. Gerſten⸗ 8 
boden, 60 Morg. Zſchuittige Wieſen u. %% 2 
22000 Mk. Nebeneinnahme, bei 40s bis mahlmühle hat ganz bedeutende 


60000 Mk. Anz. Pi zu verkaufen 
oder mit 25—30000 Mk. pachtweiſe zu 
übernehmen. Gebäude alle . — 
Meld. en 3 m. d. Aufſchr. Nr 
7000 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


In Dom. Sendzitz, Poſt⸗ u. Bahn⸗ 


ſtation Biſchofswerder ſind noch einzelne 
kleinere und größere 11782 


Parzellen 


als Rentengüter verkäuflich. 
Termine jeben Dienſtag im Guts⸗ 
hauſe. Die Gutsverwaltung. 


Straße Pr. 


Einnahme durch eltern fen 
welche ihr von den Beſitzern jen⸗ 7 
ſeits des Memel⸗Ufers zugeführt 
wird und können täglich durch⸗ 
ſchnittlich 200—250 Centner Mahl⸗ 
gut verarbeitet werden. Die Be⸗ 


des Etabliſſements ſteht jederzeit — 
frei und ertheilt nähere Auskunft = 
Louis Ehrenwerth in Tiljit. © 


E 
„eee 


Mein Grundſtück 


250 Morg. guter Boden, mit gutem In⸗ 
ventar und neuen Gebäuden nebſt Juſt⸗ 
haus, iſt Veränderungshalber bei ge⸗ 
ringer a billig zu verkaufen. 
Offerten unt. B. 8. poſtl. Usdau Opr. 


Bauparzellen 


in Laugfuhr 
in vorzüglichſter al des Jäſchken⸗ 
thaler Weges (ehemals „gen 
Garten), herrlicher Ausblick auf den 
Wald, beſter Baugrund. Größe der ein⸗ 
zelnen Parzelle ca. 1200 Quadratmeter 
mit beſten Obſtbäumen pp. beſtellt, zu 
verkaufen. 
fuhr bei Danzig, Nr. 72. [8447] 


Wegen Ableben meines Mannes bin 
ich Willens, mein Geſchäft, worin ſeit 
23 Jahren ein 

Colonial⸗, Eiſen⸗ und 
Schank⸗ Geſchäft 
mit beſtem Erfolge betrieben iſt, unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
79201 R. Schuckmann, Mohrungen. 


Gelegenheitskauf!! 


Unter den günſtigſten Bedingungen 
iſt ein in beſter Lage der Stadt Mewe 
belegenes 


Colonial⸗ und 
Ciſenwagren-Geſchäft 


ee e 


Ein in der belebteſten 
Stargard's gelegenes 


hans 


mit großen Kellerräumen, iſt wegen 
Umzug des Eigenthümers unter günſti⸗ 
gen Bedingungen zu verkaufen oder 
auch theilweiſe von ſofort oder vom 
1. Oktober zu vermiethen. 17567 

Daſſelbe eignet ſich vortheilhaft zu 
jedem Geſchäft, insbeſondere zum 
Materialwaaren⸗,Reſtaurationsgeſchäft, 
Hotel x. 

Das Bedürfniß hierfür iſt wegen 
Mangel in dieſem Stadttheil allſeitig 
anerkannt. Dieſes Unternehmen kann 
jungen Anfängern nur warm empfohlen 
werden. 68 85 78,5 bei 

Pr. Stargard. 


Gute Brodfielen! 
Parzellirung 


meines ze! Friedeck (Plonchot), 
Kreis Strasburg Reitpr., 1½ Meile 
vom Bahnhof Strasburg und Brieſen 
. von den ab, 8 nach Thorn, 
rieſen und Schönſee und 
Strasburg durchſchnitten. 
Die Parzellen werden in Renten⸗ 
gar aufgetheilt und ſofort vermeſſen 
bergeben. Das Land iſt eben und 
eignet ſich vorzüglich für jede Getreide⸗ 
art und Erdfrucht, zum größten Theile 
für Weizen und Rüben. Die einzelnen 
Parzellen ſind zur Hälfte mit Win⸗ 
terung beſtellt, Mir die andere Hälfte 
wird Getreide, Kartoffeln und Stroh 
umſonſt geliefert. e werden von 
der auf dem Gute befindlichen Biegelei 
ebenſo Holz von dem Waldbeitande 
daſelbſt zu mäxigen Preiſen abgegeben. 
Anfuhr des Baumaterials koſtenlos. 
Evangeliſche und katholiſche 5 
und Kirchen ſind vorhanden. Die Eiſen⸗ 
bahn von Schönſee über Gollub— 
Friedeck—Strasburg iſt projektirt. Ver⸗ 
kauf findet täglich auch Sonntags auf 
dem Gutshofe ſtatt. Käufer erhalten 
während der J. Zeit freie Wohnung. 


J. Moses. 


Freiw. Verkauf. 


Das Gut [8217 


Ramutken 


per Meluo Weſtpr., Herrn Lieutenant z 
Schelske gehöri be tehend aus ca. 
800 Morgen durchweg Zuckerrüben und 
Weizenboden incl. ſchönen Wieſen, Ge⸗ 
bäude und Inventar, werde ich im 
Ganzen oder in ee METER, 
Hierzu habe ich einen Termin auf 


Monlag, den 29. April cr. 


von Vormittags 10 Uhr ab, im Gaſt⸗ 

hauſe des Herrn Templin in Okonin 

per Melno anberaumt u. lade Käufer 

mit dem Bemerken ein, daß die Zahlungs⸗ 

den ſehr günſtig geſtellt 
erden 


D. Sass, Allenſtein. 


x Verkaufl 


reſy. Parzellirung. 


Das Gut Rommen, 10 Kilom. 
Chanſſee von Löbau W cht 5 „ beſtehend 
aus ca. 1300 Morgen ſchönem Boden, 
durchweg beſäet, mit guten Wieſen, 
“| mafftiven Gebäuden, vielen Inſtkathen, 
lebendem und todtem ‚Inventar, werde 
ich im Ganzen oder in Parzellen ver- 
kaufen. Hierzu habe ich einen Termin auf 


Donnerſtag, den 2. Mai cr. 


von Vormittags 10 Uhr ab, im Gaſt⸗ 
auſe zu Rommen anberaumt u. lade 
Sr mit dem Bemerken ein 2 2 


dem beſten Erfolge betrieben wurde, 
lediglich wegen Kränklichkeit des 2 
ſitzers zu verkaufen. [82 
Auskunft ertheilt der reiste 
Correus zu Nichtsfelde bei Wewe, 


Ein Gut 


2 Kil. von einer Gymnaſial⸗Garniſon⸗ 
ſtadt Oſtpreußens, 900 Morgen incl. 
130 Morgen Wieſen, hoh. Kultur, prächt. 
Gebäuden und Inventar bei 60000 Mk. 
Anzahlung zu verkaufen. Offerten u. 
8244 an die Exped. d. Geſell. 18244 


Meine Beſitzung 


800 Morgen, milder Lehmboden, incl. 
210 Mor ker Wieſen, m Se Gebäuden, 
+ |ichönem Inventar, 5 Ki 8 v. e. 
Gymn.⸗Garn.⸗Fabrikſt. Oſtpr. b. 36000 
Mark Anzahl. zu en Offerten u. 
8245 an die Exp. d. Geſelligen. [8245 


Ziegeleigrundſtück 
50 Morgen, incl. Wieſen, mit e 
Gebäuden, Inventar, 400 Mk. Miethe 
jährl. in e. Stadt Weſtpr., ohne Concurr., 
bei 3000 Mk. Yuzablung zu verkaufen 
Off. u. 8246 a. d. Exp. des Geſ. 8246 


Schönes Rittergut 


i. fruchtbr. Culmerld. drgd. billig zu 
verk., da Beſ. als Jungg eh. 10 we x 
twirthi aft. möchte. Gr. ca. 1 30 Meg. 
vorz. Weiz, u. 3 Grundſt⸗ 
Reinertr. 7347 M chloßart Herr⸗ 
1 nur Hang 190,200 Ye Preis 
„Anz. 7 590000 Mk. Näh. 
durch 0. Pietrxkowski, Thorn. 


Rud. Oueisner 


Bromberg 
vermittelt Ans und . 
von Gütern. 172361 


N B d. Art 
Güter Fabri. Jülgel. Müblen, Hake 


M. Stelter, Berlin. N. Friedrich 
Suche (xe flott. Geſchä 
ein Gaſthaus, a dene 
von ſogleich zu kaufen oder zu pachten. 
u erten ei — — up 
ie editior, 
des Geſelligen in Graudenz . 


Poſthalterei. 


Suche rentable Poſthalterei, verb. mit 


Zah e ſehr günſt. geſtellt 
werden, Kaufgelderreſte längere Zeit 
bei mäßigen Zinſen geſtundet bleiben. 
* beſonders mache ich auf P 
die Hofſtelle mit 4-500 Morgen 
mit den nenen Gebäuden auf⸗ 
merkſam. [8218] 


| D. Sass, Alleuſtein. 


wirthſchaft, womögli s 
ee Jul 99 ch mit Schankkon 
oder l e nn 
orpf, Adminiſtrato 
180491 Niedewitz bei Topper. 8 


sichtigung der Mühle reſpective 3 25 


Herm. goewensin 8 c . 


das ſeit undenklichen Zeiten ſtets mit 


Mie 2c. ſucht für gute Käufer Be 
z > 


rivatfuhrwerk, mit oder ohne Land⸗ 


er ſpäter zu pachten 


von Geschäfts- Büchern 

Einrichten Fortführen solcher, Ab- 
schluss, Correspondenz etc. besorgt 

essen mässiges IIonora 165% 1 
Tust Klose, raudenz, etreidem. 


Gebrauchsmuster, 
Nuster- und Marken - 


Ir 


Berlh NW. Teen 62. 


Bahnhof Schönsee 


bei Thorn 
In nur fir Unterrichtszwecke und 
Penſionat eingerichtetem Hauſe 


Staatl. concess. 


Militair-Pädagogium. 


Vorbereitung für das Hendduen. u. 
5 Re celle en x. Tüchtige Lehr⸗ 
räfte, ſchnellſte Erfolge, Proſpekte gratis. 


349 Direktor Pfr. Bienutta. 
Handels- Akademie Leipzig, 


Dr. Jur. L. Huberti. 
Kaufm. Hochschule. Eigene Fachschrift, 
Veriange Lehrpläne u. Probenummerne 


Zur Ausführung von [&004] 


Dachtindeckungen 


jeder Art, wie: Schieſer⸗, Stein⸗, 
a ich Papp⸗ und Kiededach, 
empfiehlt ſich 


. Kutowski 
Dach⸗ Re Schieferdeckermeiſter, 
Gartenſtraße 24. ae 
Reparaturen dezenten ne 
werden ſauber und zu ſoliden Preiſen 
ausgeführt. 


C. Behn 


Bauingenieur u. Unternehmer 5 
GRAUDENZ St 


empfiehlt ſich zur Anlage von MEiR 
Entwäſſerungen jeder Art BS 
als: Drainagen, Trocken⸗ 
tegung von Moor⸗ oder See⸗ 
lächen, Rohrleitungen von 
hon⸗ oder Cement-Rohren 
einſchließlich Anfertigung der 
Letzteren an Ort und Stelle. 
Ferner wird die Ausführung 
von Moordamm⸗Kulturen, die 
Ausbeute von Kieslagern Au 
nommen. 7928 
Ueber Leiſtungsfähigtelt beſte 
Referenzen ſeitens Königlicher 
lieh n 


SartanbeDtählenonlgen 


werden ſauber geſchliffen und geriffelt, 


werden mittelſt Diamant abgedreht bei 


A. Ventzki, Graudenz 


Maſchinenfabrik. 
N Hoffmann 


11105 


3 nt; Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. 3. Fabritpr., 10 jähr. Ga⸗ 
rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, auswärts 
frk., Probe (Katal., N. frk.) 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 
on SW.19, Jerusalemerstr.id 


EN 


Aus erster Hand 


versende jedes Maas feinste 
Tuch-, Buckskin-, Cheviot-, 
Kamm jarı- u. Paletotstoffe zu 
Orig.-Fabrikpreisen. Niemand 
versäume m. Mustercollektion 
zu verlangen, welche auch an 
Privatefreiübersende,umsich 
von dem vortheilhaften Bezug 
zu überzeugen. 8719] 
Paul Emmerich, 
Tuchfabrik. Spremberg, finn 
2 


Grabeinfaſſungen 


aus einem Stück beſtehend, mittelſt 
Maſchinen hochfein poliert, fertigt 
ſeit Jahren 1220 er ſtet 1 — 


fl. Kummer Nacht, Fug 


Cementröhren⸗ u. Kunſtſteinfabrik 
mit Dampfbetrieb. 


t. Eisenbau 
Pianinos, Hen 380 M. an 


[679] 


ohne . & 15 Mk. monatl. 
Kostenfreie, 4 wöch. Probesend. 
Fabrik Stern,. Berlin, Neanderst. 16. 


1000 Meter Buchsbaum 


verkauft 
Gele R. Helke in Adl. Abo 
. bei Watterowo, Kr. C 

vr ves ſucht 


Dom. Waldau Kreis S 


10 bir. Seed⸗Kartoffeln 
00 Etr. blaue Nieſen 
200 Str. Imperator 


gegen ſofortige Habe per Caſſa. 


Porzellan⸗Mühlenwalzen — 


f Maschinenban-Anstalt und Lisengiesserei 


vorm. Th. Flöther, Gassen j. L. 


3 Bromberg 


empfiehlt 


und hält 


8 Pflüge für die ER Bodenarten, 
5 Eggen in mannigfachen Ausführungen, 
Schlicht-, Cambridge-, Ringelwalzen, 


8 Drillmaschinen bewährtester Construction, mit Schöpf- 


rädern, bei Reihenstellung bis 8 cm, 
0 mit Berglandschraube, 
selbstthätiger Kastenregulirung D. R.-P., 


2 Rroitsteinaschinen mit stellbaren Schaufelrädern ohne 
; Wechselräder, 
Kleesäemaschinen für Hand. u. Pferdebetrieb; Bürstensystem, 


Düngerstreumaschinen (Patent Pfitzner) streut alleDünger- # 
% arten u. s. W., u. s. w. F 
Eigene 
Reparatur- 
werkstatt. 


= Coulante a 
Zahlungsbe- ne 
dingungen. 


Von 10 Stück an 9 X 
franco 
I Bahnstation Deutschlands. B — 


Aus wechselbare Rettenhalter für Rinder und Pferde 


-G.-M. No. 24207. 
Hermann Dürfeldt, Nossen i. S. 
5 Wiederverkäufer BT TBTT- ge 
Rabatt. E 
Preisliste gratis! 


Kirchner & Co. 
Leipzig - Sellerhausen | 


Aelteste und leistungsfähigste Fabrik von 4 
Säge-Maschinen und 


Holzbearbeitungs - Maschinen. 
Ueber 32000 Maschinen geliefert, 

— Speeialität: — 
Patent-Vollgatter. 
an Sliel-Bürcan; Bromberg, garltrafe 13, © 
Weltausstellung Chicago höchste Auszeichnung 
{ 2 5 2 ee ee 


bis zu 20 r 
fault e 00g 10 cuwein 
ſchnell zu räumen, 
— unter Einkauf. gu den feinſten „ade dieſes Jahr⸗ 
Farben- &Tapetenhig. hunderts zähl., naturrein, flaſchenreif, 
im Faſſe von 25 Liter an, pro Liter 
G. . Breuning. 80 Pf fg. bis 1 Mk. Prob. gratis u. freo. 
_ Joseph Löw, ua a. Rh. 


Zu allen Zeiten wo die Völker 
von Epidemien heimgesucht 
wurden, sind meist immer Die- 
jenigen der Ansteckungsgefahr #8 
entgangen, w elche durch ver- 
nünftige Lebensweise ihren 
Körper stählten und wider- 
standsfähig machten. Als ein 
vorzügliches 


Vorbeugungsmittel_ 
gegen Cholera 


darf der von den ersten medi- 
einischen Autoritäten (Geh.- 
Rath Prof. Kussmaul) nament- 
lichMagenleidenden empfohlene 


KASSELER 
HAFER-KAKAO 


betrachtet werden. 

Er sättigt und kräftigt, erhöht 
die Lebensenergie, bewirkt bei 
fortdauerndem Genuss wesent- 


Nur Mk. 3,50 


2 koitet von einem beſonderen Ge⸗ 
legenheitskauf ein wunderſchönes, 8 
dauerhaftes Damenkleid (6 Meter E 
doppelbreit, ſchönſter Modeſtoff), in & 
den neueſten Deſſins, geftreift, ge- 
tupft, in jeder Farbe — ſtaunend 

A billig. Verſand gegen Nachnahme. 
Nicht zuſagend Geld zurück. [8150 


Deutsches Mercantil-Waarenhaus E 
Berlin, Kaiſerſtraße 44/45. 5 
4 W werden nicht Eee 


Biegelfteine dj 1 


Draiuröhren 
10 Qualität, offerirt [7971] 
liche Zunahme des Körper- onis Lewin, Louis Lewin, Thorn. 


gewichts und ist unerseizlich ee 39888838988 SGSEESBHES 


für Magenleidende und Erho- 5 S 
4. Viotoria- © 


lungsbedürftige. > 
Kasseler Hafor-Kakaofahrik 5% 

su und Sock & 
ei er Wien Jace u & 


Ilausen & Co., Kassel. 
ppelter So hle, 8 


Kasseler Hafer - Kakao ist 
nurin Cartons von 27 Würfeln mit ade u. 
E Spitze, anal und deutſ Tan & 
Strümpfe 5 Paar 7 


zum Preise von Mk. 1.— zu 
Soden 


haben in Apotheken, Drogen-u. 
Alleinverkauf für Sener 


besseren Colonialw.-Geschäften g 
18100 C l. Heidenhain Nachlg, 
Inh. G. Gaebel. [7986 


3088888888 
30 To. pr. crowhr. Ihlen 


raudenz, Getreidemarkt 1. 
vu 1 18027 


Lebende Sah Wleczorek, Lautenburg on 


berjendet, genen Nachnahme 25 Ma Mark 9000 bir. artoffeln 


ro Stück ab Danz ig 
arl Delleske, Gr. Plebneldorf mit der Hand ele in Tursni 
v. Wiew orken verkäuflich Reichel. 


Lebende Ankunft wird garantirt. 


Zwei ſtarke ein leichter 


zweilpänniger Wagen 


ehen billig zum Verkauf. 
> Sgmieheneiier Droszkowski, 


Delmenhorſter 
Linoleum! g; e 
empfiehlt die Tabelen⸗ und Farben⸗ 
Handlung > E. Dessonneck., 


igarren 
großer Auswahl und vorzü 
Audit t empfiehlt billigſt 9797˙ 7 
. Balzer, Herrenſtraße. 


„ Für nur 23 a) 
t 


Die billigsten duch 


in Grandenz bei 16631] 
Joh. Osinski. 


Muſterkarten nach außerhalb franto. 


glatt und 
fagonnirt, 
bunt gewebte 
Plüsche 
(Moquettes), 
abgepasste 
Kameeltaschen, 
Leinenplüsche, 
Wollrebs, Granit und $Satins 
Seiden-Plüsche, 


Kieider- Sammet (Velvet) 


versende zu Fabrikpreisen direct an 
Private. Muster franco gegen franco. 


E. Weegmann, Bielefeld, 


Umfärbuny in eigener Färberei. 


7873 15 anerkannt vorzüglicher 
Qualität, eleganter Ans⸗ 
iſtattun und nur mit den 
oeſten Stimmen verſehen, 
110 nieht man zu äußer 175 

ligen abrikpreif öſreſt von — 


„„Meinel & Herold Pr, EEE T 
Klin 10 Ei 8: | 
a i e [Für 1 Wein 
H kann Jedermann sich selbst aus melnem 
vorzüglichen 


Böhm, Beitfedern Aecht. Trauben-Extract 
bereiten, 8 durch feines Aroma 


Yerfandhans und Wohlbek mmlichkeit, anerkannt darch 


Heinrich We enberg zahlr.Wiederbestellung. | Fl, enügt f. Seer, 
Berlin N.., Lands ergerſtraße 89 m. Cebrauchsanw. Ns. 265 Br Nachn. 
verſendet zollfrei bel freier Verpackung gegen Nach⸗ Mk. 5. 50 Incl. Porto und ne 
nahme jedes Dunntum garantirt neuer, doppelt⸗ 
gereinigter, 1 Bettſedern das Pfund 
50 Pf. und 85 Pf., Halb: Daunen das Pfund 
Mk. 1.25 und 1.50, prima Mandarinen⸗Halb⸗ 
Daunen das Pfund Mk. 1,75, weiß. böhm. Rupf 


» berfenden wir franco Nach 
2. nahme eln. Hochfeinen, mat 
und pollrten 


Nussbaum 


rasanten, 14 Tg. geb. mit 
chlagwork, genau wle neben⸗ 
Fete Aöbildg. — Keln 
Kung, Umtause) 2 N 
0 Jahre ſchrlſtl. Garantie . 
Illuſtr. Preisbuch über 24 
Arten Uhren portofrei 
Gebr Locsch, Leipzig 8 


die besten Genußmittel 


bei Huſten, Heiſerkeit, Aſthma ze. 
ı [Bonig, Rettig Drops 
Spitzwegerich dio. 
Zwiebel dio. 


find in 5 zu 10 Pf. nur 5 zu 
haben b [7465] 


N. Synoraeki, Exin, 


Alb. 2 8 Exin._ 


E. Heyler, Ingweller (Elass), 


»=- Pianinos 34 
vorzüglich u. preisw. Franko-Zusend, 
auch auf Probe. Theilzahlg. Katalo 
gratis. Gebrauchte zeitw. a. Lag. bill. 


Pianof.-Fabr.Casper,BerlinW.,Linkstr.1 
Anzug- u. Paletotstoffe 


von Bucksk., Kammg,, Chepjiot ꝛc. offerirt 

, M. zu Fgbrikpreiſen. Reſte bi 985 

SER Muſterauswahl franko. 85 
A. Schulz, Tuchfabrik, Guben. 


das Pfund Mk. 2 und ME, 2,50, und echt 
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allein unſer dauerndes Glück verbürgen kann. 
laſſen Deutſchland, um uns, Geliebte, in der Ferne, in 
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Graudenz, € onntag] 


Das Geheimuiß von Szambo. 
11. Fortſ.] Novelle von W. Milar Gersdorff. Nachd. ven 
„Doch, mein Freund“, erwiderte Klara, „Sie müſſen es aus⸗ 
halten und es ſoll Ihnen nicht allzu ſchwer gemacht werden. 
Hören Sie michan! Daß eine innige Freundſchaft zwiſchen Fräu⸗ 
lein von Radovanovits und mir beſteht, wiſſen Sie, vielleicht 
auch, daß ich dem Fräulein aus vielen Gründen zu beſon⸗ 
derem Dank verpflichtet bin. Theils um dieſen Dank ſo 
weit als möglich abzutragen, theils auch, weil mir, offen 
geſtanden, vor der Einſamkeit bangte, der ich nach meiner 
Mutter Tode preisgegeben wäre, entſchloß ich mich auf 
Ljubitzas dringende Bitten, meine hieſige Stellung aufzu⸗ 
geben und mich ihr ganz anzuſchließen. Die Verhältniſſe 
zwingen ſie, demnächſt einen längeren Aufenthalt in ihrer 


Heimath zu nehmen; ich werde ihr dorthin folgen. Sie 


ſehen, das Schickſal ſelbſt will uns vorläufig trennen und 
5 Zeit zu reiflichem Nachdenken laſſen.“ 

„Was — als Geſellſchafterin dieſer — merkwürdigen 
Dame wollen Sie in die weite Welt hinausziehen?“ fragte 
Reinecke beſtürzt. 

In ernſt verweiſendem Ton erwiderte ſie: „Herr Doktor, 
Fräulein von Radovanovits iſt ein durch und durch lauterer 
und edler Charakter, und ich ſchätze mich glücklich, daß ſie 
mich ihrer Freundſchaft würdigt.“ 

„Verzeihen Sie, liebe Klara“, bat er kleinlaut, „es fuhr 
mir nur ſo heraus. Und dieſe Reiſe iſt alſo eine feſt be⸗ 
ſchloſſene Sache?“ 

„Ja, lieber Freund.“ 

Wie in einer plötzlich aufwallenden, trotzigen Regung 
ſagte er beſtimmt: „Nun deun, ſo bleibe ich auch nicht hier. 
Man hat mir eine Stellung als orientaliſcher Korreſpondent 
für ein hieſiges Blatt angeboten, bisher mochte ich ſie nicht 
annehmen — warum, das können Sie vielleicht errathen — 
aber jetzt, jetzt greife ich zu. Alſo reiſen wir auch.“ 

„Das iſt vernünftig geſprochen und ich hoffe, daß Sie 

von dieſer intereſſanten Thätigkeit nach jeder Richtung hin 
die gewünſchte Ausbeute haben mögen.“ 
„Ach, meine Gedanken werden doch immer bei Ihnen 
n 
„So? Und wo bliebe der Zweck der Reiſe? Nein, das 
kaun ich Ihnen unter keinen Umſtänden erlauben. Das 
heißt“, fügte ſie ſchelmiſch hinzu, „Sie brauchen mich darum 
nicht ganz zu vergeſſen.“ 

Oswald ergriff ihre Hand und küßte ſie ſtürmiſch. 
„Liebe, gute Klara,“ kam es erregt über ſeine Lippen, „ich 
glaube doch, daß Sie mir ein wenig gut ſind. Sie ſollen 
auch mit mir zufrieden ſein; ich will geduldig ausharren, 
bis Sie mir Erlaubniß geben, mich Ihnen wieder zu 
nähern, aber ſeien Sie nicht grauſam, laſſen Sie mich nicht 
zu lange warten!“ 

„Treten Sie in Gottes Namen Ihre Reiſe an, und wenn 
Sie übers Jahr nicht andern Sinnes geworden ...“ 

„Dann hole dir mein Jawort,“ ergänzte er freudeſtrah⸗ 
lenden Auges, „nicht wahr, das wollten Sie doch jagen?“ 

„Ja,“ antwortete fie feſt, „das heißt, unter der Voraus⸗ 
ſetzurg, daß ich dann ſelber auch noch ſo denke wie heute“, 
fügte ſie zögernd hinzu. 

„Klärchen, mein einziges, liebes Klärchen —“ 

Helles Sonnenllcht durchfluthete das trauliche Gemach 
und ergoß ſeine Strahlen in zwei junge Herzen, denen 
frohes Ahnen verkünden mochte, daß ihnen auf dem Roſen⸗ 
vi der Liebe die Dornen nicht allzu herbes Weh bereiten 
würden. — 

Adolf Hagen hatte inzwiſchen trübe, qualvolle Tage 
durchlebt. Dieſelbe Stunde, die ihm das höchſte Glück jo 
nahe gezeigt, daß er ſich ſchon jubelnden Herzens im Beſitz 
deſſelben wähnte — ſie hatte es ihm wieder in weite Ferne 
gerückt, mitleidslos den Stachel bittern Schmerzes in ſeine 
Bruſt geſenkt. In zitternder Furcht, Ljubitza zu verlieren, 
waren ſeine letzten Bedenken ee n en; um ſich 
ihren Beſitz zu ſichern, war er entſchloſſen geweſen, alle 
Rückſichten auf ſeine Familie und ſeine geſellſchaftliche 
Stellung hintauzuſetzen, hatte er der ſchönen Fremden ſein 
unbegrenztes Vertrauen entgegengebracht, indem er ihr 
ſeine Hand angeboten. Und ſie — war ſie deſſen nicht 
würdig geweſen? Sie ſelbſt war gut, kein Makel haftete 
an ihrer reinen Seele — und dennoch! Aber war er nicht 
Manns genug, ſich trotzig gegen das Schickſal aufzubäumen, 
mit ſtarker Hand gegen jedes Vorurtheil doch ſein Glück 
> behaupten? Allerdings, aber unter harten Bedingungen. 

o wogte der Kampf in ſeinem Innern hin und her, bis 
endlich das heiße Verlangen nach Ljubitzas Beſitz den Sieg 
davontrug. Daß ſie eine erneute Werbung ablehnen könne, 
kam ihm kaum in den Sinn, doch ſchien es ihm zarter und 
taktvoller, zunächſt nicht durch perſönliches Erſcheinen die 
Wiederannäherung an die Geliebte zu bewirken. Er ſchrieb 
ihr glſo: „Theure Ljubitza! Wenn es für mich des Be⸗ 
weiſes bedurfte, daß ich ohne Dich, Deine Liebe nicht ferner 
leben kann, ſo haben ihn die letzten ſchweren Wochen ge⸗ 
nugſam erbracht. Nach heißem Ringen und ernſter Selbſt⸗ 
prüfung bin ich zur klaren Erkenntniß deſſen . was 

ir ver⸗ 


einem verſchwiegenen Alpenthal oder in den ſonnigen Ge⸗ 


filden Italiens eine neue, ſchöne Heimath zu ſuchen. Dort 


wollen wir, dem Getriebe der Menſchen entrückt, ſtill und 
friedlich nur unſerm Glück leben, und kein Schatten der 
Vergangenheit ſoll uns die Gegenwart trüben können. 
Glaube nicht, daß es ein Opfer iſt, was ich Dir bringe, 
ich kenne nur eines — den Verzicht auf Dich. Leb' wohl, 
Geliebte, in drei Tagen ſoll mir von Deinen Lippen das 
mich beglückende Wort Deiner Zuſtimmung entgegenklingen. 
Für ewig Dein treuer Adolf.“ — 

Um die Mittagsſtunde des dritten Tages ſtieg Hagen, 
die Bruſt von fenen Hoffen geſchwellt, wenn auch nicht 
frei von einer leichten Beklommenheit, die Stufen zu 
Ljubitzas Wohnung hinan. Er zog die Klingel, aber die 
Thür blieb verſchloſſen und es regte ſich nichts. Auf ſein 
abermaliges und andauerndes Klingeln wurde eine gegen⸗ 
überliegende Thür geöffnet, in der ſich ein junges Mädchen 
zeigte. g 
0 Hei Fräulein von Radovanovits ſcheint Niemand zu 


Hauſe zu ſein?“ ſtieß er heraus, 


„Die Dame iſt abgereiſt.“ 


Der Geſellige. 


Ab- ge-reiſt?“ ſtotterte er. 

„Ja, geſtern Abend mit Fräulein Schulze und ihrer 
alten Dienerin — nach Ungarn.“ 

Fahle Bläſſe überzog Hagens Geſicht. „Ich danke Ihnen 
für die Auskunft“ brachte er mühſam hervor. 

Das Mädchen ſchloß mit einem verwunderten Blick die 
Thür und er blieb allein. — — — 

Aus der Ferne kam Ljubitzas Geſtändniß, daß fie, im 
Bewußtſein ihrer Schwäche und um bitteren Auseinander⸗ 
ſetzungen zu entgehen, die Flucht vor dieſem Wiederſehen 
‚ergriffen und ihre Abreiſe beſchleunigt habe. Er wußte 
nun — ihre Lebenswege mußten getrennt bleiben; er hatte 
nur noch eines Amtes zu walten — ſein Liebesglück auf 
ewig einzuſargen. — 
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Nicht immer kehrt der Frühling als milder, ſegen⸗ 
ſpendender und blumenbekränzter Jüngling ein; auch als 
übermüthiger Sieger und Eroberer liebt er es einherzu⸗ 
feine und nur zu oft läßt er die armen Menſchenkinder 
eine Macht in ſchreckenerregender Weiſe fühlen. 

Furchtbar wüthete im Frühjahr 1879 die Sturmfluth 
im Theißgebiet, — das an manchen Stellen ſechs bis acht 
Meter tiefer als der Waſſerſpiegel liegende Szegedin war 
der faſt gänzlichen Vernichtung preisgegeben. Infolge un⸗ 
begreiſlicher Sorgloſigkeit ertönte das Alarmſignal erſt, als 
das Waſſer bereits in die Stadt eingedrungen war, und 
ſo kam es, daß ein unverhältnißmäßig großer Theil der 
Bevölkerung, und zwar überwiegend Weiber und Kinder, 
der Fluth zum Opfer fielen, während die Männer auf die 
Dämme geeilt waren, um dort durch menſchliche Anſtren⸗ 
gungen zu verhüten, was doch nicht zu verhüten geweſen. 

Als das fahle Licht des anbrechenden Tages das über⸗ 
ſchwemmte Gebiet beleuchtete, bot ſich ein jeder Beſchreibung 
pottender Anblick dar. Todesſchweigen ruhte über den 
rüher ſo belebten Stellen nf licher Thätigkeit, nur das 
eigenthümlich gurgelnde Geräuſch der Waſſermaſſen, die in 
lufterfüllte Raͤume eindrangen, war vernehmbar. Dann 
und wann verkündete ein dumpfes Krachen, eine aufwir⸗ 
belnde Staubwolke, daß wieder ein Gebäude in der Fluth 
verſunken, und ſo ſchwindet Haus um Haus, Straße um 
Straße, und an zweitauſend Menſchen liegen unter 
Trümmerhaufen im kalten Wellengrabe. Die, welche ihr 
Leben retteten, ſind über Nacht zu Bettlern geworden, 
denn ſo jählings brach das entfeſſelte Element herein, daß 
ihnen keine Zeit blieb, etwas zu bergen. Alle Städte, 
Dörfer und Güter der Umgebung ſind von bejammerns⸗ 
werthen, von allem entblößten Menſchen überfüllt. 

Zur Zeit der Kataſtrophe befand ſich Oswald Reinecke 
in Peſt. Er hatte die ihm angebotene Stellung als Zei⸗ 
tungskorreſpondent angenommen und bald nach Klaras und 
Ljubitzas Abreiſe Berlin ebenfalls verlaſſen, um zu⸗ 
nächſt nach Konſtantinopel zu gehen, von wo er eine Reihe 
von Stimmungsberichten und Artikel verſchiedener Art ein⸗ 
ſandte, die ſo feſſelnd geſchrieben waren und von einer ſo 
ſcharfen Beobachtungsgabe zeugten, daß ſeine Auftraggeber 
ihn veranlaßten, auch von Athen, Kairo und anderen 
Städten aus für ſie | zu ſein. 

Oswald, den ohnedies der Orient in hohem Grade inter⸗ 
eſſirte, ging um ſo lieber darauf ein, als ſich ihm durch 
dieſe Reiſe Zeit und Gelegenheit bot, reichliches Material 
für ſpätere wiſſenſchaftliche Arbeiten zu ſammeln, und fo 
befand er ſich jetzt, nach faſt neunmonatlicher Abweſenheit, 
in ſehr zufriedener und gehobener Stimmung auf dem Rück⸗ 
wege nach Berlin. Klara hatte. ler nach jener letzten ver⸗ 
hängnißvollen Unterredung nur noch einmal flüchtig ge⸗ 
ſprochen, doch war ſie beim Abſchied ſo herzlich geweſen 
und ihre, allerdings nicht häufigen Briefe aus Jjubitzas 
Heimath athmeten ſo viel Wärme und innige Zuneigung, 
daß er vertrauensvoll in die Zukunſt blicken durfte. Groß 
war die Verſuchung für ihn, jetzt, wo er ſich auf ungariſchem 
Boden bewegte, die Geliebte durch einen Beſuch zu über⸗ 
raſchen, aber er bezwang ſich; es dünkte ihm unritterlich, 
das vereinbarte Trennungsjahr eigenmächtig abzukürzen; 
in wenigen Monaten war es doch zu Ende — dann ſtand 
ihrem Verlöbniß und hoffentlich anch einer baldigen Hoch⸗ 
zeit nichts mehr im Wege. 3 

Als die Kunde von den Szegediner Ereigniſſen Oswald 
in Peſt ereilte, entſchloß er ſich ſofort, die unglückliche 
Stadt zu beſuchen, und ſchon die nächſte Stunde führte ihn 
auf Dampfesflügeln nach dem Schauplatz der Kataſtrophe. 

Tief erſchüttert nahm er viele Stunden lang die ſchreckens⸗ 
vollen Bilder der immer noch fortſchreitenden Zerſtörung 
in ſich auf, und erſt als abendliche Dämmerung eintrat und 
er vor Erſchöpfſung kaum mehr gehen und ſtehen konnte, 
kehrte er der Unglücksſtätte den Rücken. 

Er wanderte nach dem Bahnhof, wo er ſich indeſſen in 
der Hoffnung, den Abendzug nach Peſt benutzen zu können, 
getäuſcht fand, und ſaß nun ziemlich rathlos in dem über⸗ 
füllten Warteſaal, vor Müdigkeit jeden Augenblick im Begriff 
einzunicken. 8 

Plötzlich trat ein einfach gekleideter Mann mit gut⸗ 
müthigem, ausgeprägt jüdiſchem Geſicht auf ihn zu mit der 
Frage: „Hat der Herr ſchon ein Nachtquartier?“ 

Oswald ſtarrte halb im Schlaf auf den Fragenden, der 
zungenfertig fortfuhr: „Ich habe Be vorhin, daß der 
Herr iſt gekommen zu ſpät mit dem letzten Zug nach Peſt, 
und da der Herr doch nicht gut kann bleiben die ganze 
Nacht hier im Warteſaal und in der Stadt keine Katz kann 
finden ein Unterkommen ... 

„So wollt Ihe mir ein Zimmer anbieten?“ unterbrach, 
feine Müdigkeit bekämpfend, Oswald den Redſeligen. 

„Wenn der Herr will nehmen vorlieb, ſo kann ich m 
geben für die Nacht ein Kammer! und ein Bett, wo er ſich 
drauf ſtrecken und ſchlafen kann, und zwar ſicher für Geld 
und Leben, wie in Abrahams Schoß. Aber der Herr muß 
ſich 691 bald entſchließen, denn in einer Viertelſtunde geht 


mein Zug.“ 2 

„Wie weit hauſt Ihr denn von Szegedin?“ 

„Mit der Bahn jahren wir eppes ein kleines, halbes 
Stündchen und an der Station ſteht mein Wagerl. Wenn 
der Herr nicht liegt in ſeinem Bett vor Mitternacht, werde 
ich ihm geben die zehn Gulden, die er mir ſoll geben für 
die ganze Fahrt und das Nachtlager dazu.“ (Fortſ. f.) 
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Verſchiedenes. 


— ul Transport einer Eiſenbahnſtation.] Daß 
man in Amerika Häuſer verſchiebt, iſt bekannt; neu hingegen 
dürfte der Fall ſein, daß eine aus Ziegelſteinen erbaute, 
185 Fuß lange und 35 Fuß breite Eiſenbahnſtation als 


Ganzes gehoben und um 50 Fuß verſchoben wurde. Das Ge⸗ 
wicht des Gebäudes betrug 1700 Tonnen, in ſeiner Mitte be⸗ 
findet ſich ein 80 Fuß hoher Thurm. Das Gebäude wurde 
zunächſt gehoben und alsdann eine aus Fichtenholzbalken zu⸗ 
ſammengeſetzte Plattform untergeſchoben. Die unterſten Balken 
dieſer Plattform dienten gewiſſermaßen als Schlittenkufen, ſie 
wurden gründlich eingeölt und dann wurde das ganze Gerüſt 
mit Hülfe von Schraubenpreſſen langſam vorwärts bewegt. Für 
die Ausführung der Arbeit waren 4½ Tage erforderlich und nach 
Beendigung der Arbeit waren nur ganz unbedeutende Sprünge 
im Mauerwerk ſichtbar. 

— Einem oft gefühlten Mangel hilft eine recht brauchbare 
Erfindung von Martin Stahn in Liegnitz ab, nämlich eine 
Vorrichtung zur Verhinderung des Ablöſens von Rädern 
von der Wagenachſe, das namentlich bei Laſt⸗ und Fracht⸗ 
fuhrwerken häufig vorkommt und viele Unannehmlichkeiten im 
Gefolge hat. Die neue Achſenbüchſenſicherung beſteht in einer 
am Kopf des Vorſteckers angebrachten elaſtiſchen Kette, die um 
die Achſenbüchſe herumgelegt wird und dann wieder am Kopf 
durch Einhaken befeſtigt wird. Hierdurch iſt der Vorſtecker ge⸗ 
Kun und ein Ablöſen des Rades von der Achſe unmöglich 
gemacht. 
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Sprechſaal. 


Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn dle 

Redaktion die darin ausgeſprochenen Anfchten nicht vertritt, ſoſern nur bie 

Sache von allgemeinem Intereſſe iſt und eine Betrachtung von vers 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 


Kommunalbeamten⸗Verein. 

In Nr. 89 brachte der „Geſellige“ unter Inſterburg die 
Notiz, daß die Kommunalbeamten des Regierungsbezirks Gum⸗ 
binnen ſich zu einem Vereine zuſammenthun, um wegen Gleich⸗ 
ſtellung der ſtädtiſchen Beamten mit den Staatsbeamten gleicher 
Kategorie zu petitioniren. Dieſer geſunde Gedanke der „Oſt⸗ 
preußen“ dürfte wohl nirgend unterſchätzt werden und es drängt 
ſich die Frage auf, ob es nicht zweckmäßig wäre, wenn bei den 
jetzigen Anforderungen, welche an die Beamten geſtellt werden, 
ſämmtliche Kommunalbeamten ſich zu einer gleichen Petition 
verbinden möchten. Erforderlich iſt allerdings die Bildung von 
Vereinen, wie ihn unſere Oſtpreußiſchen Kollegen beſchloſſen 
haben. — Ich ſchlage daher auch für den Regierungsbe zir! 
Marienwerder die Gründung eines ſolchen Vereins vor, 
der nicht nur viele Anhänger finden würde, ſondern auch von 
den intereſſirten Beamten mit Freude begrüßt werden möchte. 
Als Sitz dieſes Vereins dürfte ſich im Regierungsbezirke Marien⸗ 
werder z. B. Graudenz, Thorn oder Marienwerder eignen, wo 
eine größere Anzahl Kommunalbeamte vorhanden iſt P. 


Zum ländlichen Genoſſenſchaftsweſen. 

Nach Nr. 87 des Graudenzer „Geſelligen“ hat der Aſſiſtent 
des landwirthſchaftlichen Centralvereins, Herr Dr. Fink in einer 
Verſammlung des landwirthſchaftlichen Vereins Rehden die be⸗ 
ſtehenden Verbände ländlicher Genoſſenſchaften einer näheren 
Beleuchtung unterzogen, nämlich den Raiffeiſen'ſchen Verband zu 
Neuwied und den Haas'ſchen zu Offenbach. Er meinte u. A., 
Neuwied hat nur 1521, Offenbach dagegen 2155 angeſchloſſene 
Genoſſenſchaften. 

Dies Zahlenverhältniß iſt zwar falſch, aber noch unrichtiger 
iſt es, daraus einen Vorzug der Offenbach'ſchen Organiſation her⸗ 
zuleiten, daß ſie eine Zuſammenfaſſung aller Genoſſenſchaften 
geſtattet. Denn gerade darin liegt der Vorzug der Raiffeiſen⸗ 
ſchen Organiſation, daß ſie nur Genoſſenſchaften aufnimmt, die 
nach feſten, bewährten Grundſätzen arbeiten und ſtetig ihr hohes 
Ziel verfolgen. Die durchgebildetſten und praktiſchſten Leute 
ziehen daher in der Regel eben aus dieſem Grunde die Raiffeiſen'ſche 
Organiſation vor. Im Uebrigen ſind ungefähr die Hälfte der 
Offenbach'ſchen Vereine Molkereigenoſſenſchaften, und da es ſich 
hier um Kreditgenoſſenſchaften handelt, ſo iſt die Zahl der 
Raiffeiſen⸗Vereine bedeutend größer, noch viel mehr die Zahl der 
Mitglieder. Offenbach ſowohl wie Neuwied haben einen Reviſions⸗ 
verband, darin ſind ſie ſich gleich. Nun hat aber Neuwied außer⸗ 
dem für ganz Deutſchland eine Zentraldarlehnskaſſe, und jeder 
umſichtige und geſchäftskundige Mann muß einſehen, daß es, 
ebenſo wie bei der Reichsbank, allein richtig ſein kann, ein 
mächtiges Geldinſtitut mit Filialen an allen wichtigen Punkten 
zu haben und nicht kleine, alleinſtehende Geldinſtitute in den 
einzelnen Provinzen. Während der Neuwieder Verband ſeinen 
Vereinen durch ſein Aktienkapital, das ſich bereits auf 1,5 Mill. 
Mark beläuft und ſein Reſervekapital von 200 000 Mark große 
ri gewähren kann, hat Offenbach überhaupt keine Zentral 

aſſe. 

Endlich hat die Neuwieder Organiſation die kaufmänniſche 
Firma Raiffeiſen u. Konſ., fie iſt abſichtlich geſchaffen worden, nicht 
als Aktiengeſellſchaft oder mit beſchränkter Haftpflicht, ſondern als 
offenes Handelsgeſchäft, geleitet von einem kleinen Konſortium, 
um ihr die volle Bewegungsfreiheit in ihren kaufmänniſchen 
Operationen zu ſichern. Auch ſie errichtet, wie die Zentralkaſſe, 
ihre Filialen da, wo es nöthig wird; es wird daher nicht „ver⸗ 
langt“, wie Herr Dr. Fink ſagt, mit der weitabwohnenden Firma 
in Neuwied zu verkehren, ſondern es ſteht jedem frei, 
die zunächſt liegende Filiale im geſchäftlichen Verkehr zu benützen. 
Solche Filialen ſind zur Zeit in Königsberg i. Pr., Berlin, 
Breslau, Kaſſel, Erfurt, Straßburg i. E., Wachenheim, Wies⸗ 
baden vorhanden. Den provinziellen Verhältniſſen kann alſo 
ſehr wohl Rechnung getragen und außerdem der Vortheil einer 
innigen Verbindung über ganz Deutſchland erreicht werden. Wie 
ſchwer es iſt, kaufmänniſche Geſchäfte provinziell auf genoſſen⸗ 
ſchaftlichem Wege ins Leben zu rufen und zu erhalten, hat die 
Erfahrung bis jetzt überall gezeigt. Nach dem Geſetz vom 
1. Mai 1889 können übrigens ſchon ſieben Mitglieder eine 
Genoſſenſchaft bilden, doch iſt bei der Gründung von Darlehns⸗ 
kaſſenvereinen zu empfehlen, erſt mit 15 Mitgliedern an⸗ 
zufangen, nämlich fünf Vorſtands⸗, neun Auſſichtsrathsmitgliedern 
und — Rechner. 

r wollen es nicht zugeben, daß partikulariſtiſcher Gei 
und Kurzſichtigkeit an unſerm innern Organismus ee 21 
reichen uns von der Memel bis zum Wasgau brüderlich die 
Hand, nicht blos in einem loſen Reviſionsverband, ſondern in einem 
Verband feſter, materieller und geiſtiger Gliederung. 


Ku auff, Gutsbeſitzer, Kobulten. 
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troffen an Aroma, 

Reinheit und Kraft. 
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1,70 bis 2,10 Men 
. 2 ; 5 ½% Kilo. Käuflich 
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Die Eindeckung Preußiſche Central: Bodencebit Altien⸗Geſellſchaſt 
von Schindeldächern [ Geſammt Darlehnsbeſtaud' Ende 180 . 458000000 Mart 


aus gutem, geſundem Holze des hieſigen Obige Geſellſchaft gewährt gu zeitgemäßen Bedingungen Darlehne an 
Valdes gefertigt, übernehme unter J0⸗ öffentliche Landesmeliorations⸗Geſellſchaften, ſowie erſtſtellige hypothekarlſche 
Aas ger Garantie bei guter u. reeller] ſeitens der Geſellſchaft unkündbare, Amortiſations⸗Darlehne auf große, mittlere 

usführung, bedeutend billiger, als alle | wie kleine Beſitzungen, bis zum Mindeſtwerth von 2500 Mark. Anträge wolle 
meine Concurrenten im Stande find, man entweder der Direktion oder den Agenten der Geſellſchaft, au die eine 
ak Zahlungs ⸗ — en] Proviſion nicht zu zahlen iſt, einreichen. An Prüfungsgebühren und Tar- 
in Uebereinkommen gegenwärtig. Bitte koſten ſind zuſammen 2 vom Tauſend der beantragten Darlehusſumme jedoch 
gefällignt . mir baldigſt zu.] mindeſteus 30 und böchitens 300 Mark zu entrichten. Die Direktion. 


Allgemeine Jienten⸗Auſtalt 


Vorrath von Cchindeln ſtehen habe und 
Gegründet 183, ZUM Stuttgart Heoraninct 1888. 


a] Lebeus⸗, Kapital⸗ und Reuten⸗ KA 
fand: | Verſicherungs⸗Geſellſchaft - Ireierneni 


en. 41000 auf Gegenſeitigkeit, unter Auſſicht der Königl. 5 f 


Policen. Württemb. Staatsregierung. — 

Wer für ſich und ſeine Hinterbliebenen auf's Beſte ke gen will, der ver⸗ 

ſichere ſein Leben bei obiger Anſtalt, bei welcher er die niederſten Prä⸗ 55 N au 

mien bezahlt und ſchon nach drei Jahren Dividende (zur Zeit 30 pCt. der 8 El 12 5 41 — 
einfachen Prämie) erhält. I z 

Auch jehr günſtige Renten⸗Verſicherungen werden abgejchlojien. & 


Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei B 
dem Vertreter in Grandenz: Gustav iu: BESSERE 193815 
* I Kleidernessel, | Bezügenzeug 


i Bad Freienwalde a. O. W 
1 N Ä Schürzen- | Hausmacher- & 


stoffe. leinen, : Eiſentrinkquelle, Mineral⸗ und Moorbäder. 166771 
Damentuche, | Tischzeuge, ERTL, b n 9 n 
Warps, Handtücher, * 

U. 8. 


dieſelben gerne in dieſem Jahre ver⸗ 
wenden will. 15158 


ochach 
S. Mendel. Stein delberzermelſter, 
in Wieps, Bahnhof. 


5 Dampffärberei, Walke, 
u Druckerei, Bleiche 
—Strickgarnfabrik 


M. R. Baum 


1 WR Lauenburg-Stolp i. F. 
| Versand-Abtheil.: Stelg L. 


abrikation reellster pomm. 


Haus- und Wirthschaftsstoffef 
N in anerkannt unübertroffener N 
U. Haltbarkeit und Echtheit der 
{ Farben. 
— Specialität: - 
Ginghams, Betteinschütt 
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mit Spiraltrommel. 
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Borzüge der Spiral⸗Dreſchtrommel: 


ei Bestellung von 50 Meter 2 
N - an Anfertig. belieb. Dessins. 
| Muster und Aufträge über 
| E 20 M. — > 


Dr. med. Lindiner’s Sanatorium. 


(Naturheilanstalt.) 


Im Sommer: Reimannsfelde b. Elbing. Herrliche Lage am Frischen 
Haff. Prächtige Waldparthieen. Im V inter Elbing, Alter Markt 2. 


et und Erhaltung der Keimfähigkeit. 


. Illuſtrirte Broſchüre "ang 


und Laken! über das en She gratis und D 


. Diät-, Wasser- u. Terrainkuren, Massage, Gymnastik, Luft- u, Sonnenbäder. \ 
* 8 Preis für Logis, kurgemässe Beköstigung, ärztl. Behandlung incl. 5 
| m 0 fi Bäder u. Massage pro Tag u. Person von 5 Mk. an autwärts. 


Anwendung der ag aeg diät. Heilfaktoren: 


Prospekte gratis u. franko, Eig. Fuhrwerk Bahnst. Elbing. 8 u SF Nei Fr nt Nr. 699 10 
entſe % 


Patent- 
Sicherheit ade 


1 ir Selbſtanwendung bei reparaturbe⸗ 
hin ärftigen Pappdächern, and 8 
. Teicht und bequem zu handhaben. 

Be - „in Kiſten & 25 Pfd. mit Mk. 6,00, 

ii in Kiſten & 10 Pfd. mit Mk. 3. 00 

i fegen Nachnahme franco der nächſtge⸗ 


egenen Eijend.- reſp. win 1585 Gern kauft man da 


Erfinder and >. 


a Eduard Dehn, Al. Eu. L wo man die Gewißheit bat, bei billigen Preiſen nur anerkannt 
N 7 Dachpappen⸗ Fabrik. [5074] gute und dauerhafte Fabrikate zu erhalten, deshalb verſäume 
1 — —— Niemand, bei Bedarf an Tuch, Buckskin, Kammgarn, 
. + Cheviot, Loden zu Anzügen, Uederziehern u. ſ. w. meine \ 


reichhaltige Collection zu verlangen, welche über 450 der 
neueſten Muſter enthält. „Billigſte Bezugsquelle für 


= „Schrell S. Kommen, Berlin. Private.“ Euchverſand⸗ 
1 eee ee 1657 f A. Schmogrow, Görlitz, ag. 
0 Pracht⸗ Collection, wie Sie meinem 

ffreund Reichel geſchickt haben.“ 


1 Ale 12 Gegenfände Ben - 
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Alleiniger Fabrikant 


J. Trelbar, Griuma i. S. 


4 — alle bd 


J. Simon in Itürzelbronn i. 
beſtellte Patent-Sicherheits-Kinderwagen direkt dem ange zuſendek, 
mithin = billigſte Fracht = benützt wird. 
2 Zweek: 
1. Das Kind lernt Einviertellahr früher und viel sicherer stehen und laufen- 
2. Die Aufsichtsperson kann beruhigt andern Arbeiten nachgehen. 
8. Das Kind ist entschieden vor jedem Unfalle, vor Erkältung, vor Ver- 
krüppelung geschützt. 
Man kaufe ferner nur noch „Patent-Sicher beits-Gesundheitskinderwagen!“ 
Zeder wende ſich an: 


0 in Stürzelhronn ll 


Lothringen). 


— Br | = Garantie Zurücknahme. 
Um das neue epochemachendeßabrikat 


* L Jeder Kunde wirbt neue Kunden! 
5 Briſtol⸗ ar. : RAud. Tresp, Neustadt, Westpr. 2. 
f 5 5 Im Jahre 94 3535000 Stück W versandt. 

: 500 Stuck nur 7 Hk. 80 Pf. gegen Nachn. franco, 


p 8 
ſchenke 5 umſouſt dazu⸗ 
1 zugeben und 3 25 
ö 1 Taſchenußr⸗ —— 
1 pracht. Gold im. Ning im. Edelſtein, 
2 Double: Manfchettenfnöpfe mit 
| Mechanik, geſetzl. geſchützt, 5 
0 1 hochf. Mode⸗Cravattennadel, 
2 eleg. Doubles Ghemif. „Knöpfe, 
! 2 reizendeecht filberne Ohrgehänge 
! 1 ebeufo ſchöne Damenbroche, 
| 1 eleg. Kalender für 1895. 
| Man beeile fi, fo ſchnell wie mög⸗ 
lich zu beſtellen, da die zur Einführung 
der Kelte dienenden Prämien nur 7 
1 Monat verſchenkt werden. Von da 
ab koſtet die Briſtol⸗ Kette allein 
Mk. 1,—. Berfand gegen Zee * 
Nichtzuſagend Geld zurück. — 


Neue Gasglühlicht - Act. - Ges., 
Berlin W., apt f No. 4682 | 
Die Vorzüge unseres Lichtes sind: 3 
Transporifähigkeit u. relatıy grösste Festigkeit der E 
Glühkörper. Höchste Leuchtkraft. Dem Auge an- 
genehmes, Tuhiges Licht. Unsere Apparate verzehren] 
alle gesundheitssch: ädlichen Gase selbstthätig. Das 
Anbringen der Glühkörper kann von Jedermann 
mu werden. 


e (li ihlichtlampe olme Gaszuleitung 


Amerik. Bristol Co. 
S. Kommen, Berlin O., 
—— — 


Tull Jahre Tale! 


Remont. a Mk. 6.— 


Goldrand M. 11.—] ist in erer azin ausgestellt; Bestellungen auf 

„ Silber 8%/ıooo, dieselbe können nur nach Reihenfolze ereingehenden 
oe hh. OR ufträge ausgeführt werden. 

5 Silber 80/000, Jede Petroleumlampe kann ohne Weiteres mit 

2 Ankerwert, i I unserem Glühlichtapparat vorhehon werden. ! 
Spiral⸗Bre et, ö 
een. Apparate “ fü Spsglühlicht M. 6.50. 
m. 16 Stein., 1 Cha⸗ Wee bewilligen entsprechenden Rabatt. 


Unser Gasglühlicht collidirt mit keinem der bestehenden Systeme! 
Prospekte gratis und franko. 


Einzi 
versandfähiger — 


ton, So, 23 — . 
3 — 
Sai 16.— 


ö „ 5 Dec 1 aller Glühlichisysteme. 55 
Wecker, Teuchtend, 5 Die bil billigſten und beiten 25 
. , Tapeten Vierapparate — 
ia 10 > » 8.50 in deutſchen und fran en Fabrikaten rapp 8 . Ge Ibevollmä ir > 
R 5 10 2 2 gute SR bie eg Tapeten in für Kohlenſäure und Luftdruck liefert. Se 1 „„ „Europa 
.— 4 N m ur; 0 
en l ren, eie, er audi Geschäft von 16210] Joh, Jahnke, Bromberg, Allein - verkauf für 3 und 5 


Regulateure grat. u. franko. P 
er, Oiheenfabeit, HI. Schoenberg Größte Spezial⸗ abrit von Poſen und 
uſtan; 4 in Konitz Weſtpr. preis. Kataloge gratis und franko. 


* 


2, Bodenſee. [265 


Funck & Rochlitz, Stettin. 
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Kammgarne uſw. von den einfachſten bis zu den feinsten, liefert 
u Fabrilpreiſen die Mabenet at ente a Aachen — e e. 
' Hei haltige, 0 iegene e je ee an Jedermann! Specialität: 
1 ete arz, blau oder braun, 
Monopol- heviot, “einem ſoliden, ug Anzugel für zehn Mark! 
Direkter Bezug vom Fabrikort Aachen, weltbekannt durch ſeine guten, reellen 
a Tuchwaaren! Ohne Eonenrrenz 01 


5 Gesetzlich erlaubt. 
b Hünfe Ziehung am 1. Mai. 
Große Gewinnchanee bietet dien 100 Antheilen 


Ale ſoliden 
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: eſtehende 
; Serieulooſe⸗Geſellſchaft, 
bei ſind 12 Haupttreffer im Geſammtbetrage 


welche als Eigenthum 12 der 
i — da 
von Mk. 730 000,—, die kleinſten Treffer ergeben Mk. 1180,—. Ein Antheil 


beſten deutſchen Anlehenslooſe 

erwirbt, die in den nächſten 12 Monaten gezogen werden. In jedem Monat 

E foſtet Mk. 5,— pro Monat, zahlbar bei Auftragsertheilung oder per 
Nachnahme. 5080 


indet eine Ziehung ſtatt, ſodaß in jedem Monat auf jedes Autheil ein 
\ 1 Er fi an 8 
ind 
[9] 
II. S. Rosenstein, Bankgeſchäft, Frankfurt a. M. 7. 


n cherer Treffer entfällt. Die geſammte Summe aller Treffer 
eträ 3 
Prospekte kostenfrei. rr... 
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Torfpreſſen 


inen 


= Torfſtechmaſch 2 
empfehlen zu billigſten Preiſen 16772] . 
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Landsberg a. Warthe. 
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Im Jahre 1894 nen hinzugekommene Trottoir-Anlagen 
Marienwerder - Gumbinnen - Jastrow - Saalfeld. 


Unübertroffen 4 


als Schönheitsmitt. u. zur Hautpflege, 
Bedeck. v. Wunden u. in d. Kinderſtube 


Lanolin zam Lanolin 


IIIA 
Vom 1. April an bis Ende Juni beträgt 


Hecht ; a d. Lan. Fabr. Martinikenfelde tb. Berl. 

1 Schweizer d. Preis unserer Thomasschlacke nur Kar ächt nit Nl m Schutzmarke 

- 1) a 8 „Pfelring* 

Fabrikat 20°, Pf. per Kilo-ProcentPhosphorsäurg NS SI Erz A 
M. 6,50 Die Garantie von 70 Procent citratlöslicher K ae Blechdoſen 
Sg ee 60, 20 u. 

a Phosphorsäure- wirklicher Gehalt meist N V * Pig. 5 10 Pf. 
3 12 Procent — verbürgt volle D V Ühothete. un „RöwenStboibele, 
2 5 ä u hnell, irk x all in der Drogerie von Fritz Kyser, von 
€ le 0 Fine Be em Y „ur e Avotb. Hans Raddatz, und in den 
— — Frühjahrs- u. Sommersaaten N Düngung ] Drogerien zum roten Kreuz von Paul 
& : 2 unten alien Bodenyer- e der Wiesen Schirmacher, Getreidemarkt 30 und 
5 verschenke ich halkaianen, ah beim wi, Thomas- f gen in der dp othebe Im Mobeun 
€ = tlıatsüchlich = Ei Ken a W RS schlacke ist der 2 In Saalfeld 1 > bei Adolph Dis- 
2 19 wertyv olle, fos eee ee April eine sehr ge- cowski. In € in de 
folgende 19 werthvolle, f 2 . kowski. In Gilgenburg in der 
— live en an Benenftänbe mit der Saat. S NS eignete Zeit; ebenfalls ] Apotheke 5 M. Feuersenger. In 
3 e nur bei NSS N geschieht die Düngung ] Leſſen id. a un votbete. 

e 2 mir erhältliche, beim katſerl. S mit Vortheil nach der I Soldan x d. 2 1 h 119 ‚ 
deutſch. Reichspatent-Amt geſ geſchützte Marke „Silberin“-Herren:Remontoir« NS . Görs. In Rehden in der Apoth. v. F. + 
e e an und für Na e e W 11 en fee da e regen 
emontoir⸗ ’ . 1 4 KR 15 „u. 2 
Werth iſt, hat ein vorzügliches genau regulirtes 30 ſtündiges (Jeder⸗ V N Rheinisch Westfälische Der Sr Sibbe a. W. in 
55 


mann ſichtbares) Gehwerk, tft am Bügel ohne Schlüſſel durch ca. 16 Drehungen 
aufzuziehen (wle jede ſolide Schweizer Uhr) — hat echtes email. Ziffer⸗ 
blatt und äußere verſtellbare ab en — und tft ſowohl 
nach Bauart als anch nach An den ſelbſt von einer ſehr 
theueren Taſchenuhr nicht zu unterſcheiden. Für richtigen Gang 
leiſte ich 3 Jahre Garantie. — 
Alle dieſe 20 — practiſchen — ſollden Gegenſtände zuſammen 


nur Mk. 6,50. 


1 Prima Remontoir⸗Taſchen⸗] 3 Doubls Chemiſett⸗Knöpfe, 
uhr, genau gehend mit 3. Garant., | 1 Doublé Kragenknopf, 

1 feine goldimit. Uhrkette, 1 hochf. Cravattennadel, 

A elegantes Berloque, 1 goldimit. Damen⸗Broche, 

A moderne Cigarreuſpitze, 1 goldimit. Ring m. Goelft. imit, 

1 gut. ons Taſcheumeſſer, 1 Alum. Bleiſtift mit Mechanik, 

2 Double Mauſchettenknöpfe [5 Stck. Erſatz⸗Bleiſtifte, pafl. 
mit Mechanik, zu demſelben. 

Wer alſo eine zuverläſſige uhr im Dienſte haben muß und die 
wirklich noch nie dageweſene Gelegenheit, — 19 — ſchöne — nütz⸗ 
liche Gegenſtände E noch geſchenkt zu erhalten wünſcht, 
beeile ſich, ſofork zu beſtellen, da der Vorrath vorausfichtlic nur einige Tage 
dauern wird. Der Verſand geſchteht wohl nur gegen Nachnahme oder Vorein⸗ 
ſendung des Betrages, ich erkläre aber öffentlich zur Sicherheit der P. T. Be | 
ſteller, daß für nicht Zuſagendes den erhaltenen Betrag baar zurückſende. 


G. Schubert, Uhrenfahriks-Depot, Berlin W.,, 


>> 


Thomasphosphatfabriken Actiengesellschaft!“ 
Berlin W., Leipzigerstr. 1377 — % 
A een 5 
Bei Bezug achte man darauf, dass 
die Säcke mit Sternmarke, Gehalts- 
angabe und Plombe versehen sind. 


d. Apoth v. Dr. E. Rostoski. In Culm⸗ 
fee in den Apath. v. A. Behschnitt. 


Jeder, 
ſelbſt der wüthendſte 


ahunſchmerz verſchwindet augenblick⸗ 
10 bel Gebrauch von „Ernſt Muff's 
ſchmerzſtillender Zahnwolle“ A Hülſe 


a 4272] Vollständige 


0 Pfg. 2 8 br — 1 8 Wu 
. 8 nr rogerie Getreidemarkt 30 und Marien⸗ 
BR 7 Sehneidemühlen-Rinrichtungen | werpexitzase 19. 1511 
m. —— — Walzengatter, Horizontalgatter VVVCCVVVCTCCFFCCC ENTE 

va Kreissägen, Pendelsügen 2 Strillipfe, Unterfleider 2 
ete. bauen als Specialität 2 


8 Strickgarne 2 
2 in Wolle und Baumwolle, am 

2 billigſten direct von [19911 
2 Franz Klischowski, 


Karl Roensch& Ce 


Maschinenfabrik u. Eisengiessere 


Leipzigerstrasse 115 


Warnung! Wie Art meiner originellen thatſächlich auf Wahrheit 
berubenden Wellen wird bereits pleteittg in unlauterer Weiſe nach⸗ 
geahmt, indem für ein aus Weißblech dergeſtelltes Uhrgehäuſe, in 
welchem ein „Schund“ ⸗Werk ſteckt, (welches nach ganz kurzer Zeit ſchon g 
den Gang verſagt) in ganz pom pöſer, martktſchreieriſcher Art Propa and a 55 
gemacht wird. Die Concurrenz (2) hütet ſich deshalb woh lweislich an⸗ BB 

jugebe, welcher Art Material ihre angeprieſene Uhr beſitt, 


fi (2 


ub Gross-Strehlitz u. Gogolin O.-Schl. Düngekalk zum ermässigtem Frachtsatz. 
N Alleinverkauf aus den 17743y] 
Graf Kr echtes ana ee 
a Ohlensaurer Ka 0/0, ohlensaur * 5 
Analyse: reinster, fettester und ergiebigster Bau- und Düngekalk. 


Erhardt & Hüppe, Breslau, oOhlauerstr. 8. 
xs Stoffwäsche ES 


2 


a6 


aus der Fabri 
Königl. Sächs. Hoflieferanten. 7 
b Neganteste, praktischste Wäsche, ji 1 
U u Billiger als das Waschlohn Jeinener Wäsche. J 1 
* M EY» = Stück trägt den Namen 
Vorräthig in Graudenz bel: A. Weisner, Julius Kauff- . 
mann; in Strasburg: W. Seifert; in Jastrow: H. Trapp. 
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MEY & EDLICH, LEIPZIG-PLAÄGWITZ 
BT le 
und die Handelsmarke 


Dl. Fhlaler Tachpappen⸗ Fabri 


Dachhappen, Sulzcenent, Siolirplatten 


infachen wie doppellagigen Klehepappdächern, Holzcementeinf 

eiten, Asphaltirungen in Meiereien, Brennereien, ſowie 

ganzer Dachpappen⸗Complexe RER en Preiſen unter langjähriger 
n 


Spezialität: Neberklebung devaflirker alter Dnppdäder 


2 Jauer Schl. Kataloge franco. 
92033099260 969 eee eee 


Preisl. über sämmtl. Artikel send. die 


Gummiwaarenfabrik- 


J. Kantorowiez, Berlin C., 
jetzt Rosenthalerstr. 52. 


Gummi-Artikel $ 
Neuheiten von Raoul & Cie., Paris. 
Illustr. Preisliste grat. u. discret d. 
Mähler, Leipzig 42. 2 
20 5 B £ Er, 
oe 2 = 
Preislisten 
mit 200 Abbildungen verſendet franko 
gegen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 
zeſtellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ 
gütet werden, die Chirurgiſchecnmmi⸗ 
waaren- und Bandagen⸗Fabrik von 
Müller & Co,, Berlin 1880 : 


Prinzenſtr. 42. 
u mmi ⸗ Artikel 
ana Preisliſte gratis und 

ranco. Gustav Engel. 
Berlin, Potsdamerſtr. 131. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
ist die preisgekrönte in 27. A 


erschienene Schrift des Med.- Rath 
Dr. Müller über das 


gail, 22 und 


EDHAL - 2 IE. 
Freie Zusondungfunter Couvert 
für eine Mark in Briefmarken, 


Eduard Bendt, Braunschweig, 


Der Selbstschutz. 


10. Aufl. Rathgeber in ſämmtlichen 
Geſchlechtsleiden, des auch Schwache. 
zuſtänden, ſpec. Folgen jugendlicher 
Verirrungen. Pollut. Verf. Dr. 
Perle, Stabsarzt a. D. zu Frankfurt 
a. Main 10, Zeil 74 II für Mk. 1,20 
frauco, auch in Briefmarken. 


12000 


vorzügliche, fir und fertige, beſt ausgeführte 


Herren-Mode-Hosen 


mußte ich von einer Fabrik Umftände halber über⸗ 
nebmen und bin nun gezwungen, biefelten sonnell⸗ 
stens, daher auch zu dem jo außergewöhnlich billi⸗ 
gen Preiſe von nur 


2 3,90, bei 2 Paar nur 


Mk. 3,15 pro Paar abzugeben. 


Dieſe prachtvollen, Kusserst so- 
liden u. vornehmen Herren-Hosen, £ 
welche aus autem haltbaren und dauer- 
haften Modestoff erzeugt find, mit vor- 
zügi. Schnitt, für jede Größe paſſend und BI 
einen vierfachen Wert repräſentiren, wer⸗ # 
den nur ſo lange der Vorrat reicht, abgegeben. : 
„ Als Maßangabe genügt Schrittlänge. Bei U 
tieſem Preiſe ſollte ſich Jeder gleich L Oder 3 
Paar zulegen, denn ſ eine Gelegenheit 
kommt nie Wieder vor. i 
„Jede Hoſe, die nicht convenirt, w. bereitwilligſt F 

zurückgenommen, daher Riſico ausgeſchloſſen. 
J. Blelder- Bxporthans 

Berlin O., Schillin 

Fernsprecher-Amt VII, 


ALLENSTEIN. 


3 


ZT? 5 


S. Kommen, 
strasse 1%. 
1562. 


Eduard Dehn 


empfiehlt feine anerkannt vorzüglichen Fabrikate in 


Carbolineum, Rohrgewebe 


abrikpreiſen ernimmt 


complette Eindeckungen 


der Klempner⸗ 


Inſtandhaltung 


arantie und coulante ungsbedingungen. 


in Doppellagige unter langjähriger Garantie. 
Vorbeſichtigung und Koſtenanſchläge koſtenfrei. SIR 


— 


„ 


NN 


Habe mich in Danzig 


X 

* 

& als Spezial⸗Arzt 

b 4 a Naſen⸗, it 
E 
8 


& 
m 
Kchllopit theit \ 
8 Altdernelafien aun wohne * & h 
Langgaſſe Nr. 81 1 
Ecke Gr. Wollwebergaſſe. # 


Dr. med. Litewski. 


Sprechſt. 8—12 Vrm. u. 3—4Nchm. 


— 


ere atsled Sahnzichen mit 5 
Elektricität u. Sacıgas, Plomben 
in Gold, Amalgam und Emaille, 
5 Anfertigung aan Zähne 
und ganzer Die Reparatur 
zerbrochener Stücke. 175475 


H. Elten, Culmsee 3 
Thornerſtraße, im Haufe des Herrn I 
J. Zaremba. 


Alt-Kischau. 


Einem geehrten Publikum von 


3 AUS und Uigegend 


mache die ergebene Anzeige, neh 
3 ich dem Bäckermeiſter Radd 
„Nin Alt⸗Kiſchau eine Niederlage 


I meiner Fabrikate, als: 

3 Weizenmehle, 

] Roggenmehle, 
)Graupen, 

] Grützen, 
WJiauttermehle, 

) Weizenkleie, 

] Roggenkleie ꝛe. 

9 N habe und iſt derſelbe 
R "Ark en, ſämmtliche Artikel zu 
) en von mir vorgeſchriebenen 


Preiſen abzugeben. 


5 Pr. Stargard, 
1. April 1895. 


F. Wiechert jun. 


3 auf vorſtehende 
0 Reihe wird es m. eifrigſtes 


en, 85 


Bemühen ſein, geehrte 
Publikum uch re Reellität 
nach jeder 
zu ſtellen. 
9 un bemerke ich er⸗ 

8 aß ich neben der Mehl⸗ 

ederlage in der Hauptſache die 

Reben eit vielen Jahren be⸗ 
9 ſtehende 


Bäckerei 


neu eröffnet habe und bemüht 

ſein werde, durch vorzügliche, 

Funde reellen Backwaaren und 

reelle Bedienung meine 

te Kundſchaft 5 zu 

fel en. Bitte, mein Unternehmen 

durch geneigten Zuſpruch gütigſt 
unterſtützen zu wollen. 


Hochachtungsvoll 


R. Radde 


Bäckermeiſter. 


Richtung hin zufrieden 


Schindeldächer 


aus beſtem kernigen oſtpr. Tannenholz f 


0 nur auf Latten eingelegt, wo⸗ 
das Dach bedeutend leichter und 


billiger als andere Bedachungen wird! 
und auch über 30 Jahre ohne Reparatur 


liegt, übernehme ich z. bill. aber feſtem 


Zar v. Mk. 1,10 Pf. p. Quadratmeter. 


ter Au günſt, an den, 
erb. gefl. Auftr. p. Adr. David 8185 
mann in Tücher Weſtpr. 518 
Marcus Caplan, Schindeldeckermſtr. 


die weltbekannte Tag 


Bettfedern-Fabrik 


Guſtav Luſtig, Berlin S., Prinzenſtr. 46, 
verſendet gegen Nachnahme (nicht unter 10 M.) 
garant. neue vorzügl. füllende Bettfedern, 
d. Pfd. 55 Pf. Halbdannend. Pfd. M. 1.25, 
b. ae an d. Pfd. M. 1, 75 
e Daunen, d. Pfd. M. 2.85. 
dieſen Daunen genügen 
8 Pfund zum größten Oberbett. 
Verpackung wird nicht bereck net. 


Vietoria- 


Fahrräder 
) mit beit. Pneumatie⸗ 
reifen, ſorgfältigſte 
"Ausführung, ſpielend leichter Gang, 
ähr. Garant. offerirt z. bill. Fabrikpr. 
Ewald Peting, Thorn, a. d. Hauptwache. 


h 3 Meter f. blau, braun od. ſchwarz 
Ch OR. 


billig, verfendet frco, 

nahnıte J. Bürtgens, Tu 

Eupen bei Aachen. Anerfannt 
vorzägliche En: Muſter 
franco zu Dienften, 


Empfehle * 
Ssigs 


don hohem Säure ⸗Hydrat, 


Sprit 


ſchönem 


Aroma und Geſchmack. Für größere = 
Abnehmer äußerſt günſt. Bedingungen. BE 


Tägliche Production ca. 2000 Ltr. 
Hugo Nieckau 
Eſſigſprit⸗Fabrik, Dt. Eylan. 


2070 


4 Gross 2 Mk 


alias Kaulinaum 


— Graudenz. 
Bei Einsendung von Mk. 2,25 franco. 78181 


Für 32 Plennige pro Meter IS 


versende ich ein ee Aermelfutter in haltbarer 
Qualität und schöner Muster-Auswahl. 
Verlangen Sie Preise und Muster vom 
Mülhauser Futterstoff-Versand 
Carl Philppson 


Mülhausen im Elsass. 


Graudenzer 
Postieder 


el k b 


Jampipflüge 
Strassen-Locomotiven 
Dampf-Strassenwalzen 


liefern in den vollkommensten Constructionen 
und zu den mässigsten Preisen 


John Fowler & Co, Magdeburg. 


Nur eigenes Fabrikat 


(APLEQUENSSIMZ ule 


D 


[6311 


Die Schubwalzen⸗Drillmaſchine 


von Carl Beermann 


hat ſich in Bergen fowie in der Ebene gut bewährt und iſt die 9 
aller der Drillmaſchinen, die dieſen Zwecken voll entſprechen. 19639 
Man verlange Preis-Courant und Zeugniſſe von 


Carl Beermann, Brouberg. 


| 
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Das Engros-, Detail- u. Waaren-Versandt-Geschäft | 


Gebr. Siebert, Königsberg I. Pr. 


Königl. Hoflieferanten 


Altstädtische Langgasse No. 3132, Wassergasse 
No. 35 und 9, Altstädt. Schulgasse Nr. 7 


| empfiehlt 
| 


Ulmer d Kaun, Ihorn 


49 Culmer Chaussee 49 
Holzhandlung. Dampfsägewerk & Bangeschäft 


Bautischlerei mit Dampjbetrieb 
empfehlen ihr reichhaltiges Lager in: 


seine reich ausgestatteten Spezial-Läger zur vortheil- 


8 
2 

8 

8 

8 

8 

8 

8 

8 

8 

8 

8 

8 

8 

8 haften und bequemen Beschaffung 
Von Leinea-, Manufactur-, Mode- u. Seiden waaren, 
8 
8 
8 
8 
8 
8 
8 
8 
8 
8 
8 
8 
8 
8 
8 
8 
0 
2 


Damen- u. Kinder-Confection, Tuchen, Buxkins, 
Paletotstoffen, Herren- und Knaben-Confection, 
Tricotagen, Jagdbekleidung, Strümpfen, Socken, 
Handschuhen, Schirmen, Damen-, Herren- und 
Kinderwäsche, Tricot-Taillen, Blousen, Morgen- 
röcken, Fantasie-, Haus- u. Wirthschaftsschürzen, 
Tüchern, Chäles, Echarpes, Plaids, Reisedecken, 


Bohlen, Brellern, geschniilenem Bauholz, Mauerlat!en 
Fussbodenbretlern, besäumten Schaalbrettern, Schwarten, 
Latten etc. Eichene Bretler und Bohlen, besdumt und 
unbesäumt, prima Wvare für Tischler, eichen Rundho!z 
ebe. pp. Fertige Stein- und Kummkarren, complett. Zur An- 
fertigung von Fuss- und Kehlleisten, gehobelten und gespun- 
deten Bohlen und Brettern stehen unsere Holzbearbeitungs- 
maschinen zur Verfügung. Anfertigung der bewahrten 
Patent-Gusswände mit Rohrgewebeeinlage. 


Schlafdecken, fertiger Bettwäsche, geschütteten 


Federbetten, Bettdecken, Steppdecken, Gardinen, | 
Teppichen. Möbelstoffen, Portièren, Tischdecken, | 


RZ 
* 


Dee 


wie auch Pferdedecken, Säcken, Wirthschafts- 
plänen u. s. w. 17848 


Magazin für complette Wäsche-Aussteuern. 


Reich illustrirte und mit vielen Proben ausgestattete Kataloge, 
sowie complette Stoffproben, Collectionen u. Waarensendungen 
von 20 Mark ab erfolgen portofrei. 


esse Goldmedaille. 
5 Goldmedaillen, Welt-Ausstellung Antwerpen 1894. 
Die Große Silberne Denkmünze 


der Deutſchen Landwirthſchaftlichen Geſellſchaft 
für neue Geräthe erhielt für 1892 der 


Bergedorfer AIfa - Separator. 


Leiſtung 1800 — 2100 Ltr. mit 1 Perdekraft 1150 Mk. 
1200 Ltr. mit Göpel 900 „ 


— ——— 
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Königsberger Maschinenfabrik Act.-Gesellsch. 


II. in Königsberg i/Pr., Unterhaberberg 23-30 88 15 ar 5 75 > 1 
empfiehlt ſich zur 150 Ltr. mit 1 Knaben 270 „ 


70 Ltr. Alfa⸗OOIIDTI⸗Separator 170 „ 
Alfa⸗Separatoren 


werden nur von uns geliefert und übernehmen wir für etwaige 

von uns nicht aufgeſtellte Alfa-Separatoren keinerlei „Pers 
antwortung. 7741 

: eber -Butyrometer 500 Mk. Präm. d. Milchwirth chaftl. 


Colibri-Sebarutor Diplom der Deutſchen Landwirthſch.⸗Geſellſchaft 1894. 
Alfa⸗Hand⸗Separatoren ſind die einzigſten auf der 
Diſtriktsſchau zu Marienburg 1894 prämiirten Milchſchleudern 
Milchunterſuchung auf Fettgehalt im Abonnement a Probe 20 ef 
Dr. Gerber Butyrometer 65 Mk. Lactokrit für Handbetrieb 400 Mk. 
Colibri -Lindſtröm⸗Butyrometer 200 Mk. 
Bergedorfer Eiſenwerk. 
. für Weſtpreußen und Regierungs⸗Bez. Bromberg: 
O. v. Meibom 


Bromberg, Bahnhofſtr. 49 . 


„Balance“ 


einfachste, billigste und beste 


Lilckentrabnancs-Nasche g 


Ae compleit. Mahl-. Schneide: 

mühlen-Anlagen, fowie zur Lieferung von 

Hillerei»Dafhinen aller Art, Säge 
pattern u. ſ. b., u. ſ. U. 


= Lokonobilen, Cincylinder⸗ u. Compound⸗ 
Naſchinen, n aller Art. 


Continental Pneu 
Eco uit Patent Pneum add 
bester Radreifen 


Bahnhofſtr. 49 pt. 


C. Somnitz 
Fabrik und Lager landpirthſchaftlicer Maſchinen und Geräthe 


Bischofswerder Wpr. 


offerirt 2⸗, 3> und 4⸗ſchaarige Narmal-Pflüge nebſt allen Reſerpetheilen 


für Hand-, Göpel- und Dampf-Betrieb. 
Molkereimasch'nenfabrik 


A. Schönemann & Co. 


Schoeningen. Berlin. 
5 Filiale: 
Königsberg 1. Pr. 
Vord. Vorstadt 82/83. 


Ausführung completter Ara s 
n allen Systemen. — Anfı . von 4 
Maschinen- und Baukosten- Anschlägen. 


Man verlange gratis und franco illustrirte Preislisten. 
Wiederverkäufer gesucht. 18369 


5 Mrodonfe 


Neuheit. Im Ton den auf den 
Torpedo- Booten angewandten 
ahnte ⸗Signal⸗Pfeifen nn 1 


dfahrer, Jäger ꝛc. Preis M. 2,00. 1 55 20 Pf 
gnal⸗Pfeiſe für Radfahrer, Jäg Justus 1 2 


HII fmöſchtt Mihlſeie 


Robert Schneider 


Dt. Eylau Weſtpr. 

empfiehlt ihre vorzüglichen franzöſiſchen und deutſchen Mühleuſteiue, 
Gußſſtahl⸗ und Silberpicken und Halter. Katzenſteine, echt ſeidene & 
eder Bir x. ı. au Une eigen 5 7 


ggen, Grubber, Karioffelhäufler u. Rübenjäter, Thorner 
Breit - und S Ringelwalzen, Häcksel- 
schinen in allen Größen, 
Anfertigung femicbeeiferner, Fenster, Grabkreuze, Gitter, Waſſer⸗ 
eitungen und 2 
Schnellſte Ausführung aller Reparaturen ar landwirthſchaftlichen 


Geräthen und Damp dreſchſätzen. 
Einſetzen von neuen Feuerbuchsen u. Siederöhren in Locomobilen ꝛc. 
zu mäßigen Preiſen. 13950 


Heinrich Tilk Nachfolger 


THORN III 


Inh.: Jos. Houtermans und C. Walter 


Holzbearbeitungswerk. 


Lager von 
geſchnittenem Holz, Mauerlatten, Bohlen, Brettern, 
Schirrholz, rohen und bearbeiteten Bohlen und Fußboden⸗ 


Brettern, beſäumten Schaalbrettern, Schwarten 
und Latten. (972) 


Gekehlte Fußzleiſten, Thürbekleidungen, Kehlleiſten jeder Art, 
ſowie ſämmtliche Tiſchlerarbeiten 
werden, wenn nicht vorräthig, in kürzeſter Zeit angeſertigt 


Welt- Ausstellung Chlease 1893 - 
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Funſtes Blatt. 


keine Unterſtützung. 


a ch EN 2 . 9 
ww 7 „ 


Graudenz, Sonntag] 
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Der Geſelli 


No. 9. 


e. 21. April 1895. 


»Volksbildungsweſen in Preußen. 
Mit der preußiſchen Volksbildungspflege beſchäftigt ſich 
J. Tews, der Generalſekretär der Geſellſchaft für Volks⸗ 
ant in Berlin, in einer ausführlichen, ſich auf ein ums 
fangreiches Zahlenmaterial ſtützenden Abhandlung, die 
dene enug hat, allgemein bekannt zu werden. Der 
erfaſſer re Preußen ſei, was die Volksſchulen 
anbelangt, in der Reihe der deutſchen Staaten wieder in 
das letzte Glied getreten. Der Verfaſſer bezeichnet das 
Geſetz vom 26. Mai 1887 als geradezu verhängnißvoll für 
die Fan Volksbildungsanſtalten. Durch dies Geſetz 
wurde nämlich die Entſcheidung über die Nothwendigkeit 
neuer Leiſtungen für die Volksſchule den Staatsbehörden 
entzogen und den Kreis⸗ und Bezirksausſchüſſen übertragen. 
Der Verfaſſer meint, die in dieſen Körperſchaften über die 
Majorität verfügenden Gutsbeſitzer ſeien hierdurch privi⸗ 
legirt worden, das Nothwendige als nicht nothwendig zu 
erklären, wenn ſie in ihren Gutsbezirken die Koſten zu 
tragen hätten. Kultusminiſter Dr. Boſſe erklärte am 
4. 1 und 4. Mai 1893, er könne die Verantwortung 
für die jetzigen Zuſtände im preußiſchen Volksſchulweſen 
nicht länger tragen und nicht die ge übernehmen, daß 
der Bildungsſtandpunkt des Volkes erhalten bleibe! Der 
Kultusetat pro 1895/6 wird nun von Herrn Tews heran⸗ 
gezogen, um dieſe Aeußerung zu unterſtützen. Da findet 
man für Volksſchulweſen 64 729 068 Mk. ausgeſetzt, das 
find gegen das Vorjahr mehr 1330 588 Mk. as iſt 
a eine ganz erhebliche Steigerung, aber 500 000 Mk. ent⸗ 
allen auf die Stellenbeiträge für die im Laufe des Jahres 
eingerichteten, dem Bevölkerungszuwachs entſprechenden 
1200-1300 neuen Schulſtellen. Weitere 380 000 Mark 
werden für die bp ae der inzwiſchen 
1 Zahl der Volksſchullehrer verwandt und 
25 000 Mark werden für die Emeriten und Wittwen ge⸗ 
braucht, deren Zahl ſich auch vermehrt hat. Es bleiben 
alſo für das ganze Preußen 59 279 Mark, um die Noth⸗ 
ſtände zu beſeitigen und neue Schulſtellen zu ſchaffen! 
Mit dieſer Summe alſo ſoll ein Schulorganismus, der 
5 Millionen Kinder umfaßt, zu höherer Entwickelung von 
Seiten des Staats erhoben werden! Das kleine Anhalt 
wetteiferte in ſeinen Schuleinrichtungen mit Sachſen, Heſſen 
und Baden und verwendet auf den Unterricht ſeiner 45000 
Volksſchüler über 2 Millionen Mark, d. i. 46 Mark auf 
den Kopf des Schülers. \ 

Weiter ſchreibt Herr Tews über die preußiſchen 
Lehrergehälter: 7600 jüngere Lehrer werden mit 
weniger als 650 Mk. (viele mit 540 Mk. und darunter) beſoldet. 
Nach der Statiſtik von 1891 beziehen etwa 3600 Lehrer 
mit 10—15 und 1200 Lehrer mit 15—20 Dienſtjahren 
unter 950 Mk. (davon 1600 unter 800 Mk.); 1700 Lehrer 
mit 20—30 Dienſtjahren hatten ein Einkommen von 
1100 Mk. (430 unter 950 Mk.); von den 30— 50 Jahre 
amtierenden Lehrern blieben 1600 unter 1250 Mk. (viele 
unter 1100 und 1000 Mk.) mit Einſchluß aller perſönlichen 
und Alterszulagen. In Bayern iſt dagegen das niedrigſte 
Lehrereinkommen im 30. Dienftjahre 1320 Mk. und im 
50. Dienſtjahre 1680 Mk. 

Die geſammte Aufwendung des preußiſchen Staats für 
das Fortbildungsſchulweſen beträgt 850000 Mk., wo⸗ 
von 300000 Mk. auf Poſen und Weſtpreußen entfallen. 
Nach der letzten amtlichen Denkſchrift für den Zeitraum 
von 1883-1890 waren 119 508 Fortbildungsſchüler vor⸗ 
handen, alle Innungsſchulen ꝛc. eingerechnet, wovon 
vielleicht die Hälfte nur auf dem Papier ſtehen und die 
Schulen nicht beſuchen. Die Zahl der ländlichen Fort⸗ 
bildungsſchüler wird pro 1890 auf 11144 angegeben. 
Mädchen⸗Fortbildungsſchulen beſtehen uur in wenigen 
Gemeinden und erhalten vom preußiſchen Staat faſt gar 
Bei durchgeführter Fort⸗ 
bildungsſchulpflicht (für Knaben bis zum voll⸗ 
endeten 18., für Mädchen bis zum vollendeten 16. Jahre) 
würde für etwa 1 200 000 Knaben und 600 000 Mädchen 
Unterricht zu beſchaffen ſein, ein Ziel, das z. B. in Sachſen, 
Baden, Heſſen, Sachſen⸗Weimar nahezu ganz, in 
Bayern und Württemberg zum guten Theil erreicht iſt. 

Aus den vorſtehenden Zahlen ergiebt ſich allerdings 
ziemlich klar, daß Preußen im Deutſchen Reiche 
nicht an der Spitze der Volksbildungspflege marſchiert; 
es läßt ſich aber hoffen, daß das Volk durch ſeine Ver⸗ 
tretung allmählig dafür ſorgen wird, daß Preußen auch in 
dieſer Beziehung nicht gar zu weit von ber ihm gebührenden 
Stelle ſich zurückdrängen läßt. 


S 4 


Die Molkereiſchule Freyſtadt Weſtpr. 

In den Intereſſentenkreiſen iſt immer noch viel zu wenig 
bekannt, daß die Provinz Weſtpreußen in der Molkerei⸗ 
ſchule Freyſtadt, Kreis Roſenberg, eine vom Centralverein 
Weſtpr. Landwirthe gegründete und ſtaatlich unterſtützte Anſtalt 
beſitzt, die ſeit einer Reihe von Jahren geſunde, kräftige Mädchen, 
namentlich ſolche vom Lande, zu tüchtigen Meierinnen 
koſtenfrei ausbildet und damit einem dringenden Bedürfniſſe 
der Praxis gerecht wird. 

Die Anſtalt in Freyſtadt iſt inmitten eines bedeu⸗ 
tenden, praktiſchen Molkereibetriebes organiſirt; 
es werden an derſelben täglich 1000 — 2000 Liter und mehr Milch 
zu hochfeiner Tafelbutter und zu den verſchiedenſten Sorten 
Käſe verarbeitet. Die Molkerei iſt ausgeſtattet mit Dampf⸗ 
betrieb und den neueſten En trahmungsm aſchinen, jo 
daß die Mädchen reichlich Gelegenheit finden, praktiſch wirklich 
etwas Tüchtiges zu erlernen. Es iſt dafür geſorgt, daß jedes 
Mädchen auch an alle Arbeiten der Molkerei ausreichend heran⸗ 
kommt und ganz individuell ausgebildet werden kann, 
da nur eine ganz beſchränkte Anzahl Mädchen gleichzeitig neben 
einander aufgenommen und ausgebildet werden darf. 

Neben dem praktiſchen erhalten die Mädchen auch theore ti⸗ 
ſchen Unterricht im geſammten Gebiete des Molkereiweſens, 
ferner Unterricht im Rechnen, in der Buchführung, auch Unter⸗ 


weiſung in Hand⸗ und häuslichen Arbeiten. 


Der Kurſus iſt ganzjährig, die e © des Jahres⸗ 
5 1894/95 fand am 1. April d. 38. ſtatt. Die drei aus⸗ 
ebildeten Meierinnen gingen nach beſtandener Prüfung ſofort 
angenehme und gut bezahlte Stellungen als ſelbſtſtändige 
Meierinnen auf Güter. 
Zu dem jetzt beginnenden Jahreskurſus können ausnahms⸗ 
weiſe noch einige Anmeldungen berückſichtigt werden. Erwünſcht 
iſt, daß die Bewerberinnen nicht nur geſund und kräftig find, 


ſondern auch eine gute, elementare Schulbildung beſitzen, zum 
mindeſten geläufig leſen, ſchreiben und rechnen können. Es wird 
ferner gern geſehen, wenn die Bewerberinnen ſchon vorher einige 
Zeit in der Landwirthſchaft oder in einer Molkerei praktiſch thätig 
waren, namentlich aber, wenn ſie das Melken, Kälbertränken 
und dergleichen Arbeiten verſtehen. Auch Mädchen aus anderen 
Provinzen werden, wenn irgend angängig, bei der Anmeldung 
berückſichtigt. Die Anmeldungen haben bei dem Dirigenten der 
Anſtalt, Herrn Glöde-Freyſtadt (Weſtpr.) zu erfolgen. 


M. Diethelm, Molkerei⸗Inſtruktor für Weſtpreußen. 


Verſchiedenes. 


— Der Bau desneuen Reichsgerichtsgebäudes in 
Leipzig iſt nunmehr ſoweit vorg eſchritten, daß im Laufe 
der diesjährigen Gerichtsferien die Ueberſiedelung des Reichs⸗ 
same in das neue Gebäude ſtattfinden kann. Die erſte 

itzung der Strafſenate nach Beendigung der Ferien am 
16. September wird bereits im neuen Hauſe abgehalten. Die 
feierliche Einweihung, zu der auch der Kaiſer in Leipzig er⸗ 
wartet wird, erfolgt erſt ſpäter, wahrſcheinlich im Oktober. 

— In Folge der Einſchränkung des Eiſenbahn⸗ 
Güterverkehrs an Sonntagen in einer Reihe von 
deutſchen Staaten werden in Deutſchland vom 1. Mai ab 
70,000 Eiſenbahn⸗Beamte und Arbeiter mehr die 
Sonntagsruhe genießen, als dies bisher der Fall war. Als 
Sonn⸗ und Feſttag gilt im Allgemeinen die Zeit von Mitternacht 
zu Mitternacht, völlige Ruhe hat in der Zeit von Morgens 
4 Uhr bis Abends 8 Uhr zu herrſchen. Es iſt Fürſorge u 
treffen, daß das Fahrperſonal die ihm gewährte Ruhezeit in 
der Heimath zubringen kann. Als Feſttage, an denen der Güter⸗ 
verkehr ruht, gelten allgemein der Neujahrstag, der 
z weite Oſtertag, der zweite Pfingſttag ſowie der 
er ſte und zweite Weihnachtstag. Die einzelnen Bundes⸗ 
regierungen haben ſich vorbehalten, wegen ſonſtiger Feſttage 
Beſtimmung zu treffen. 

— Berlin's Wachsthum.] Die Bevölkerung 
Berlins (im Umkreis von zwei Meilen) zählt zur Zeit 1956581 
Einwohner. Nach dem Friedensſchluß im Jahre 1871 erwachte in 
Deutſchland ein ganz außerordentlicher Unternehmungsgeiſt und 
der Zuzug nach der neuen Reichshauptſtadt war ſo ſtark, daß im 
Jahre 1872 für 162 Familien, die kein Obdach fanden, Baracken 
vor dem Kottbuſer Thore erbaut wurden; heute ſtehen von den 
vorhandenen 450 000 Wohnungen 32000 leer! Die Zahl der im 
Poſtbezirke Berlin beförderten ein⸗ und abgegangenen Briefe, 
Poſtkarten, Druckſachen, Waarenkarten und Zeitungsnummern 
betrug 1871 etwa 56 Millionen, 18 92 aber faſt 670 Millionen, 
darunter 250 Millionen Zeitungs nummern. Die 
Betriebslänge der Geleiſe der großen Pferdebahn iſt ſeit 15 
Jahren von 61217 auf 246741 Meter geſtiegen, die Zahl der 
beförderten Perſonen von 25 auf 128 Millionen. An Droſchken 
gab es 1871 nur 3710, im Jahre 1892 5910 und Omnibuswagen 
132 bezw. 293. In Berlin giebt es zur Zeit 76 Brauereien, 
welche 1417000 Zentner Braumalz im Jahr verbrauen. Hieraus 
wurden 1892/93 2 116 979 Hektoliter untergähriges Lagerbier 
und 998 661 Hektoliter obergähriges (Weißbier, Braunbier) her⸗ 
geſtellt, zuſammen 3115640 Hektoliter. An fremden Bie ren 
wurden nach Berlin eingeführt (1893) 284000 Hektoliter und 
ausgeführt wurden 352 000 Hektoliter, ſo daß etwa 3 Millionen 
Hektoliter zum Verbrauch verblieben. Der Verbrauch an Bier 
erreicht daher faſt 200 Liter für den Kopf (195 Liter.) Der 
Verbrauch an Flei ſch wird für Kopf und Jahr auf 75 Kilo⸗ 
gramm im Durchſchnitt der letzten 5 Jahre berechnet, an F iſch en 
auf 17 Kilogramm, an Kaffee, Kaffeeſurrogaten und 
Thee, ſowie Kakao auf 3,4 Kilogramm, an Petroleum auf 
36 Kilogramm, an Kohlen und Koaks auf 1194 Kilogramm 
und an Brod auf 100 Kilogramm berechnet. 


— [Das Geld auf der Straße.] Welchen Werth die 
weggeworfenen Abfallprodukte einer großen Stadt 
haben, darüber giebt folgende, die engliſche Hauptſtadt betreffende 
Aufſtellung einen Begriff, welche jedoch nur die Werthe angiebt, 
die von den ſtädtiſchen Abfuhrinſtituten Londons erzielt 
wurden, während der von „Privatſammlern“ aus den Abfällen 
gewonnene Erlös wohl noch viel bedeutender ſein dürfte. Das 
große Abfuhrinſtitut der Rieſenſtadt, die 13400 Kilometer 
Straßenlängen aufweiſt, erzielte im vergangenen Jahre einen 
Gewinn aus altem Papier, Pappe 2c. von 14800 Mark, für 
Lumpen 12000 Mark, an Flaſchen 2700 Mark, für Bindfäden und 
Taue 4500 Mark, während Korkſtöpſel 1400 Mark, Eiſentheile 
1600 Mark, Glasſcherben 2400 Mark einbrachten. Bücher und 
Zeitſchriften ergaben noch 700 Mark, Kupfer 500 Mark, Blei 
600 Mark, andere Metalle 400 Mark; am meiſten erzielte das 
Inſtitut am Verkauf des verbrannten Mülls, deſſen 
Potaſchegehalt ſo bedeutend iſt, daß dafür 27500 Mark 
gezahlt wurden. Das Papier geht meiſt nach Deutſchland, 
wo die beſten Preiſe dafür erzielt werden ſollen; die Korkſtöpſel 
werden ſortirt, die guten ausgekocht und als ſolche verkauft, die 
ſchlechten Si an die Linoleumfabriken. Auch Tintenflaſchen 
geben gute Verkaufspreiſe, nämlich durchſchnittlich das Stück 
10 Pfg.; die Weißblechabfälle hat ein Abnehmer im Akkord über⸗ 
nommen, der für den Monat 25 Mk. zahlt. Lumpen ergeben im 
Durchſchnitt 9,50 Mk. die Tonne, für das gleiche Quantum Aſche 
wird ſogar 125 Mark gezahlt. 

— Eine alte Schuld wurde dieſer Tage in Nippes 
(Rheinprovinz) abgetragen. Dort traf ein Invalide des letzten 
Feldzuges mit einem Manne zuſammen, der ihm bekannt vorkam. 
Nachdem beide ſich eine Weile angeſchaut hatten, wurde es dem 
erſtern plötzlich klar, mit wem er zu thun hatte. „Saaht“, ſprach 
er, „jitz kennen ich üch widder, et es got, dat ich üch endlich getroffen 
han, ehr kritt vum Johr 70 noch e Kaaſtemännche 25 Pf. 
vun meer.“ Der Mann, der zuerſt an einen Scherz glaubte, er⸗ 
innerte ſich jedoch bald wieder, daß jener die m eit ſagte. 
Unſer jetziger Invalide kam im Juli 1870 als Soldat ins Lazarert. 
Auf dem Wege dorthin verſpürte er rieſigen Hunger, der ihn 
veranlaßte, ſich bei einem nahe wohnenden, ihm bekannten Wirth 
eine Stärkung für 2½ Sgr. zu erlauben, welchen Betrag er 
ſchuldig blieb. Am Tage nach ſeiner Entlaſſung aus dem Lazarett 
wurde er ins Feld geſchickt. Seine Schuld vergaß er. Den 
Wirth traf er ſeit 25 Jahren zum erſten Mal. Ob das „Kaaſte⸗ 
männche“ ſelbſt mit Zinſeszinſen zur Feier des Wiederſehens 
gereicht hat, davon ſchweigt die Geſchichte. 

— [Gräßlicher Selbſtmord.l In Nürnberg hat ſich 
neulich ein Mann erſtochen, indem er ein Taſchenmeſſer 
ſich in der Richtung gegen die Lunge in den Körper ſtieß, und 
um das tiefere Eindringen des Meſſers zu ermöglichen, mit dem 
Stiefelknechte auf das Meſſer einſchlug. Der fünfjährige 
Knabe des Selbſtmörders wohnte dem ſchrecklichen Akte bei. 


— Die Polizeibehörde iſt nach einem Urtheil des 
Reichsgerichts vom 3. Dezember 1894 zum Erlaß von Verord⸗ 
nungen befugt, wodurch das Fangen von wilden Kaninchen 
auf fremden Grundſtücken, ohne daß der Fänger die ſchriftliche, 
von der Ortspolizeibehörde beglaubigte Erlaubniß des Grund⸗ 
eigenthümers und der Pächter oder Nutzungsberechtigten bei ſich 
führt, mit Strafe bedroht wird. 


— 


— Ein künſtlich angelegter Mühlenteich iſt 
nach einem Urtheil des Ober⸗Verwaltungsgerichts vom 18. Juni 
1894, kein geſchloſſenes Gewäſſer im Sinne der Nr. 1 des 
8 4 Abſ. 1 des preußiſchen Fiſcherei geſetzes vom 30. Mai 1874, 
mag auch in ihm daneben Fiſchzucht betrieben werden und 
betrieben worden ſein. 


Büchertiſch. 

— Wer den Maßkrug liebt — und welcher Deutſche 
thäte das nicht! — wird jeine Freude an den in prächtigem Farben⸗ 
Aquarelldruck vorgeführten Krügen haben, die aus dem neueſten 
14. Heft der beliebten Halbmonatsſchrift „Vom Fels zum Meer“ 
(Union Deutſche Verlagsgeſellſchaft in Stuttgart. Preis des 
Heftes 75 Pfennig) dem Beſchauer entgegenblinken. Nicht minder 
feſſelnd als die leuchtenden Farbenbilder iſt der dazu gehörige 
Text von dem beliebten Münchener Humoriſten Benno Rauchen⸗ 
egger, der mit feuchtfröhlicher Sachkenntniß uns die Eigenart 
und die Vorzüge eines jeden Kruges: Münchener Kindl, 
St. Florians⸗, Fuchs⸗, Bauern⸗, Kater⸗, Studentenkrugs u. ſ. w., 
ſchildert. Neben dieſem ſtets „zeitgemäßen“ Aufſatze liefert die 
farbige Wiedergabe dreier japaniſcher Kriegsaquarelle von neuem 
den Beweis, wie ſehr die Zeitſchriſt das ihr allgemein gezollte Lob 
verdient. Die weiteren Beiträge: „Verbeſſerungen im Eiſenbahn⸗ 
weſen“, „Die elektriſche Küche“, „Die Davoſer Sportswoche“, 
„Schlittenfahrt des Kaiſers von China“ und der militäriſche Auf⸗ 
ſatz „Geſuchte und ungeſuchte Kommandos“ von Hans Nagel 
von Brawe dürften den mannigfaltigſten Anforderungen gerecht 
werden und auch die anſpruchsvollſten Leſer befriedigen. 


Eingeſandt. 
Die Geſellſchaftsordnung 


und ihre natürlichen Grundlagen, lautet der Titel eines kürzlich 
bei G. Fiſcher in Jena erſchienenen Buches von Otto Ammon. 
Niemand, den die ſoziale Frage intereſſirt, — und bei wem iſt 
das heute nicht der Fall? — ſollte es unterlaſſen, dies Buch zu 
leſen. Der Verfaſſer ſchöpft ſeine Anſichten nicht blos aus den 
Zahlen der neueren Statiſtik, ſondern auch aus den Lehren 
der Geſchichte und Naturforſchung, ſowie aus einer gründ⸗ 
lichen Beobachtung der Natur und der Eigenthümlich⸗ 
keiten des Menſchen. Er zeigt klar, wa rum mit 
der Entwickelung der Kultur die Geſellſchaftsklaſſen den 
ſonderten, und daß die Verſchiedenheit der Stände, Berufsklaſſen 
und einzelnen Menſchen nicht etwas Künſtliches, ſondern etwas 
Nothwendiges, durch die ewigen Geſetze der Natur Herbeigeführtes 
iſt. Nicht nur die körperlichen, ſondern auch die geiſtigen Eigen⸗ 
ſchaften des Menſchen unterliegen den Geſetzen der Vererbung. 
Nur eine glückliche Vereinigung Beider erzielt, wie Ammon 
wiſſenſchaftlich erläutert, Menſchen, welche im Stande find, Fort⸗ 
ſchritte in der Kultur und in der Lebenshaltung ihrer Art und 
ihres Volkes herbeiführen. Nur ſolche Menſchen vermögen in 
größerem Umfange der Allgemeinheit zu nützen. Nur Staats⸗ 
einrichtungen, welche 1) der Entwickelung begabter Menſchen 
förderlich ſind und 2) denſelben einen angemeſſenen — 
d. h. hervorragenden — Einfluß auf die Entwicklung der 
Staatseinrichtungen und die Regierung ermöglichen, find ver⸗ 
nünftig, d. h. nur ſolche dienen am beſten dem Geſammt⸗ 
intereſſe der Menſchheit. Es iſt inſofern kein Unrecht der Ge⸗ 
bildeten und der wohlhabenden Stände, wenn ſie eine beſſere 
Lebensſtellung führen, ſondern es iſt dies vielmehr eine im Ge⸗ 
ſammtintereſſe erforderliche Nothwendigkeit. Hiermit werden 
Auswüchſe nicht beſchönigt. Der Fortſchritt der Menſchheit oder 
eines einzelnen Volkes in ſeiner Lebenshaltung iſt an ſeine allgemeine 
höhere Begabung (d. h. auch an die der arbeitenden Klaſſe) und ſeine 
Leiſtungsfähigkeit gebunden. Er darf darum nicht plötzlich er⸗ 
folgen, ſondern nur allmählich, weil ſonſt eine zu große Zahl Minder⸗ 
begabter auf einmal dem Untergange, der natürlichen Ausſcheidung, 
preisgegeben ſind. Der Glaube, daß in neueſter Zeit die Brücke 
zwiſchen Arm und Reich, zwiſchen unten und oben, ſchmaler werde, 
it ein Irrthum, die Thatſache iſt das Gegentheil. Letzteres 
wird praktiſch erläutert an der Hand der Einkommen- und Be⸗ 
völkerungsſtatiſtik Sachſens von 1879— 1890. Kurz eine Fülle 
belehrender Gedanken, welche ſich mit unentrinnbarer Logik an⸗ 
einanderreihen, und welche heute bei dem Gegenſatze der Prak⸗ 
tiker einerſeits und der Sozialpolitiker und Sozialdemokraten 
auf der andern Seite jedem, der ſich ein Urtheil bilden will, will⸗ 
kommen ſein wird. Auch der Agrarpolitiker wird manches Zu⸗ 
ſagende darin finden. Daher ſei mir der Hinweis auf dieſes 
Buch geſtattet. 

Joſephsdorf, April 1895. Konr. Plehn. 
Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 
Sonnabend, den 20. April 1895. 

An unſerm Markte waren in letzter Woche die Zufuhren per 
Bahn zwar etwas größer, wie in den letzten Wochen, dennoch 
müſſen ſie noch immer als recht klein bezeichnet werden. Es In 
201 Waggons angekommen. In dieſer Woche find auch die erſten 
Waſſerzufuhren herangekommen und zwar im Ganzen 2863 Tonnen 
Weizen. Die überaus kleine Zufuhr per Bahn zwang unſere 
Mühlen, weitere Einkäufe bei den Exporteuren und Spekulanten 
u machen. Bei den feſten auswärtigen Berichten war es den 
nhabern leicht, den Preis allmählich von Mk. 4 bis Mk. 5 zu 
ſteigern. In den letzten Tagen ſind auch noch einige herangekommene 
Feb Kahnladungen zum Abſchluß gekommen. Der Umſatz be⸗ 
trug 1200 Tonnen. — Roggen. Die Zufuhr per Bahn war über⸗ 
aus klein, dagegen kamen etwa 1800 Tonnen zu Waſſer heran, 
wovon jedoch ein großer Theil zu Kündigungszwecken verwandt 
wurde. Von den herangekommenen Ladungen ſind mehrere von 
den Mühlen zu ſteigenden Preiſen aus dem Markt genommen 
worden. Letzte Preiſe ſind Mk. 4 bis Mk. 5 Br egen die Vor⸗ 
woche. Es ſind ca. 800 Tonnen umgeſetzt. — Gerſte. Vom In» 
lande kleine Zufuhr, dagegen kamen im Anfange der Woche einige 
Waggons Futtergerſte von Rußland heran, welche zu feſten, theils 
nd Preiſen ſchlank Unterkommen fanden. Gehandelt iſt in⸗ 
ändiſche große 692 Gr. Mk. 105, feine 709 Gr. Mk. 115, 74 bell 
gun tranſit 619 Gr. Mk. 73,50, 635 Gr. und 650 Gr. Mk. 74, hell 
68 Gr. Mk. 80, Futter Mk. 70, Mk. 71,50, Mk. 72,50, mit Theer⸗ 
geruch Mk. 68,50 pro Tonne. — 80 erzielte bei kleinem An⸗ 
gebot Mk. 100 bis Mk. 106 je nach Qualität pro Tonne. — Erbſen 
8175 zum tranſit Futter feucht Mk. 80 pro Tonne bezahlt. — 
icken flauer. Inländ. Mk. 100, Mk. 101, Mk. 102, große, etwas 
Ner pepe Mk. 97, poln. zum tranſit Mk. 76, 77, 80, 86 pr. To. geh. 
ferdebohnen a ie Mk. 105 ¼ per To. bezahlt. Luvinen 
polniſche zum tranſit blau Mk. 50 per To. PURE Linſen 
ruſſiſche zum tranſit mittel Mk. 77, Mk. 79, Mk. 86, große Mk. 100 
per To. bezahlt. Senf polniſcher zum tranſit gelb Mk. 125 per 
To. gehandelt. Kleeſaaten. Die Zufuhren haben ſehr nachge⸗ 
laſſen, es liegt aber auch wenig Droge vor. Nur geſtern zeigte 
ſich plötzlich guter Begehr für Rothklee und wurden faſt alle 
einigermaßen und chwe Qualitäten aus dem Markt genommen. 
Für Weißklee und ſchwediſch Klee jebr wenig Frage, Wundklee 
or unverkäuflich. 8 iſt weiß Mk. 40, Mk. 45, Mk. 67, 
te. 68, Mk. 69, Mk. 75, Mk. 76, Mk. 77, roth Mk. 31½, Mk. 35, 
Mk. 30, Mk. 37, Mk. 40, Mk. 41, Mk. 42, Mk. 43, Mk. 44, Mk. 45 
k. 46, Mr. 48, ſchwediſch Mk. 46, Wundklee Mk. 30, beſetzk 
Ak. 23, ME 24, iymotee ME 27, ME 20 Mk. 30, 
Mk. 31, beſetzt Mk. 24/2 per 50 Kgr. Rüb kuchen ruſſiſche 
Mk. 3,50, ordinäre Mk. 3. Leinkuchen ruſſiſche Mk. 4,35, Dotter⸗ 
kuchen ruſſiſche Mk. 3. Alles per 50 a gehandelt. Weizenkleie 
geiragt und theurer. Grobe Mk. 3,55, Mk. 3,60, extra grobe 
. 3,60, Mk. 3,65, Mk. 3.70, mittel Mk. 3,45 per 50 Kgr. bezahlt. 
Spiritus. Das kleine Angebot verurſachte weitere Steigerung 
von Mk. 0.50. Zuletzt notirte kontingentirter loco ME 53,00, 


Oeffentl. Verdingung. 
Die Erdarbeiten 
lueung der groben gchwent 
egulirung der großen ente 
Henis der Mündung der Seelake, 
elche eine Bodenbewegung von rund 
000 cbm umfaßt, ſoll in einem Looſe 
Auftrage des Vorſtandes des 
„Schwente- Verbandes“ öffentlich ver⸗ 
ungen werden. 
Hierzu iſt ein Angebotstermin auf 


"Sonnabend, den 4. Mai d. J., 


Vormittags 10 Uhr, 
im Geſellſchaftshanſe zu Marienburg 


Bilanz 


eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchr. Haftpflicht 
in Wiewiorken 


für das erſte Geſchäftsjahr 1894. 


Activa. 


mins abzugeben. 
Zeichnungen und Bedingungen liegen 


f 36 Caſſa⸗Conto (Kaſſenbeſtand) 
Neüffbelft verſedene Biferken fing ent 29298 | „| Immobilien Carte (erh des Grundftüce) 
weder bis zum 3. Mai Abends im 48147 | 7 Anlage» Conto (Werth der Mobilien) 
Bureau des Untergeichneten oder im je 8 . gm ee 850 
i röff 5 aaren⸗Conto (Werth der vorhandenen Produkte 
Zerminslotale vor Eröffnung des Ter 391 — Betriebskoſten⸗Conto (Werth der Betriebsvorräthe) 


Gewinns und Verluſt⸗Conto 
Mitglieder⸗ Guthaben ⸗Conto 


im obigen Bureau zur Einſicht aus. de 
> Behtere können auch geoen portofreie ur un 10090 87 
J Einjendung von 1 Mk. von dort be⸗ Darlehn ⸗Conto als 
; zogen werden. ge Reſerve⸗Fonds⸗Conto 
Marienburg, 18. April 1898. 1015 61310 | 15 


Der Deichinſpektor. Götter. 


Velauntmachung. 
Die Sekretär⸗Stelle 


bei dem bieſigen Kreisausſchuß wird 
vorausſichtlich in nächſter Zeit vacant 
und ſoll unter 4 5 8 7 Bedingungen 
baldmöglichit neu beſetzt werden. 
1. Die ann erfolgt zunächſt 
— eine ſechsmonatliche Probezeit und 
emnächſt eventl. auf Lebenszeit. 
2. Das Gehalt beträgt neben dem 
geiestinen Wohnungsgeldzuſchuß der 
taatsſubalternbeamten 2100 bis 3600 
Mark, ſteigend von 3 zu 3 Jahren um 
ie 2 Mark. 8046 
Die Penſions berechtigung wird 


25 Genoſſen waren am Schluſſe des Jahres 1894. 
Wiewiorken, den 31. Dezember 1894. 


Nolkerei⸗Geuoſſenſchaft Wiewiorken 


eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 
Der Vorſtand. 


Wentscher. Behrens. 


Heinrich. 


55 


2 * 


Ho 


8 


N u 8 . L er 
au e en, welche zur Zei 8 2 . = 5 > 7 
| der eintretenden SBenfionirung für der Geſundheitspflege ſeit 48 Jahren vortrefflich bewährt. k 


die unmittelbaren Staatsbeamten der 
in Frage kommenden Beamtenkategorie 


Molkerti⸗GGenoſſenſchaft Wiewiorken 


Malzpräparate haben ſich bei allen inneren organischen Eu: 
Leiden, ſowie Blutarmuth als Nährmittel auf dem Gebiete 


Passiva. 


I. im Öettung find, Malz-Extract-Gesundheitsbier 
‚ 4. Der Kreisausſchußſekretär wird : a Se 
Mitglied der Provinzial⸗Wittwen⸗ und Bei mir bat Ihr vortreffliches Malz⸗Extract⸗Geſundheitspler 
1 Waiſenkaſſe; die Beiträge für denſelben eine langjährige katarrhaliſche Indispoſition faſt gänzlich behoben, 
| werden aus Kreismitteln geleiſtet. auf meine Verdauungsorgane ſehr heilſam gewirkt, die Nerven ges BaBl 
al Die Bewerber müſſen durchaus eins kräftigt, das Blut erfriſcht und verbeſſert. ; 
1 earbeitete Beamte, gewandte Expe⸗ f Albrecht, Seminar- Direktor. 
| 155 1 9 5 2 e Ind, — 
10 ämmtliche in der Verwaltung vor⸗ 2 
6 ommenden Geſchäfte jefprünnte zu Malz-Extract-Gesundheits-Chocolade. 5 
an und alle auf die allgemeine | EEE Ihre Malz⸗Chocolade hat bei meiner 15 jährigen Tochter, welche Mi 
andes⸗ und Kreiskommunglverwaltung an Bleichſucht litt, vorzügliche Dienſte geleiſtet. Ich hoffe, daß die- ME 
en en Beſtimmungen : ng 5 Gebrauch derſelben von ihrem Leiden völlig; 
h 0 - . befreit werden wird. 
1 we 5 Ey! den b Louise von Bergemann, Hauptmanns wittwe, Cöln. 
timmt wird, müſſen den Bildungsgang Tr 
| W Concentrirtes Malz-Extraet 
x 1 5 5 8 2 0 2 
! e Eloilverſorgungs berechtigte Perſonen . Da meine Frau ſchon ſeit Jahren an allgemeiner Körperſchwäche 
| rhalten bei gleicher Befähigung den leidet, hat fie auf ärztliche Verordnung Ihr . Malz-Ertract @ 
Vorzug mit großem Erfolge angewandt, jo daß dieſelbe ſich wieder bedeutend! 
Neumark, den 18. April 1898. m Lerräftist fübtt. J. Krause, Bildhauer, Berlin. 
ö Der Vorſitzende — — i 
3 des Kreis-Ansihufes. Mulz-Brust-Bonbons. 


v. Bonin. Landrath. 


Bekanntmachung. 


In unſerer Verwaltung kommt die 
Stelle des [8151 


Magiſtrats⸗ u. Polizeiſektetärs 


egen Wahl des zeitigen Inhabers des⸗ 
elben zum Bürgermeiſter der Stadt 


© Die Malz⸗Bruſt⸗Bonbons haben 
erxwieſen: ich bin von meinem hartnäcki Huſten, 
Bruſtſchmerzen bereitete, völlig geheilt würden. 
Krüger, Kgl. Eisenbahn-Zugführer. 


Johann Hoff, 


erlin N Neue Wilhelmſtraße 1. 
Verkaufsſtelle 


raudenz bei Fritz Kyser. 


W. 
in G 


Broſchüren ar 


ojenberg Weſtpr. vorausſichtlich in 
5 5 Zeit zur Erledigung. 
5 as penſionsfähige Gehalt der Stelle 
beträgt (einjchl. 200 Mark Wohnungs⸗ 


B ma wa roſbette und 


ch bei mir als ſehr nützlich 
der mir große 


x Königl. Sächſiſcher, Griechiſcher u. Rumäniſcher Beliisierand, u 


atis und frauko. a 5 


eldzuſchuß) 1500 Mark und ſteigt nach Einige tauſend Centner 
* MielenfAuibel 
eiteren je ahren um je ar 
is auf 2000 Mark. 
Bewerber müſſen mit ſämmtlichen 
b Gebiete der Kommunal-, Polizei⸗ 
5 Standesamt? - Verwaltung vor⸗ 
N kommenden Dienſtgeſchäften vollſtändig 
I vertraut jein, ſelbſtändig zu arbeiten 
In verſtehen, auch einem Bureau vorſtehen 
„ können. 
| Der Anzuſtellende a 
bea deln en⸗ und Waiſenka 


noch abzugeben 


„Barbarossa“ 


Kohlrappe, 1,70 Mtr. pro „deckt für 

13 Max incl. Stallgeld fremde, ge⸗ 

ſunde Stuten in Vietorowo. 
Deckſtunden: Morgens 8—9, Nach⸗ 


g 4—5 Uhr. 
NB. Das Deckgeld iſt beim erſten 


Zuführen der Stute evtl. zu entrichten. 


Gogoliner "3% 


Stückkalk 


offeriren billigſt ab Lager 


Dahmer & Kownatzkl Nun 
Strasburg Wpr. 168 Föpfige 


Alte Fenſter 


verſchiedener Größe zu verkaufen. 
Marienwerderſtraße 4. 


Gilfiter Felſtüſe 


Centner 35 Mark, etwas ſchadhaft, ſehr 
gut für den direkten Ausſchnitt, hat noch 
abzugeben 78281 


Molkerei Marienwerder. 
Bas” Beite Samen 


der Provin⸗ 


ſſe beitreten, ſehr 


} verle 
ofür z. Zt. ein Beitrag von 1½ % f 
es Gehalts zu entrichten iſt. 

Vor der feſten Anſtellung 6 Monate 
| Beratung bon während welcher eine 


gegen Kaſſe oder 
Säcken offerirt Dom. 
ergütung don 125 Mk. monatlich ge⸗ Tauer. Muſter gratis und freo. 
ährt wird. 5 
== Bewerbungsgeſuche find unter Bei⸗ 
fügung der Befähigungs⸗Zeugniſſe dc. 
und eines Lebens laufes binnen 4 Wochen 

bei uns einzureichen. 
5 Perſönliche Vorſtellun 
unſeren beſonderen Wunfi 


ö Pr. Stargard, 
7 den 13. April 1895. 
Der Magiſtrat. (gez.) Gambke. 


200 laufende Meter [8135] 


} Teldhahngeleiſe 
und ed Kipplowries ſucht zu leihen 


und bittet um Seen 
a F. Kempka, Soldau. 


Kartoffeln. 


Kaufe zum Export große Poſten Eß⸗ 
kartoffeln: Magnum bonum, Dabersche 
and blaue, ferner alle Sorten zu Fabrik⸗ 


nur auf 


Serndelln, Nahgras, 


Möhren, 


offeriren billigſt 


14 Bienenſtöcke 
ſtehen . bei 


17813 


A 18 Pf. p. Ctr. ab Rieſenburg, hat 
Zuckerfabrik Rieſenburg. 


138 Mk. pro Tonue, 7 Mk. pro Centner, 
chöne Vietoria- (mit der Hand 
en) und Kleine Koch: und 
Saaterbsen je nach Bedarfszweck 
achnahme in Käufers 
Birkenau bei 


[7722 


Ftanziſ. Luzerne, Hold, Beih-, 
Schwediſchklee, Thynothee, 

| ‚Senf, 

übenfomen, weiße grün: 


8167 


Ponmerſche Kannenwrucken 


Dahmer & KOwnatzki 
Strasburg Wpr. 


[8178 


lenhauer in Tursnitz. 


Eine Bleefüenafhine 


8 wecken und bitte um Joforsige Franko⸗ 50 Ko netto 5 Ko. ift billig zu verkaufen Lindenstraße 6. 
= 10 endung von Poſtmuſtern, Sowie | Runkeln gelbe Oberndorf. M. 18, 2,10 1 
ußerſte Preisangabe. 8211 „ gelbe Eckendorf. „19, 2.10 
M. Raabe, Culm, Bahnhofſtr. 12. „ rothe Eckendorf. „18, 3— 
ö 5 une Mammoth „17, 3 
troh. : di 216 4m 
111 ES © Dahmer & Kownalzki 
„bitt „gelbe Nieſen „35, 
4 [8212 | offerirt_ unter Garantie der Ebbe anmer ownaizki 


e 3 
M. Raabe, Culm, Bahnhofſtr. 12. und beſter Keimfähigkeit 


kinſchaarige Pflüge 


verden als alt zu taufen eli ucht. 

1 d 85 werden brieflich mit Auf⸗ 
chrift Nr. 8287 durch die Expedition 
es Geſelligen, Graudenz. erbeten. 


Vietoria-Erbsen 


zur Saat hat noch abzugeben & 7ME. 
pro Centner. 1 — 
eb enz bei Wiewiorken. 


Da 


en u billigſten 


reiſen. 
Jeſſullat, 


Dom. D 


Strasburg Wpr. 


6 bis 8 Stück B. Hozakowski, orn, 
Samen⸗Kulturen und Lager. Den Reſt von 600 Schock meines 
i Sehr ſchöne, geleſene 18018 | vorzüglichen 34 


chrohrs 


eyer Weſtyr. 


88 D E 7 1 N 
nen Buxbaum DM 

Ju. Verthsermittelung I- 7 88 were 
reſp. Ertragsberechnung von Torf- — 
mooren, Kies und onlagern, 
letztere insbeſondere zur Anlage von Geschdfra- und Grund- 
iegeleien, ſowie zur Anfertigung von Je stücks-Verkäufe und @& 

utachten bei propriationen, em» Pachtungen 


bie 
Lan 
gen 


bon 


dorf 


Jun 


Ma 


Jac 
We 


U. 1 


? 
2 


2 


und 


hat 


roh, 


pfiehlt ſich ein alter 
Kreis⸗ 
mehrjährige Praxis b 


ſchrift Nr. 8248 durch die 
des Geſelligen erbeten. 


5 Ausſichten hat, iſt mit etwas 


Lee e 
efl 
die Expedition des Geſelligen. 


Pneumalic-Rover 


Modell 94, 


Fabrikat, für 
Meldungen brieflich unter Nr. 8207 
an die Expedition des Geſelligen erbet. 


Saatkartoffeln 


Jung Baldur — Fortung — Phöbus — 
Viola — Prof. 


der Hand ver 
5 Mark 
Käufers 
egen 
eutſchen Kartoffel⸗Kulturſtation Dom. 
rienhof bei Schönſee i. Weſtpr. 


Wegen Geſchäftsvergrößerung iſt ein 
kleiner, faſt neuer, ſehr wenig gebraucht. 


Selterwaſſer⸗Apparat 


neueſter Konſtruktion ſehr preiswerth 
zu verkaufen. 0 1 
melden unter Nr. 8293 in der Expedition 
dieſes Blattes. 


Hochf. prima Nickelkette, Mk. 2,50. Echt 
old. 8kar. Damenuhr, hochele 


cker 
leuchtend. Zifferblatt Mk. 3. 
Sämmt. Uhr. ſind wirklich gung. 

8 


Gar. Berl. 
5 | Umt. gejt., nicht auf. Geld ſof. zur.,jom.j. 
RNiſito ausgeſchl. 

Kretschmer, Berlin 


„eee 


2 * " 11 * 

Für Benfionäre u. Nentiers? 
bietet Schweidnitz in Schleſien 
8 den angenehmſten, geſundeſten u. 
5 billigſten Wohnort. Nähere Aus⸗ 
8 kunft ertheilt auf Anfragen koſten⸗ 2 
los der [8089 
2 Sansbehterverein Schweidn 


3 ing 5. 
— 


à 15 Mk. 
G 


Dom. Dree 
Dt. Krone, verkauft 


Holländer Raſſe, Mai, Juni kalbend, 
9—10 Ctr. schwer, 


Er 


meiner 
käuflich 


20 junge Stie 


verkäuflich bei 


Gebrüder Leß, Heiligenbeil. 


Von meiner „Juno“, 
Hündin, habe ich 


liegen laſſen. Dieſelben ſind in 8 Wochen 

Bahlonpe-apsugeb 

a e abzugeben. 
E. 0 


Hühnerhund 


braun, ſchön gebaut, 1 Jahr alt, noch 


er Landwirth und 
er in dieſen Fächern 
Ache 

brieflich mit Auf⸗ 
pedition 


SERIEN, Krankheitshalber beabf. m. rentabl. 
Waſſermühlenbeſitzung 

mit Land, mahlr. Geg., J. bill. zu ver 
od. vertauſch. Anz. u. Ueb. Anfr. w. 


br. u. Nr. 8250 a. d. Exp. d. Geſ. erb, 


keldungen werden 


.. . 
> 2 3 ! Das den Günther 'ſchen Erben ges 
Für iegler I borlge Grundig 27 2 Morgen 
Eine neu tende „gute Gebäude, Steindach, kleiner 


fe et gen = 5 
2 bſtgarten, dicht an der Straße, or⸗ 
eldofen 3 ſtadt Marienwerder, iſt mit auch ohne 
Inventarium freihändig zu verkaufen. 
Auskunft ertheilt 8204 
Fräulein Eliſe Guenthe 
Marienau bei Marienwerder 


J egelei 
und neuen Gebäuden unter günſti⸗ 
Bedingungen auf zehn Jahre 80 


Velen 


Iſolirtes Grundſtück 


por elegen, unmittelbar an eines 
l. Stadt Weitpr., ca. 50 Morg. Acker 
incl. 8 Morgen Wieſe, mit Inventar, 
ıten Gebäuden und Vorräthen, ſowie 
— 0 7155 ? il re 
einnahme jährlich, iſt billig, bei feiter 
Hypothek mit ca. 2500000 Mk. Ans 
ads zu verkaufen. Näheres bei 

utsbeſitzer Mierau in Oſterode Opr. 


Anfragen unter 8390 beförd. 


Continental, gut erhalten 


ahrer benntzt, f lides 
200 Mark ae 


ſicherem 
flich. 


Kl Me ch hätt 
Saad. „n Superaes, Ze use Colonia nat.. Schanfgejlhä 
N Ka . in großer Stadt, für 1000 Mark pro 


en Jahr zu verpachten; zur Uebernahme 
ſind 3000 Mark a 
C. Jahr, Agent und Volksanwalt 
Graudenz, Getreidemarkt 3. 


Gutsoerkauf. 


Ich e ee 8 

i ilom. bon Culm, 
Wiesenthal a. der 8 belegen. 
ca. 550 Morgen guten Bodens gro 
wovon 150 Morgen ſchöne Wieſen un 
zum größt. Theil neue Gebäude, preis⸗ 
werth zu verkaufen. Hierauf Reflek⸗ 
tirende wollen ſich gefälligſt direkt an 
mich wenden. 

Wieſenthal b 
8236] 


oldefleiß — Präſ. v. 
cker — Hannibal — Prof, Kühn, mit 

1 Preiſe von 3 bis 
ro 50 Kilogr. in Säcken des 
rei Station Schönſee j. Wpr. 


Nachnahme. Verſuchsfeld der 


Reflektanten wollen ſich ei Culm. 
Bock, Major a. D. 


Gute Brodſtelle. 


18293 


2 24287 
2 SEE Mein in der Röpergaſſe 21, in der 
— 38 vos bein dich Nähe des Langenmarktes 
& 8883 3 5 befindlich uraltes Schaukgrundſtüc, 
7 Asa ER welches ich bei ſeſter Kundſchaft mit 
2 gut. Erfolge betreibe, muß ich Krank⸗ 
= S. Ded hbeitsh. bei 2—3000 Thaler Anzahlung 
8 2 28 preiswerth verkaufen. Das Haus be⸗ 
2 2g 3 4 findet ſich in gutem baulichen Juſtande 
2 . See g und bringt außer dem Gesch 390 
R S 55535 | Thaler Miethe ein. 8340] 

— Ss E. Michau Wittwe, Danzig, 
Echt ſilb. Eyl.-Remontoir, Silber⸗ Röpergaſſe 21. 
ſtempel, 2 Goldränd., nur Mk. 10,50. Ein rentables Reſtauratious⸗ 


TEN apa 
955 Nn Grundſtückmit Einfahrt und großem 
Norm.⸗ 
Na 
1814 


on, Remont. Mk. 21. Prima 
Mk. 2,50. Dieſ. mit Anzahlung ve 
R. S. II, b 
& Vogler 
Eine Mitten im großen Kirchdofr 
hart an der Chauſſee gelegene, gangbar⸗ 


Bäckerei 


mit ſchönem Laden, iſt an einen tüch⸗ 
tigen Bäckermeiſter unter günſtigen 
Bedingungen per 1. Mai oder au 
etwas ſpäter zu verpachten. [817 
J. Bonus, Altmark Wpr. 


Verſetzungshalber verkaufe mein 


* 
Eckhaus 

Oſterode Opr., Badſtr. 2, in dem ein 
Fleiſchergewerbe mit gutem Erfolg bes 
trieben wird, welches ſich auch für jedes 
andere ae eignet, dazu groß. maſſ. 
Stall mit groß. Hof und Garten, beides 
ute Bauplätze. Nähere Auskunft! 

äckermeiſter Striewski, Oſterode, 
oder Lattoch, Lokomotivführer, Mehl⸗ 


ſack Oſtpr. 18214 
wor 
td 


Mein Geſchäftsgrund 


in welch. ſeit ca. 50 Jahr. ein Colonial⸗ 
Material⸗ u. Eiſenw.⸗Geſchäft, verbund 
mit Schankwirthſchaft, mit Vortheil 
betrieben worden iſt, beabſichtige ich 
anderer Unternehmungen halber billig 
u verkaufen. F. Warbein Nachf., 
iebemühl Oſtpr. 18241 
Gaſtwirthſch. a. d. Lande, a i. e Stadt, 
n. rentab., w. b. 5000 bis 6000 Mk. Anz. 
z. kauf. geſ, Pacht bevorz. Dr m. Preise 
ang. u. A. B. C. Nr. 11 pſtl. Gilgenbur 
erb. Daſ. w. e. g. erh. Zweir. z. k. 5 
1 oder Gaſtwirthſchaft 
Ein Hotel wird zu kaufen oder 
u pachten geſucht. Offerten werden 
rieflich mit Aufſchrift Nr. 8198 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


Suche von ſofort ein gutgehendes 


Malerigl-KScaukgeſchiſt 


zu pachten. Offerten unter E, O. 
poſtlagernd Garnſee erbeten. [8395 


Gutskauf 


e ganz billig, bis 1999 
orgen in guter Lage mit 20000 
Mark geſucht. Offerten unter 8325 
an die Exped. des Geſell. erbeten. 


Eine gangbare Bäckerei 

in einer kl. Stadt oder großem Dorfe mit 
Gaſtwirthſchaft wird zu pachten W 
vom 1. Juni oder Juli. Of. u. E. E. 
1000 an die Geſchäftsſtelle der „Oſt⸗ 
deutſchen Preſſe“ Bromberg erb. 2 


Kauf⸗Geſuch! 
Suche ein gutes Werder⸗Grund⸗ 


ück, Gegend Dirſchau, Marienburg, 
euteich, in der Größe von 6—10 Hufen, 


egul. u. leiſte i. e. reelle ihr. 
> g. Nehn. o. Voreinſ. d. Betr. 
Uhr.⸗Gr.⸗Handl. 8. 

„Biſchofſt. 13g. 


7 


is, 2 


Vronce⸗Puthähue 


zu verkaufen. [8190 
r. Watkowitz b. Stracewo. 


oe 


Vichverkäufe. ex 


bei Appelwerder, Kr. 
18317 


J tragende Färſen 


Eine 4jährige hoch⸗ 
a = 


drei hochtragende 


Sterken 


jebr milchreichen Heerde ver⸗ 
n Waldau bei Oſterode Ditpr. 


15 


12 fette Schweine 
zu ane 7 18252 


imm, Dfonin. 
Brauntiger⸗ 
L 181801 
zwei Hunde und 
eine Hündin 
Mark in Buſchkau bei 
veldel, Gutsbeſitzer. 


hat abzugeben für den feſten Preis 


von 40 Mar u kaufen und erbitte get Offerten 
8297 Chall, Wehnershof, riefl. m. d. Aufſchr. Nr. 8320 durch d. 
Kr. Schlochau. Erped. d. Geſelligen. 


